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See Führer ehrt Benito Mussolini
München, 17. Juli.

Der Führer hat dem italienischen Minister
für Volkskultur, Dino Alfieri, anläßlich der
Eröffnung der „Großen Deutschen Kunstaus¬
stellung 1939" mitgeteilt, daß in der Nähe des
bisherigen Bahnhofes „Heerstraße" in Berlin,
aus dem auch der Duce zu seinem Berliner
Besuch eintraf , ein neuer repräsenta¬
tiver Ankunfts - und Abfahrts-
Lahn h o f der - Reichshauptstadt für
alle hohen Staatsbesuche erstehen
soll . Dieser neue Bahnhof soll den Namen
„Mussolini - Bahnhof" tragen ; der
Straßenzug zwischen ihm und dem bisherigen
Adols-Hitler-Platz soll in „Mussolini-
Straße" und der Adolf-Hitler-Platz in
„Mussolini - Platz" umbenannt werden.
Mit der gesamten baulichen Neugestaltung hat
der Führer den Architekten Albert Speer be¬
auftragt.

AuSMache des Führers
mit Minister Alfieri

München, 17 . Juli.
Der Führer gab zu Ehren des italie¬

nischen Ministers für Volkskultur, Dino
Alfieri, zum Abschluß seines Besuches zum
Tag der Deutschen Kunst in München in seiner
Privatwohnung ein Frühstück, an dem
neben dem italienischen Generalkonsul in
München , Minister Pittalis, Reichsmmister
vr. Goebbels, die Reichsleiter vr . Leh,
Bouhler , vr . Dietrich , Bor mann und
Reichsstätthalter General Ritter von Epp
sowie Gauleiter Staatstninister . Wagner,
Staatssekretär Hanke und Obergruppenführer
Brückner teilnahmen.

Im Anschluß daran hatte der Führer
eine längere Aussprache mit Minister
Alfieri, der am Montag kurz nach Mitter¬
nacht mit dem fahrplanmäßigen Schnellzug die
Rückreise nach Rom angetreten hat.

Noch engere Zusammenarbeit
München, 17. Juli.

Der Reichsmmister für Volksaufklärung und
Propaganda, vr . Goebbels, und der italie¬
nische Minister für Volkskultur, Dino Alfieri,
haben die Besprechungen, die vor etwa
einem Monat in Wien stattfanden, in München
fortgesetzt . Dahei wurden eine Reihe von Ver¬
einbarungen besprochen , die die Be¬
ziehungen und die Zusammenarbeit
zwischen dem deutschen -Propagandaministerium
und dem italienischen Volkskuliurministerimn

Sftpeeiibenfahei
Berlin , 17. Juli.

Dieser Tage treten die Fähnriche der
Kriegsschulen des deutschen Heeres
zum Abschluß ihrer neunmonatigen Aus¬
bildung die Fahrt in das alte Soldaten¬
land Ostpreußen an . Die Fahrt gipfelt
in einem großen Appell am Ehrenmal m
Tannenberg am 20 . Juli . Bei diesem großen
Appell wird der Oberbefehlshaber des Heeres,
GeneraloberstvonBrauchitsch. zu den werdenden
Offizierensprechen . Seine Rede wird dem wich¬
tigen Anlaß entsprechend im Zeichen be¬
deutender militärischer und soldatisch -erziehe¬
rischer Gedanken stehen . Ihr kommt an ihrem
Ort und bei der heutigen Lage jedoch auch be¬
sondere politische Bedeutung zu.

Die Fahrt , die die Fähnriche der fünf Kriegs¬
schulen des Heeres (in Dresden- Hannover,
München , Potsdam und Wiener Neustadt) nach
Ostpreußen führt , ist im Laufe der Jahre be¬
reits Tradition geworden. Diesmal hat der Er¬
innerungsmarsch der Fähnriche zur Ruhestätte
des Generalseldmarschällsvon Hindenburg -be¬
sonderes symbolisches Gewicht . Zum 25. Male
lährt sich der Tag der Schlacht von Tannenbera,
und die Wellen des unsriedlichen Geistes und
des Hasses , jener Gesinnung,

' aus der auch der
Weltkrieg erwuchs, branden besonders hoch um
das erstarkte Grotzdeutsche Reich.

Es ist ein beglückendes Gefühl für die jungen
Soldaten, die dazu berufen sind , Führer und
Erzieher m der nationalsozialistischen Armee
M werden, und die aus allen Gauen Groß-
oeuischlands sich nach gemeinsamer schwerer
Arbeit zu gemeinsamem großen Erleben zu¬
sammengefunden haben, in dieser Stunde
Repräsentanten jener gewaltigen Wehrmachtzu
sein, die der Führer geschaffen hat und an
der die Kriegshetze der anderen zerschellen wird.

Im „Völkischen Beobachter" schildert
Generalmajor von Keitel, der Chef des

noch enger und sachdienlicher gestalten
werden als bisher . Insbesondere , sind eine
Reihe von Maßnahmen auf dem Gebiete der
Presse, des Theaters und des Films vor¬
gesehen.

Die Oeffentlichkeit wird darunter besonders
interessieren, daß in Italien ein „Preis¬
ausschreiben Deutschlands" in Höhe von

100 000 Lire und in Deutschland ein ent¬
sprechendes „Pr eisausschreibenJtaliens"
denjenigen Schriftsteller mit einem Preis be¬
denken soll , der durch ein Werk erzählenden,
beschreibenden oder historischen Inhalts am
meisten dazu beiträgt, im eigenen Land die
Kenntnis der befreundeten Nation , ihrer Ge¬
schichte und ihrer Geisteswelt zu vertiefen.

Der Spanienbesuch
des italienischen Auhenminitters beendet
Spanisch-italienische Zusammenarbeit — Die neue politische

Realität in Europa
Malaga , 18. Juli.

Eine unübersehbare Menschenmenge begleitete
den italienischen Außenminister Graf Ciano
bei seinem Eintreffen auf dem Flugplatz in
Malaga bis zum Hafen, von wo die Rück¬
reise nach Italien erfolgt. Die Straße
war mit zahlreichen hohen Pylonen geschmückt,
auf denen die Worte „Duce" und „Franco " zu
lesen waren. Ein riesiges Spruchband trug den
Ausspruch Serrano Suner : „Spanien als ein
Volk von Ehrenmännern wird Eurer Hilfe
Ehre machen ." Am Ehrenmal der Gefallenen
legte Graf Ciano einen Kranz nieder. Nachdem
et sich nochmals herzlich von den spanischen
Ministern, voran Graf Jordana, ver¬
abschiedet hatte, bestieg der italienische Außen¬
minister unter Abschiedsrufen der Volksmenge
und Salutschüssen der Kriegsschiffe , die Barkasse,
die' ihn an Bord des Kreuzers „Eugenio de
Savoia " brachte , mit dem die Heimfahrt nach
Italien erfolgt.

Vor seiner Abreise hat Gras Eicmo eine
längere Erklärung an die spanische
Pressejabgegeben , in der er u . g. betont, er
habe vom spanischen Volk den Eindruck- erhal¬

ten, daß es mit voller Sicherheit seinen Weg
wertergehe. Die Gefühle der unzerstör¬
baren Brüderschaft zwischen den beiden
Völkern würden vom italienischen Volk voll¬
kommen geteilt, das den Wiederaufbau Spa¬
niens mit der gleichen Anteilnahme verfolge,
mit der es dem spanischen Volke während des
Bürgerkrieges nahe gewesen sei. Trotz der zu
überwindenden Schwierigkeitenwerde Spanien
unter Einführung der notwendigen politischen
und sozialen Reformen aus eigener Kraft die
Aufgaben dieses Wiederausbauwerkes meistern.
Die innere Befriedung Spaniens sei ein neuer
Beweis dafür , mit welch ' beleidigenden und ge¬
walttätigen Methoden die Helfershelfer der
roten Demagogie gegen die " Gefühle der un¬
geheuren Mehrheit des spanischen Volkes den
Bolschewismus in Spanien aufrichten wollten.
Anschließend erklärte Graf Ciano , daß ihn die
Ergebnisse seiner Reise mit aufrichtiger Genug¬
tuung erfüllten. Die italienisch-spanische Zu¬
sammenarbeit sei, wie auch das Kommunique
über seine Besprechungmit dem Caudillo feft-
stellte , zu einer politischen Realität im
Leben Europas geworden. Jede Hoffnung sei
also vergebens, die beiden Länder je wieder
voneinander trennen zu können.

Amerika durchschaut Roosevett
Alliierten Waffen verkauft und sich dadurch
langsam in die Abhängigkeit Frankreichs und
Englands gebracht. Dann habe sich Onkel Sam
gezwungen gesehen , in den Krieg einzugreifen,
um die bedrohten Gelder zu retten. Schließlich
habe das amerikanischeVolk auf fran¬
zösischen und belgischen Schlachtfelderngeblutet,
damit sich Mr . Morgan und die übrigen
Waffenschieber die Taschen füllen könnten.
Trotzdem seien die Kredite nicht gerettet wor¬
den, und noch heute warte Washington auf die
Bezahlung der Kriegsschulden. Wenn Roofe-
velt dieselbe Politik fortsetzt , so heißt es wei¬
ter, dann würden die Vereinigten Staaten im
nächsten Kriege unfehlbar dem gleichen Dilemma
gcgenüberstehen. Die Rüstungsmagnaten und
Börsianer scheffelten schon wieder gemeinsam
Millionen, und schon tauchten auch wieder Po¬
litiker auf, die auf Kosten des Volkes die Der- ,
teidigung der Kredite mit Bajonetten forderten.

Man müsse aber" so erklärt das Blatt , beach¬
ten, daß nicht alle Amerikaner bereit seien , sich
einer ähnlichen Gefahr auszusetzen . Das habe
die letzte Zeit bewiesen ; das amerikanische Volk
beginne, aus seinen Illusionen zu erwachen . Es
durchschaue die unsauberen Machenschaften , in
die man es verwickeln wolle und lehne sich
rechtzeitig auf.

Der Schwere Kreuzer „Admiral Hip-
p e r" hat nach sechstägigem Besuch am Montag¬
nachmittag Reval verlassen. Am Mittag fand
an Bord ein Frühstück statt, an dem der Ober¬
befehlshaber der estnischen Armee, der. General¬
stabschef und der estnische Außenminister Selter
teilnahmen.

Auf Anfrage des Labour - Abgeordneten
Henderson im englischen Unterhaus mutzte
Unterstaatssekretär Butler zugeben , daß die
Berichte des englischen Autzenamts nicht darauf
hindeuteten, daß irgendwelche deutsche Truppen
in Italien oder Lybien wären. Auf eine,
weitere Anfrage bezüglich angeblicher deutscher
Truppenbewegungen in der Slowakei erklärte
Butler , er habe keine weitere Erklärung ab¬
zugeben.

, Das französische Luftfahrtmini¬
sterium teilt mit, daß englische Meldungen,
wonach etwa 100 französische Bombenflugzeuge
im Lause des 19. Juli einen Flug nach Eng¬
land ausführen würden, nicht der Wirklichkeit
entsprächen . Wenn überhaupt ein solcher Flug
für später vorgesehen sei, so sei im Augenblick
weder über die Zahl der teilnehmenden Flug¬
zeuge , noch über den Zeitpunkt irgend etwas
festgelegt.

Für Börsengewinne kämpfen?
Eine argentinische Stimme —

Buenos Aires , 18. Juli.
Die ganze Scheinheiligkeit der krampshasten

Bemühungen Roosevelts um die Abänderung
des Neutralitätsgesetzes werden von dem na¬
tionalen argentinischen Blatt „Bandera Ar¬
ge nti na" schonungslos gegeißelt, das mutig
gegen die Bevormundung durch die USÄ
kämpft.

Es sei noch erinnerlich, so schreibt die Zei¬
tung, was sich während des Krieges abgespielt
habe. Zunächst hätten die Bankers uferlos den

Heerespersonalamtes, den Höhepunkt und den
tieferen Sinn der „Ostpreutzensahrtder Kriegs¬
schüler " mit den folgenden Worten:

„Im Herzen Ostpreußens, in die Felder,
Seen und Wälder eingebettet, liegt das weite
Schlachtfeld von Tannenberg. Hier gewinnt vor
dem geistigen Auge der jungen Soldaten , unter¬
stützt durch die Wirklichkeit des Geländes und
darum von besonderer Eindringlichkeit, die
siegreiche Angrifssschlachtdes Weltkrieges Zug
um Zug Gestalt. Aktive Offiziere, Mitkämpfer
von Tannenberg, werden aus unverlierbarer
Erinnerung den Fähnrichen Einzelvorgänge
schildernund erläutern , die einen Begriff geben
von der Gesamtleistung von Führer und
Truppe . Eigenes Kriegserlebnis und Kriegs-
crfahrungen werden durch Vorträge erfahrener
Offiziere für den Nachwuchs nutzbar gemacht.
Was man im Unterricht zwar beschreiben , aber
nur bis zu einem gewissen Grade als klare
Vorstellung vermitteln kann, wird hier den
Fähnrichen wirklichkeitsnahvor Augen geführt.

Zu der befohlenen Stunde setzen sich dann
die über das Schlachtfeld verteilten Führungs-
Lruppen mit dem Marschziel Reichsehrenmal in
Bewegung. Der Anblick der massigen Wacht¬
türme von Tannenberg zwingt Herz und Hirn
jedes einzelnen in eine Richtung. Der Fähnrich
des grotzdeutschen Heeres, der sich der national¬
sozialistischen Idee zutiefst verbunden fühlt,
tritt in den Bannkreis des Feldherrn.

An der Stätte , die durch das Andenken an
die Gefallenen des Weltkrieges, an den Feld¬
herrn und an den Unbekannten Soldaten ge¬
adelt ist , den heißen Atem der Geschichte zu
spüren und sich erneut der ewigen, durch die
Tat abzustattendenDankespslichtgegenüberdem
Führer und Obersten Befehlshaber der Wehr¬
macht bewußt zu werden, ist der Sinn der Ge¬
denkstunde im Reichsehrenmal von Tannenberg
und der Ostpreußensahrt der Kriegsschüler
1939 !" . . . . . .
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Die Zeitschrift „Berlin - Rom - Tokio"
veröffentlicht unter der Uebexschrift„ Wer ist
der „Aggressor " ? " einen bemerkenswerten
Artikel. Der Missatz ist mit drei Sternchen
gezeichnet und enthält folgendeGedankengänge:

Wir erleben heute eine große englische
Entlastungsosfensive für die eigene
kriegerische Paktpolitik. Diese Ent-
lastungs- oder Tarnungsoffensive besteht aus
zwei Etappen: 1 . Aus der Vorspiegelung
einer Defensive , die ihren Ausdruck in den An¬
schuldigungen gegen Deutschland und Italien
findet ; 2. in einem raffiniert angelegtenAngriff
auf das Reich , seine wichtigen Lebensgebiete
und sein Lebensgefühl.

Angesichts dieser Tatsache erhebt sich die
Frage : Warum bereitet die englische Regierung
einen Krieg gegen Deutschland vor?

Das englischeEmpire ist eine Fiktion;
in immer stärkerem Maße tritt das im Fernen
Osten , in Indien , in Arabien und nicht zuletzt
in Europa zutage. Wenn die Welt diesen Tat¬
bestand in aller Klarheit erkannt haben wird,
wird das Empire in eine schwierige Lage ge¬
raten . Deshalb will England dieser Fiktion
den Anschein der Realität geben durch einen
machtpolitischen Sieg ; sei es durch einen zu er¬
richtendenZustand dauernder Furcht der totali¬
tären Staaten oder durch einen Krieg. Da Eng¬
land dazu allein nicht in der Lage ist, sucht es
Verbündete. Nur so ist es zu erklären,
daß England überall nur solche Verbündeten
sucht und Verbündete auswählt , die, ganz gleich
wie ihre politische , militärische oder wirtschaft¬
liche Fähigkeit zur Partnerschaft -aussieht, in
irgendeinem natürlichen oder künstlich erzeugten
Gegensatz zu deutschen Interessen stehen . Nur
unter diesem Gesichtspunkt ist es z. B . zu be¬
greifen, daß das soviel um seinenrealpolitischen
Sinn gerühmte England einem aufgepeitschten,
chauvinistisch verblendeten Polen eine os.rts-
blLnolls gegeben hat, die jeden Tag gezogen wer¬
den kann.

Die Klagen um den bedrohten Frieden stehen
deshalb gerade Herrn Chamberlain nicht
zu. Was z. B . Danzig angeht, so sprechen
wir der englischen Regierung sowohl wie der
englischen Opposition das Recht ab , in dieser
Frage , sei es bei uns oder bei anderen Re¬
gierungen, zu agieren. Für uns und für unsere
Freunde ist Danzig äsksoto eine deutsche
Sadt und es wird auch eines Tages äs jurs
eine deutsche Stadt sein. Daran ändern weder
Reden, noch Artikel, noch diplomatische
Missionen etwas. Wenn sich Herr Chamberlain
die These von der UnentbehrlichkeitDanzigs K
für den polnischen Handel zu eigen macht , so
ist genug darüber geschrieben , um diese These
als Hinderungsgrund für einen Anschluß als
unsinnig erscheinen zu lassen . Ebenso unsinnig
ist die Behauptung , daß Deutschlandin Danzig
eine strategische Position erstrebt, die es be¬
nötige, denn die Stärke und die Macht der
deutschen strategischen Position, wie sie gegen¬
wärtig ist , wird auch Herr Chamberlain nicht
bestreiten wollen. Aber gar zusammen mit dem
Leichenfledderer Polen die notwendige Liqui¬
dierung der Tschecho-Slowakei als Beweis für
die base Absichten Deutschlands gegen Polen
hinzustellen, ist wahrhaft paradox. Wir erkennen
in all dem nur Vorwände und Tarnungen , die
dazu dienen, das englische Volk in den Glauben
von der Notwendigkeit und Zwangsläufigkeit
eines Krieges mit Deutschland zu versetzen.
Wir folgern deshalb und stellen fest:

Die Doktrin der englischen Oppo¬
sition braucht den Krieg , die
Doktrin der konservativen Im¬
perialisten fordert den Krieg , das
englische Volk braucht ihn weder,
noch will es ihn , am allerwenigsten
u m D a n z i g.

Während die englische Regierung Ränke
schmiedet und im Unterhaus im organisierten
Frage- und Antwortfpiel die skrupellosen
Systeme der Emkreisungspolitik dem englischen
Volke wie Dressurakte vorgeführt werden, ver¬
liert die englische Nation die Achtung der
großen und vor allem der kleinen Völker . Die
englische Regierung vernichte tdas
Vertrauen in Europa. Sie zerstört die
Möglichkeiten für einen wahrhaften Lebens¬
bund der Völker . Sie vergewaltigt die Lebens¬
rechte kleiner Nationen und mißachtet ihre
Neutralität und ihre Entschlüsse , sie verleugnet
die Jahrhunderte alte traditionelle Politik, sie
kämpft mit überholten Mitteln und mit unzu¬
reichenden Kräften gegen eine neue Gestaltung
der völkischen Beziehungen, die in der Front
der Ordnungsmächte im Entstehen begriffen
sind.

Diese Front ist neu gestärkt . Die Tage des
Besuches des bulgarischen Ministerpräsidenten
bilden einen neuen Markstein für den Ausbau
jener großzügigen Gemeinschaft großer und
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kleiner Staaten , die sich — fester oder lockerer —
auf der Grundlage des Bekenntnisses zum
Lebensrecht, zur Ordnung und zu den natür¬
lichen Interessen zusammenfinden. Wenn die
englische , französische und die von diesen Län¬
dern verschiedenartigunterstützte Presse in klei¬
neren Ländern in dieser Tatsache nichts anderes
als „brutale Unterstützung territorialer Revi¬
sionswünsche " sieht und interpretiert , so be¬
weisen sie nur , daß sie das Untergeordnetenicht
vom Uebergeordneten zu unterscheiden ver¬
mögen ; daß sie die innere und die umfassende
Größe jener politischen Mächtegruppenicht be-

Warschau, 17. Juli.
Heute nachmittag traf der HauptinspMeur der

britischen Uebersee- Streitkräste , General Sir
Jronside, über Kopenhagen kommend, aus
dem WarschauerFlug Hasen ein . An der
Spitze einer größeren Gruppe hoher polnischer
Offiziere begrüßten ihn der Chef des polnischen
Generalstabes , der Inspekteur der polnischen
Wehrmacht, der stellvertretende Kriegsminister
und der Chef der polnischen Luftwaffe . General
Jronside , den von London aus der dortige Pol¬
nische Militärattache begleitet hatte und der in,
Zivil nach Warschau gekommen war , soll vier
Tage in Warschau bleiben und während dieser
Zeit Besprechungen mit dem polnischen General¬
stab haben.

Der „Cza s " begrüßt den englischen Bundes¬
genossen mit einem geschwülstigen Leit¬
aussatz, in dem es heißt , bei den bevor¬
stehenden Besprechungen werde es sich darum
handeln , die militärischen PläneGrotz-
britanniens und Polens in Ueber-
einstimmung zu bringen. Sie seien
ein Beweis dafür , daß die polnisch-britische Zu¬
sammenarbeit konsequent auf allen Gebieten
ausgebaut werden . Es sei zu erwarten , schreibt
das Blatt dann bezeichnenderweise , daß die in
London geführten Anleiheverhandlungen bald
zu einem positiven Ergebnis geführt werden.
General Jronside werde sich, so heißt es dann
großspurig , davon überzeugen können, „Welch
wirkliche Kraft Polen in militärischer Hinsicht
darstellt, und welche Rolle es in einem even¬
tuellen Krieg zu spielen in der Lage ist."

..Zumindest verfrüht"
Paris , 17. Juli.

Dem „Paris midi" wird aus Warschau
gemeldet : Man erwarte in der polnischen
Hauptstadt demnächst den französischen Ge¬
neralissimus Gamelin, der eine Besichtigung
der polnischen Westbefestigungen vorzunehmen
beabsichtige und Besprechungen mit militäri¬
schen Fachleuten und polnischen Industriellen
führen werde . Im Hinblick auf das Eintreffen
Gamelins würden in Warschau bereits Berichte
über die gegenwärtigeRüstungsproduktion der
polnischen Industrie und deren mögliche Stei¬
gerung in Kriegszeiten ausgearbeitet. Man
glaube im übrigen in Warschau zu wissen , daß
die Luftwaffe im Interesse der bevorstehenden

greifen, die nicht eine geschäftelnde Jnteressen-
clique ist, sondern eine natürliche politische
Rechtsgemeinschaft , die allerdings auch notfalls
bei Bedrohung eines Partners eine politische
Tatgemeinschaftwerden kann.

Dieses natürliche Gesetz hahen die jungen
Völker und ihre Führer als Schicksal erkannt.
Darum stoßt jedes Manöver Englands gegen
das Recht und das Leben einer der Ordnungs¬
mächte auf die geschlossene Front vom
Atlantischen bis zum Pazifischen
Ozean!

Besprechungen der polnischen Generale mit
Gamelin und auch mit Jronside eine bedeutende
Rolle spielen werde. Letzten Endes werde es
dabei um die Frage einer Koordinierung
der französischen , englischen und
polnischen Luftstreitkräste gehen.

Der „Paris midi" gibt diese Nachricht von
einer Reise Gamelins nach Warschau mit Vor¬
behalten wieder und erklärt: In französischen
Kreisen habe man für einen solchen Besuch
keinerlei Bestätigung erlangen können . Kreise
des Quai d 'Orsay bezeichnen diese Nachricht in
den frühen Nachmittagsstunden als zu¬
mindest verfrüht. Auf unterrichteterSeite
hält man eine derartige Reise des französischen
Generalissimus zwar für möglich , jedoch wahr¬
scheinlich nicht zu einem so nahe gelegenen
Zeitpunkt, wie der Warschauer Korrespondent
des „Paris midi" es hinzustellenversucht hatte.

London, 17. Juli.
Auf verschiedene Anfragen gab Chamber-

lain am Montag im Parlament eine außer¬
ordentlich gewundene Erklärung zu
den englisch - japanischen Verhand¬
lungen ab.

Er sagte u. . a „ daß der britische Botschafter
in Tokio am 15. Juli eine „freundschaftliche
Aussprache" mit dem japanischen Außen¬
minister über die allgemeinen Fragen gehabt
habe , die den Hintergrund zu der Lage in
Tientsin bildete. Man habe den Gedankenaus¬
tausch unterbrochen, um „Zeit für die Erwä¬
gung der aufgeworfenen Fragen zu gewinnen.
Das Datum für den offiziellenBeginn der Ver¬
handlungen in Tokio über die Fragen , die sich
aus der Lage in Tientsin ergäben, sei noch sest-
gelegt . Sowohl in der japanischen wie in der

-englischen Presse seien Meldungen aufgetgucht,
daß Japan als Voraussetzung für die Eröff¬
nung , der Verhandlungen einen grundsätzlichen
Wechsel der fernöstlichen Politik Englands for¬
dere . Chämberlain meinte dazu, die britische
Regierung habe keine derartigen Forderungen
erhalten. Nach Ansicht des britischen Botschaf¬
ters in Tokio könne man die offizielle Haltung
Japans „richtiger dahin umschreiben "

, Japan
wünsche , daß Großbritannien sich bemühe, den
chinesisch - japanischen Feindseligkeiten mit
einem größeren Verständnis für Japans
Schwierigkeiten zu begegnen und größeres
Verstehen für Len japanischen

Posen, 17. Juli.
Am 11. Mai dieses Jahres wurde in Biala

der 28jährige Friedrich Wenzelis verhaftet,
in dessen Besitz man eine Patrone gefunden
hatte. Da Wenzelis Mitglied der Jungdeutschen
Partei war , wurde eine wüste Hetze in der pol¬
nischen Presse entfacht , die von einem aufge¬
fundenen „Waffenarsenal bei einem
Hitler - Anhänger" redete . Es handelte sich
um eine einzelne polnische Jagdpatrone von
6,5 Millimeter, die jetzt auf dem Gerichtstisch
in Wadowitz lag. Wenzelis hatte bei seiner
Verhaftung seinen Waffenschein vorgezeigt und
daraus hingewiesen, daß es sich bei der Patrone
um eine 6,5- Millimeter-Jagdpatrone handele,
zu deren Besitz er infolge seines gültigen Waf¬
fenscheins berechtigt sei . Trotz dieses Hinweises
wurde Wenzelis verhaftet und zwei Monate
lang im Gefängnis gehalten. ( !) Jetzt erklärte
der polnische Militärsachverständigevor Gericht,
daß es sich bei der aufgefundenen Patrone um
eine in Polen allgemein gebrauchte Jagd¬
patrone handele, die in jedem Waffengeschäft
vorrätig sei. Wenzelis mutzte daher notgedrun¬
genermaßen. freigesprochen werden.

Die Nadelstichpolitik der Polen gegen alles,
was deutsch rst, treibt alle jene Blüten , wie sie
auf dem geistigen Boden primitiver
Menschen wachsen , wenn diese ihr Geltungs¬
bedürfnis anmelden. Schreibt man heute Briese
nach Gdingen, Warschau und nach anderen
Orten , die seit Urzeiten deutsche Namen tragen,
aber aus polnischem Gebiet liegen, nach Orten,

Standpunkt zeige . Zur Lage in Tientsin
meinte Chamberlain . daß sie sich „ im ganzen
gebessert " habe. Hingegen sei es in verschiedenen
Städten Nordchinas zu anti-englischen Demon-
stationen gekommen . Auch sei englisches Gut in
Schansi beschädigt worden. Chamberlain
teilte darauf mit, daß man mit der japanischen
Regierung wegen des Anlaufsverbotes für
englische Schiffe nach Schwa tau verhandele.
Aus Fudschau seien britische Staatsange¬
hörige äusgewiesen worden. Nach Mitteilungen
der japanischen Regierung, sei gegen den bri¬
tischen Militärattache Oberst Spears ein Ver¬
fahren eröffnet worden. Der britische Bot¬
schafter habe in Form „schärfster Vorstellung"
von der japanischen Regierung gefordert, die
Erlaubnis zur Entsendung eines japanisch
sprechenden englischen Offiziers nach Kalgan
zu geben.
- An . dem : lebhaften Frage- -und Antwortspiel

beteiligte sich auch Eden, der fragte, ob die
Erklärung Chamberlains so zu verstehen sei,
daß die Japaner nicht darum ersucht hätten, die
Verhandlungen über den Rahmen der lokalen
Fragen von Tientsin hinaus auszudehnen.
Chamberlain erwiderte, „ daß er das nicht so
gesagt habe." Die Unterredung zwischen dem
britischen Botschafter und dem japanischen
Außenminister habe sich um den „ allgemeinen
Hintergrund " gedreht, auf dem die japanische
Regierung den Zwischenfall von Tientsin be¬
handelt zu wissen wünschte.

die vielfach in der ganzen Welt nur mit ihrem
deutschen , nicht aber mit ihren polnischen Be-
eichnungen genannt werden — dann kommen
iese Briefe zurück mit dem Vermerk „iimonnn".Das heißt, die Polen kennen entweder die Geo¬

graphie ihres eigenen Landes nicht mehr oder
Orte wie Warschau und Gdingen haben an
Bedeutung so verloren, daß die Polnischen
Briefträger sich an ihr Vorhandensein nicht
mehr erinnern.

Sei dem wie ihm wolle: Mit Größen¬
wahnsinnigen verkehrt man am
besten , indem man ihnen den Willen
tut. Wer wirlich Interesse hat, nach Gdingen
zu schreiben , der bezeichne es mit „Gdynia"
Warschau heißt nun iüal auf Polnisch
„Warszawa" . Die Feder bricht nicht ab, wenn
man die Ortsnamen so schreibt , und die
Empfänger der Briese haben keine Unannehm¬
lichkeiten . Dieser Gesichtspunkt ist übrigens be¬
sonders wesentlich . Er gilt auch , besonders bei
Familienbriefen , für die Gestaltung des
Inhalts . Dabei ist weise Vorsicht und Zurück¬
haltung geboten, denn man kann annehmen,
daß jeder aus dem Großdeutschen Reich über
die polnische Grenze kommende Brief von pol¬
nischen Schnüfflern gelesen wird.

-ü
Der „Kursier Poznanski" meldet, haß

auf behördliche Anordnung die Molkerei in
Pinne, ein reindeutsches Unternehmen, ge-

!.ieber weniger,
jscienLaiis aber

bessere digaretten
raucbeni

schlossen worden sei , da sie „nicht den sanitären
und -baupolizeilichen Anforderungen ent¬
sprochen " hätte. ( !) Darüber hinaus meldet
der „Oredownik "

, daß auch die deutschen
Molkereien in Tlukawh und Ritschen-
walde geschlossen seien . Das '

„Posen er
Tageblatt" wiederum berichtet von der
Schließung der Molkereigenossenschgft Liegno
bei Wongrowitz. Hier wurden täglich 5- bis
6000 Liter Milch verarbeitet.

Die evangelische Gemeinde in Luck , deren
Pfarrersleuie vor kurzem ausgewiesen wurden,
ist jetzt erneut schwer durch die Auflösung der
evangelischen Krauenhilfe getroffen worden.
Vereinsvermögen, Akten und Kassenbücher ver¬
fielen der Beschlagnahme. Der Verein hatte
auch zahlreiche charitative Aufgaben zu erfüllen.
So betreute er die Suppenkücheund die Spei¬
sung der Schulkinder und sorgte in jeder Weise
für die UnterstützungBedürftiger.

3ur Inspektion eingelroffen
Spitzen der polnischen Wehrmacht erwarten General Jronside

Chamberlain muhSchwierigkeitenzugeben
Eine gewundeneErklärung über die Verhandlungenin Tokio

Paul G. A . Klein:

Sie Aomanlilerin Marda Huch
Zu ihrem 75 . Geburtstage am 18. Juli

Am 18. Juli 1864 wurde Ricarda Ociavia
Huch geboren ; sie entstammt einer in Braun¬
schweig ansässigen Patrizierfamilie . Das Stre¬
ben nach Unabhängigkeit hieß die Dreiund-
zwanzigjährige ihre Heimatstadt verlassen . Sie
legte in Zürich ihr Abiturienten-Examen ab,
studierte Geschichte und Literatur, doktorierte
nach überraschend kurzer Zeit und nahm dann
in Zürich eine Anstellung an der Stadt¬
bibliothek und der Töchterschule an. Nach ein¬
jährigem Aufenthalt in Bremen, wo ihr eine
Anstellung an einem neuzugründendenMädchen-
gymnasium in Aussicht gestellt worden war,
verließ sie die Stadt wieder, als sich der Plan
der Gründung zerschlug.

Im Jahre 1898 verheiratete sie sich mit dem
Arzt Ermanno Cecone , wohnte mit ihm zu¬
nächst in Wien, dann in Triest und heiratete
1907 nach der Trennung von ihm ihren Vetter,
den Rechtsanwalt Richard Huch, der 1914 starb.

Ricarda Huch lebt jetzt in Freiburg , nachdem
sie vorher in München , Berlin und dann in
Heidelberg ihren Wohnsitz hatte.

Das dichterische Werk der Ricarda Huch steht
auf dem Boden der Romantik. Diese Feststel¬
lung ist wichtig für die Erkenntnis ihrer schöp¬
serischen Persönlichkeit.

Die Romantiker erkannten die geistig -seelische
Persönlichkeit als zweipolig. Die- beiden Pole
waren : das empfangende, Passive , weibliche
Prinzip und das erkennende , aktive , männliche
Prinzip . Beide zu einem lebendigen Kräfte¬
spiel vereinigt, ergaben ihnen erst den schöp¬
ferischen Menschen in seiner Vollkraft und
Ganzheit. Weibliche Eindrucksfähigkeit und
männliches Ausdrucksvermögen mußten Zu¬
sammenkommen , um dieses Ganze zu bilden.

Es ist das VerdienstLudwig Klages '
, uns

diese zweipolige, männlich- weibliche (die
Romantiker sagten „gynandrische " ) Natur des
Schassenden wieder neu zum Bewußtsein ge¬

bracht zu haben. Diese Erkenntnis, auf Goethe
angewandt, läßt Klages zum Ergebnis kommen,
daß eben in dieser Zweipoligkeii, in dem gün¬
stigen Zusammentreffen von Bewußtem und
Unbewußtem, in dem gleich starken weiblichen
Wirklichkeiisstnn und männlichen Tatsachen-
bewutztsein , die Quelle zu suchen sei für
Goethes .seelische Entwicklung und Einstellung,
für seine überragende schöpferische Kraft. —

Zu ganz ähnlichen Ergebnissen kommt auch
Ricarda Huch in ihrem großen Werk „ Blütezeit
und Verfall der Romantik" . Auch sie stellt ^as
romantische Ideal des Ganzmenschen erneut
auf. Und sie mutzte dieses Buch schreiben nich:
lediglich aus zufälligem Interesse am Stofs,
sondern um die Erkenntnis ihres eigenen
Wesens niederzulegen, um sich einmalRechen¬
schaft zu

'
geben über sich selbst . So ist dieses

Werk die Brücke zum rechten Verständnis der
Gesamierscheinungder Ricarda Huch.

Nicht weit von seinem Jdeenkreis -entfernt
steht auch jenes andere Werk „Vom Wesen des
Menschen " . Auch hier ist die „Spaltung des
Universums in negativen Geist und positive
Natur "

, in männliches und weibliches Prinzip
also , in den Mittelpunkt gestellt . „Der Mann " ,
heißt es da, „ist wesentlich Element, Indivi¬
duum, Person , das Bewegte, das Vereinzelte,
das Abweichende ; er hat sich von der Natur
losgerissen und steht ihr negativ gegenüber;
das Weib ist allgemein und typisch , eins mit
der Natur und positiv wie sie ." Aus diesem
Satz spricht wieder die romantische . Einstellung
der Ricarda Huch dem Leben gegenüber.

Das Jnselbändchen „Quellen des Lebens"
gibt einen guten Querschnitt durch das philo¬
sophische Werk Ricarda Huchs , aus dem noch
folgende Bücher angeführt seien : „Entpersön¬
lichung "

, „Luthers Glaube"
, „Der Sinn der

Heiligen Schrift".

Aber nicht nur die weltanschaulichen , sondern
auch die dichterischen Werke Ricarda Huchs

weisen in Stoffwahl und Form unzweideutig
aus die romantischeNatur der Dichterin. Schon
der erste Roman „Die Erinnerungen von Lu¬
dolf Ursleu dem Jüngeren " läßt diese erkennen,
dann aber auch ihre Lebensskizzcn „Aus der
Triumphgasse" und der Roman „Vita somnium
drsvs " (mit dem späteren Titel „Michael
Unger" ) .

Es äußert sich -in den Werken der Ricarda
Huch eine erlesene Diktion, eine Gepflegtheit
der Sprache, durch die ihr Stil sich durchaus
von dem des Naturalismus abwendet, wie auch
die sorgfältig gebaute „lange Periode " an die
Stelle des impressionistischen „Mosatkstils"
tritt.

Visionen und Träume und weltweite Sehn¬
sucht klingen auf : romantische Züge reinster
Prägung . Und tief Empfundenes ist gestaltet
in männlicher zuchivoller Kraft des geschliffenen
Ausdrucks: Ergebnis jener geistigen Zweipolig-
keit . (Man erkennt hier, an dem Werk der Ri¬
carda Huch, was es mit der „Verschwommen¬
heit" der Romantik auf sich hat : Nur wer die
Romantik nach ihren schwächlichen Nachahmun¬
gen beurteilt, kann zu einem solchen Falsch¬
urteil kommen .)

Im Zuge der Romantik liegt auch die aus¬
gesprochene Zuneigung zum Abenteuerlichen,
das in der russischen Brieferzählung „Der letzte
Sommer " wie auch in dem Roman „Der Fall
Deruga" zum Kriminellen auswächst. Aben¬
teuerlust und Abenteurerschicksal durchwehen
deN Roman „Das Leben des Grafen Con-
falonieri "

, der stofflich wieder mit dem Werk
„Menschen und Schicksale aus dem Risorgi¬
mento" zusammenhängt. Das Risorgimento,
der Freiheitskampf des italienischen Volkes,
fand auch seine Gestaltung in den Geschichten
um Garibaldi „ Die Verteidigung Roms " und
„Der Kamps um Rom" . Und eins der größten
Abenteuer, der Dreißigjährige Krieg, erlebt in
dem Werk „Der große Krieg in Deutschland"
eine ebenso eigenartige wie starke und bedeut¬
same Schilderung. Mit diesem Werk hat Ri¬
carda Huch wohl den großartigsten Beitrag zu
diesem Thema gegeben . Ungewöhnlich farbig
ist dieses große Geschichtsgemälde, , das das
Leben jener Zeit in seiner bunten Vielfalt

plastisch wiedergibt. „Was für eine solide
große Arbeiterin ist doch die Ricarda Huch,
ein kolossales Werk "

, bewunderte Rainer
Maria Rilke das Buch über den großen
Krieg und seine Dichterin. —

Auch die Neigung zu hintergründiger Gro¬
teske ist ein Zug romantischen Wesens, und sie
wirkt sich besonders aus in der Erzählung „Der
wiederkehrendeChristus "

. Dieser Konflikteines
Christus ähnlichen Menschen mit den Menschen
und Mächten, den Einrichtungen und Miß¬
ständen unseres an der Zivilisation kranken
Zeitalters ist zugleich ein überlegener Beitrag
zur Zeitkritik. —

Das reiche geschichtliche Wissen der Dichterin,
in ihren grossen historischen Werken oftmals be¬
wiesen, und ihre — auch wieder romantische—
Fähigkeit der . Versenkung in die Landschaft:
aus dem Zusammenfluß dieser beiden Ströme
entstand ein Werk , das in besonderem Matze
geeignet ist, dem Namen Ricarda Huchs auch
in den breiteren Kreisen Klang zu verschaffen.
Es sind die „Lebensbilder deutscher Städte" ,
die auch in einer wohlfeilen dreibändigen
Volksausgabe erschienen sind.

-k
Was der Romantiker - Novalis fordert:

ein Roman müsse „durch und durch Poesie"
sein , das erfüllt die Romantikerin Ricarda
Huch in ihren Werken , in ihrer Sprache, für
die sie selbst die Forderung aufstellt: die
dichterische Sprache der Zukunft müsse Prosa-
Poesie sein , wie sie das Geistes-Jdeal der Zu¬
kunft tm „Einswerden von Instinkt und Geist,
Trieb und Absicht " sieht . Es ist das romantische
Ideal der Synthese.

Ihre einzige Sorge
Klein-LM war zum erstenmal im Zoo . Pol

dem Löwenkäsig erklärte ihr Vater ihr , wiew>w
der Löwe sei, und wie er auch Menschen an-
griffe und auffräße. Lilli schien sehr gedanken¬
voll . Endlich fragte sie : „Vati, wenn der Lowe
jetzt herauskäme und dich fräße, in welchen
Autobus müßte ich dann steigen , um nach HaE
zu kommen ? "
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Berlin , 17. Juli.
Um 15. Juli 1410 wurde der Deutsche Orden

bei Tannenberg, die Polen sagen bei Grun-
mald, von dem vereinigten polnisch - litauischen
tzeer geschlagen . Die Wiederkehr dieses Tages
ist für die polnische Presse ein willkommener
Anlaß , ihren hemmungslosen Hatz
gegen alles Deutsche und ihren chau¬
vinistischen Gelüsten die Zügel schießen
>u lassen . Man nimmt es dabei mit der
Worie nicht allzu genau, sondern rückt das
Ereignis von 1410 in das Licht , in dem man
ks eben sehen will. Man spricht von den
deutschen Eroberern , obwohl das wesentliche
md über die Zeit seines Glanzes und seiner
Ziege bewahrte Werk des Deutschen Ordens es
ivar, die von ihm besetzten Länder des Ostens
wirtschaftlich zu erschließen und kulturell zu
höchster Blüte zu bringen . Der Deutsche Orden
hei eine europäische Mission erfüllt. Schließlich
ist er als politische Macht durch seine innere
Uneinigkeit niedergegangen, nicht aber durch
die überragende Stärke der Polen , ebenso wie
die in diesen Zetten ebenfalls viel zitierten
Teilungen Zeichen der inneren Auflösung des
holnischen Staates waren , den seine Herren
weder Zusammenhaltennoch verteidigen konnten
md nicht das Ergebnis fremder Eroberungs¬
gier.

Aber auf die geschichtliche Wahrheit kommt
rS dm Polen nun einmal nicht an , in der Ver¬
gangenheit ebensowenigwie in der Gegenwart.
„Die Wege Polens in seinem Zukunftsinn sind " ,
o schreibt „D j e n nik Äarodow y "

, „so wie
sie der große Erzieher des polnischen Volkes
estgelegt hat. Dieser Dmowski hat bekanntlich

die Einverleibung Ostpreußens, eines Teiles
Pommerns und Oberschlesiensin den polnischen
Staat gefordert. " Die „Gazeta Polska"
geht noch einen Schritt weiter und bemerkt:
Das Ergebnis des polnisch -litauischen Sieges
habe die Vereinigung Preußens mit Polen und
schließlich ganz Pommerellens , Westpreußens
imd des Ermlandes möglich gemacht . Die
Weichsel , die von dieser Zeit gn völlig in
polnischem Besitz war , begann ihre eigentliche
wirtschaftliche Rolle zu erfüllen. Und Danzig
wurde der wichtigste polnische Hafen. An dies
Ms erinnert man sich , wie das Blatt viel¬
sagend hinzufügt, am 15. Juli 1939 . Das
Militärblatt „Polska Zrboznä" nennt
Grunwald das Symbol eines Sieges , in dem
geschichtliche Gerechtigkeit triumphiert . Der
Drang, mit dem die deutsche Nation die
klementarsten Lebensgrundlagen der polnischen
Ration zu unterminieren versucht , werden von
leinen friedlichen Verhandlungen unterbrochen.
Das Bestreben Deutschlands, Polen einzukreisen
md in die Zange einer brutalen Expansion zu
»ehmen, sei unverändert dasselbe. Unverändert
sei auch das aggressive Eindringen in das
ssnnere des polnischen Landes, unverändert
wr allem die deutsche Politik der Verdrängung
Polens von der Ostsee , die Deutschland nur
knk seiner raubtierhaften und verderben-
irmgenden Aggression erreicht hat, die alles
kmichtet, was an Nichtdeutschem auf seinen
Kriegswegen lag. „Kurs er Polski" er¬
hält, in der Schlacht bei Grunwald habe aus
der einen Seite die Idee eines freien Wer¬
dendes freier Nationen , die sich auf dem ge¬
meinsamen Weg zu den Errungenschaften der
westlichen Kultur befanden, gestritten, während
sich aus der anderen Seite der deutschen
Ordensritter die Politik der deutschen Ex¬

pansion im Osten befand, die mit dem Mantel
bedeckt wurde, auf dem das Kreuz sichtbar war.
Es unterliege keinem Zweifel, auf wessen Seite
sich heute die Idee der Gerechtigkeit und der
Freiheit befänden, und welche Nationen um
diese Ideen kämpfen . Diesen Nationen gehöre
die Zukunft Europas.

Wir haben uns auf eine kleine Auslese
aus den polnischen Pressestimmen beschränkt.

Wir wollen uns nicht mit ihnen auseinander¬
setzen — das wäre wenig aussichtsreich — , wir
wollen sie nur als einen neuen Beleg für die
polnische Haltung würdigen. Man erkennt hier
in besonders hohem Grade die unheilvolle Wir¬
kung der englischen Garantiepolttik. Nun hat
man auch in London noch den großen Pump
glücklich nach Hause gebracht und so kennt der
polnische Uebermut keine Grenzen mehr.

Neues vom Tage
Dev Führer an General Franko

Berlin , 17. Juli.
Der Führer hat an Generalissimus

Franco anläßlich des Jahrestages der Na¬
tionalen Erhebung in Spanien nachstehendes
Telegramm gesandt:

„ Eurer Exzellenz spreche ich anläßlich des
Jahrestages der Nationalen Erhebung in Spa¬
nien meine und des deutschen Volkes herzliche
Glückwünsche aus in der festen Ueberzeugnng,
daß der ruhmvolle Sieg der spanischen natio¬
nalen Bewegung das Unterpfand einer stolzen
Zukunft Ihres Landes sein wird ."

Massenandrang
im Saus der Deutschen Kunst

München, 17. Juli.
Am Montag , dem ersten offiziellen Besuchs¬

tag, herrschte bereits ein ungeheurer An¬
drang zu der am Sonntag vom Führer feier¬
lich eröffneten Großen Deutschen Kunstaus¬
stellung München 1939.

Der Zustrom war zeitweise so stark , daß die
Pforten votübergehend geschlossen werden
mußten. Nicht weniger als 12000 Menschen
besichtigten am ersten Tage die Ausstellung.
Diese Ziffer übersteigt jene des ersten Besuchs¬
tages tm Vorjahre um ein Drittel . Neben
Volksgenossen aus allen Schichten und Berufen
besichtigten auch zahllose Ausländer die einzig¬
artige Schau. Alle Besucher waren voll des
Lobes und sprachen sich in Worten höchster An¬
erkennung über die Ausstellung aus , die in so
eindrucksvoller Weise das Schaffen der deut¬
schen Künstler vor Augen führe.

Molotow empfing
Moskau, 17. Juli.

Der sowjetrussische AutzenkommissarMolo¬
tow empfing am Akontag um 16 Uhr im
Kreml den englischen und den französischen
Botschafter sowie den britischen Unterhändler
Strang. Wie von unterrichteter Seite erklärt
wird , hat sich aus dieser Konferenz keine
Veränderung der bisherigen Situa¬
tion ergeben. '

Im englischen Unterhaus antwortete
Lhamberlain im übrigen auf eine Frage,'
ob er versprechen könne , daß das Haus nicht
vor dem Abschluß der Verhandlungen mit Mos¬
kau in Ferien gehen werde, mit : „Nein ? .

Nur gegen Barzahlung
Washington, 17 . Juli.

Der Staatssekretär des Autzenamtes^ befür¬
wortete am Montag vor dem Außenausschutz
des Unterhauses die Annahme einer Re¬
gierungsvorlage, die Roosevelt er¬
mächtigt, Regierungsarsenalen und Staats-
Werften die Herstellung von Schlachtschiffen,
Kriegsflugzeugen und anderem Rüstungs¬
material für ibero - ameri -kanische Län¬
der zu gestatten. Im Senatsausschuß , demder
gleiche Entwurf vorliegt, bestanden mehrere
Senatoren kürzlich darauf , daß derartige

Rüstungsgeschäfteder Vereinigten Staaten nach
den ibero- amerikanischen Ländern nur gegen
Barzahlung abgeschlossen werden dürften.

Der Märchenerzähler
Paris , 17. Juli.

. Der Londoner Berichterstatter des „Paris
Soir" beschäftigt sich in einem längeren Ar¬
tikel mit der Persönlichkeit des Urhebers der
angeblichen „Verständigungsbriefe"

, die der
ehemalige englische Marineoffizier King-
Hall in Tausenden von Exemplaren nach
Deutschland geschickt hat, und zu denen der
Reichspropagandamintster Or. Goebbels bereits
Stellung genommen hat.

King-Hall, so schreibt der Berichterstatter des
Blattes , sei den Hörern des Londoner Rund¬
funksenders kein unbekannter Mann , da er
häufig über das Mikrophon zu den englischen —
Kindern spreche . Im übrigen bezeichne man
ihn in London als eine etwas exzentrische
Persönlichkeit.

Schwunghafter Schmuggel
mit jüdische« Einwanderern

Pretoria , 17. Juli.
Nach Zeitungsmeldungen aus Pretoria

entdeckte die südafrikanische Polizei zufällig
eine Geheimorganrsation, die Vor¬
nehmlich jüdische Einwanderer gegen Zahlung
von je 125 Pfund illegal nach Südafrika
brachte.

Nach den bisherigen Feststellungen wurden
die Einwanderer in verschiedenen afrikanischen
Häsen mit Autos abgeholt und dann auf dem
Fußwege durch den afrikanischen Busch über
die Grenze der Union geschmuggelt . An¬
schließend wurden sie wieder in Autos ver¬
frachtet und nach ihrem Bestimmungsort Jo¬
hannesburg gebracht . Durch den Umstand, daß
ein solches Auto mit vier eingeschmuggelten
Emigranten verunglückte, kam die Polizei
diesem Treiben aus die Spur.

..Entlarvt diegerMenen Beilen"
London, 17 . Juli.

Mit größtem Bedauern stellt die Londoner
Absndpresse fest, daß die englisch -japanischen
Besprechungen in Tokio , die heute wieder aus¬
genommen werden sollten , bis zum Mittwoch
verschoben worden sind , da der britische Bot¬
schafter in Tokio auf neue Anweisungen von
London warten müsse.

Die Blätter stellen fest, - daß die anti-
britische Stimmung in -Japan in keiner
Weise nachgelassen habe. . Ueberall . sehe man
Maueranschläge mit den Schlagworten: „Ent¬
larvt die gerissene britische Diplo¬
matie . — Greift Britannien an,
Japans größten Feind " . Derartige Mauer¬
anschläge seien zu zehntausenden in den letzten
Tagen besonders in der Nähe der britischen
Botschaft in Tokio festzustellen gewesen . Außer¬
dem seien antibritische Kettenüriefe umgelaufen.
Typisch für den Inhalt dieser Briefe seien Sätze
wie die folgenden: „Der wahre Feind Ja-

Was beim HelgolandbefuÄ
zu beachten ift

Berlin , 17. Juli.
In einer Bekanntmachung des Reichsinnen¬

ministers werden die Folgerungen bekannt-
gegeben , die sich aus der Erklärung der Insel
Helgoland zum militärischen Sichckcungs-
bereich ergeben. Deutsche Staatsangehörige , die
das 15. Lebensjahr vollendet haben, müssen
danach für den Ausenthalt an Bord von Fahr¬
zeugen jeder Art, die die Helgoland- Reede oder
-Hafen anlaufen, sowie für das Betreten der
Insel Helgoland einschließlich der Düne einen
amtlichen Lichtbildausweis bei sich führen. Für
Ausländer ist der Aufenthalt an Bord von
Fahrzeugen aller Art . die Helgoland anlaufen,
sowse das Betreten der Insel und der Düne
verboten. Verboten ist ferner die bildliche Dar¬
stellung, insbesondere das Malen, Zeichnen
oder Photographieren der Insel Helgoland mit
ihren Anlagen einschließlich der Düne von
Land aus und von Bord von Fahrzeugen.
Schließlich ist das Mitsühren von Photo¬
apparaten auf der Insel Helgoland einschließ¬
lich der Düne untersagt. Ausgenommen hiervon
sind Bewohner der Insel Helgoland mit be¬
sonderer behördlicher Genehmigung.

pans ist das brutale England . —
Schmeißt die Briten aus Ostasien hin¬
aus . — Britannien ist ein Kolonial-
dieb . — Entlarvt die Nation der Diebe,
die behaupten , daß sie so anständig
sind . " Bücher antibritischen Inhalts würden
rasend gekauft , besonders ein Buch mit dem
Titel : „Eine Geschichte der britischen Invasion
in China".

ReMos Mr KeiegSmaieciMimw
London, 17. Juli.

Im Unterhaus wurde der Minister für den
Ueberseehandelüber die Verwendung des der
türkischen Regierung gewährten 6-
M il l i o n e n - P fund - K r ed it s befragt.
Bergwerksminister Geoffrey Lloyd er¬
widerte an Stelle des Ueberseehandelsmintstsrs,
daß bisher für annähernd 5 Millionen Pfund
Aufträge unter dem englisch -türkischen Waf-
senkreditabkommen gutgeheißen worden
seien . In Uebereinstimmung mit dem Abkom¬
men würde dieser Betrag restlos für den
Ankauf von Kriegsmaterial in
Großbritannien verwendet. Bisher
seien auf Grund des Abkommensder türkischen
Regierung 472 310 Pfund vorgeschossen worden.

Im Gästehaus der Reichsfrauenführung traf
die bulgarische Frauensührerin , Frau Dimi-
trana Iwanowa, ein. Frau Iwanowa , die
zum zweiten Male als Gast der Reichsfrauen-
führerin Frau Scholtz - Klink in Deutschland
weilt, ist die Vorsitzende des Bulgarischen
Frauenbundes und beabsichtigt diesmal, vor
allem Erfahrungen auf dem Gebiet der
sozialen Betriebsarbeit , und hier insbesondere

. des Hutterschutzes, zu sammeln.

gkünctücliksinigsnc ! ur>6 clsbsi
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Rudolf Schneider - Schelde:

Schwärmerin
Erzählung

Sie war verliebt, sie wußte es nur nicht . Sie
k>ar siebzehn vorbei und hieß Ursel und war
reizend, so lang er nicht in der Nähe war,
das wußte sie. Wenn aber er in der Nähe war,
Md sie sich häßlich . Sie wußte auch , daß sie
ihm nie genügen konnte.

Er war ihr Vetter, und es war auf dem
Land, in einem herrlichen alten Gutshaus , mit
einem wunderbaren Garten und mit ' tiefen
Wäldern und einem See in der Nähe. Er war
achtundzwanzig Jahre alt und Arzt, aber er
las Bücher über Mathematik. Er hieß Kurt, und
He hatte ihren Papa gefragt, der auch Arzt
ivar, warum Kurt solche Bücher lese , und Papa
hatte gesagt , Kurt wolle zur Bakteriologie hin¬
über. Sie konnte sich nicht vorstellen , was Ba¬
zillen mit Differentialrechnung zu tun hatten,
und fragte Kurt danach, und er lachte und
sagte : „Eine ganze Menge."

Nun gut, das war das , sonst war Kurt ein
samoser Kerl, er hatte das Boot frisch geteert
und gestrichen , er hatte ein paar zerbrochene
Ziegel aus dem Dach herausgenommen und
neue dafür eingesetzt , er konnte schwimmen und
segeln und lausen und wußte die merkwürdig¬
sten Namen von den merkwürdigsten Insekten.
Er war groß und schlank und doch stark.
Weniger famos war , mit welcher

' Gier er jeden
Morgen nach der Post fragte.

Jeden Morgen, den Gott gab , kam er zum
Ftühstückstisch herangehastet und stierte auf
seinen Platz, ob nicht ein Brief neben seiner
Tasse lag. Zum Glück lag selten genug einer da,
aber es waren doch noch zu viele , es waren
widerwärtig parfümierte und mit widerwärtig
steilen Buchstaben bedeckte Briefe, und Ursel
wußte , von wem sie kamen . Sie kamen von
einer Person namens Jolanthe , genannt Jo.

Jo war geheiligt vor Kurt, sie schien ein sehr
wondänes Mädchen zu sein , anscheinend nicht
wehr die jüngste. Ursel hatte heimlich ein Bild
Lau ihr gesehen . Sie wollte wetten, daß alles
falsch an ihr war von den Wimpern bis Gott

weiß wohin. Ursel haßte diese Jo abgründig,
sie wünschte ihr nichts Gutes,

Eines Tages kam wieder so ein Brief , und
danach trampelte Kurt aufgeregt tm ' Haus
herum und sah m alle Zimmer hinein, und
schließlich stellte sich heraus , daß er es auf ein
Gastzimmer abgesehen hatte, auf nichts andres,
er beichtete es der Tante . Es gab eine Studien-
freundin , die gern auf ein paar Tage herge¬
kommen wäre , beichtete er, und die Tante er¬
zählte es der Köchin , und die Köchin erzählte
es Ursel. Aber es gab kein Zimmer, das halb¬
wegs für den Zweck geeignet gewesen wäre, es
sollte freundlich sein mit Morgensonne und
Balkon und einem hübschen Blick ins Weite. —

Zuerst brach Ursel fast ' das Herz , als sie da¬
von hörte, etwas später dachte sie, um so bester,
dann bricht das Herz gleich richtig. Sie zog
sofort aus , auf Vorrat sozusagen , und zog in ein
blaues Bauernzimmer , das noch da war , weil
blau die Farbe war , die sie am wenigsten
leiden konnte.

Dann kam der Morgen, an dem Jo märchen¬
haft- in einem roten Zweisitzer angebraust kom¬
men wollte, wie sie geschrieben hatte, herbei-
gesahren von einem freundlichen Bekannten.
Leider war der Tag wenig schön . Später fing
es sogar zu regnen an. Leider lauerte Kurt
vergeblich von aller Frühe an und suchte
schließlich sogar Trost bei Ursel, aber leider
war Ursel plötzlich verschwunden.

Ursel hatte eine Landpartie gemacht , da sie
sich außerstande suhlte, der Feindin persönlich
zu begegnen. Sie hatte es vorgezogen, durch den
Wald zu wandern , in Einsamkeit, Rückkehr un¬
bestimmt, zunächst die Straße entlang. Es war
ein wunderbarer Tag für Menschenfeinde,
nichts und niemand begegnete ihr, denn es
regnete auch hier, aber das tat Ursel nichts,
weil sie herrliche Stiefel und einen herrlichen
Lodenmantel an hatte. Später begegnete ihr
dann ein Stadtgeschöpf, das recht kläglich da¬
herkam in einem vom Regen aufgeweichtenund

zerrissenen seidenen Mantel und mit eleganten
Schlangenschuhen, von denen indessen bloß noch
der eine seinen hohen Absatz hatte, so daß das
Geschöpf elend hinkte . Als Ursel mit diskreter
Neugier vorüberwollte, blieb das Geschöpf
stehen und fragte kleinlaut nach dem Ort , aus
dem Ursel kam , es seufzte und schien sehr ver¬
lassen und hilfsbedürftig zu Zein , und Ursel
fragte darum höflich : „Ist Ihnen etwas zu¬
gestoßen ? "

Ja , meinte das Geschöpf nach einigem Wür¬
gen , man könne es vielleicht so . nennen. Und
,es erzählte zögernd von einem Auw und einem
Bekannten, der es zu Freunden hätte bringen
sollen , aber plötzlich zudringlich geworden sei.
sehr zudringlich, so daß sie habe aussteigen
müssen , mitten im Fahren gewissermaßen, wo¬
bei sie dann gefallen sei und —

„ Sind Sie verletzt ? " fragte Ursel sachlich.
Ja , das Geschöpf war verletzt , es hob den

Rock etwas , und Ursel sah , daß der eine
Strumpf des fremden Mädchens voller Blut
war , und daß am Knie ein großes Loch und
darunter in der Haut ein ebenso großes Loch
und eine große , bös aussehende Wunde war.

Mitleid glomm in Ursel hoch, die Arzttochter
und alle mütterlichen Instinkte erwachten in
ihr, aber während sie sich eifrig und geschickt
um die Wunde bemühte, schwante ihr auch
etwas von möglichen Zusammenhängen, und
sie fragte vorsichtig , ob das Auto vielleicht ein
roter Zweisitzer gewesen sei.

Ja , es sei ein roter Zweisitzer gewesen.

Ob sie dann vielleicht zufällig Jolanthe
heiße ? fragte Ursel weiter.

Ja , so heiße sie, aber man nenne sie Jo , sagte
das Geschöpf freundlich.

Ursel sagte darauf nichts. In ihr war Sturn «.
Sie nestelte an dem Taschentuch herum, mit
dem sie einen Notverband machte , und konnte
es nicht verhindern, daß ihr eine Träne ins
Auge kam , die auf das zerschundene Knie fiel.
Dann aber konnte sie auch nicht verhindern,
daß sie sich plötzlich tiefer bückte und einen
Kuß auf die Weiße Haut drückte , dorthin , wo
der Verband aufhörte. Es war ein Siegel, es
war Wohl auch so gemeint, und jedenfalls:

Als eine Stunde später Kurt, der inzwischen
alle Stadien vergeblichen Wartens bis zur
kalten Raserei durchgemacht hatte, hoffnungs¬
los vor dem Hause stand , sah er aus einer
Richtung, aus der er es am wenigsten ver¬
mutet hatte, ein engumschlungenes Paar aus
dem Wald treten, das alle Zeichen tiefer Ver¬
trautheit so deutlich an sich trug , daß ihm der
Mund vor Staunen offen blieb. Die eine hatte
einen Lodenmantel an und den Arm um den
Hals der andern geschlungen , das war Jo-
lauthe. Die andre hatte einen zerrissenen Sei¬
densetzen über den Schultern hängen und
lachte glückselig sowohl, als auch verschmitzt.
Das war Ursel . Sie blickte Kurt siegreich ent¬
gegen , dann sah sie zu Jo hin mit einem Aus¬
druck , der erkennen , ließ , daß das verliebte Kind
den Gegenstand seiner Neigung jäh gewechselt
hatte.

Eine drastische Kritik
Der italienischeKomponistSpontini , der 1820

Generalmusikdirektorder Königlichen Oper in
Berlin wurde, hatte lange Zeit großen Einfluß
aus das Musikleben der Hauptstadt, sehr zum
Aerger derjenigen Leute, die für die deutsche
Oper kämpften, die damals unter Weber ihre
erste Blütezeit erlebte. Auch vielevon Spontinis
eigenen Schöpfungen wurden von seinen
Gegnern hart angegriffen. So hieß es, in seiner
„Agnes von Hohenstaufen" sei die Orchestrie¬
rung so laut , daß niemand die Plätze in der
Nähe der Blechinstrumente und der Trommel

einnehmen wollte. Eines schönen Morgens nun
prangte in der Hand des Standbildes des
General Blücher neben der Oper ein riesen¬
großes Plakat , auf das die folgende Bitte an
den König ntedergeschrieben war : „Majestät,
Sie haben mir die Ehre erwiesen, mir zwischen
der Oper und dem Palais eine Statue zu er¬
richten , damit ich meinen Frieden haben, Ihren
Anblick genießen und gute Musik hören kann.
Aber seit einiger Zeit werde ich ganz taub
gemacht von einem Lärm, mit dem der des
Krieges nicht zu vergleichen ist. Verhindern Sie
doch die Vorstellung der Oper von Spontini,
und ich werde Ihnen dankbar sein ."
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Statt Karten
Für dis vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unserer lieben Entschlafenen sagen wir allen

vnssrsn lisrxliclisn Dank
Namens der Angehörigen
Carl Wille

Oldenburg , den 17. Juli 1939
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in der Stadt Oldenburg zu gün¬
stigen Bedingungenzu verkaufenoder zu verpachten.
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Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Hin-
schetden unseres lieben Entschlafenen sagen wir allen

unssksn lisi -Lliclistsn vanlc
Frau Anna Pranger und Angehörige.

Oldenburg, den 17. Juli 1939.
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Oldenburg , Dienstag , den 18 . Juli 1939

Der Signalgast des Führerschiffes winkert
die Befehle für die Flottille . Das zweite Schiff
nimmt sie auf und gibt sie an das folgende
weiter. Alles geht hier blitzschnell . Kaum sind
die Wimpel an der Schnur des Führerschiffes
emporgestiegen , so werden sie auch , schon aus
den zweiten und dritten gehißt, und es dauert

Befehls. Im Nu schwenken die Boote aus der
Kiellinie zu Rotten, einem Verband von zwei
Booten, ein oder laufen aus der Kiellinie in
Dwarslinie aus und rasen nun nebeneinander
her. Die Fahrstufen wechseln , wenn es nottut,
in schlechthin frappierendem Tempo. Im Nu
geht es vom Stop aus höchste Fahrt.

Wir sind auf den Schiffen der 1 . Schnell¬
bootflottille der deutschen Kriegsmarine zu
Gast. Die Ausfahrt wird benutzt, um Angriffs-
Übungen und einige Manöver auszuführen.
Die Motoren stoppen . Aus ein Kommando vom
Führerboot werden auf allen sechs Schiffen
gleichzeitig die aus riesigen Luftgummiwulsten
bestehenden Hilfsboote zu Wasser gelassen . Ein
Matrose sitzt im Boot und rudert es mit An¬
spannung aller Kräfte um sein Schiss herum.
Das Schiff, an dem zuerst das Hilfsboot em¬
porgehievt ist und an Ort und Stelle liegt, ist
Sieger in dem Wettbewerb. Neue Kommandos'
Weiter brausen die Schiffe über die See . Hinter

. sich legen sie jetzt einen dichten Nebelschleier , so
daß ihnen niemand in den Rücken fallen kann.
Vor uns taucht der hohe Rumpf der „Tsing¬
tau "

, des Begleitschiffesder Flottille , auf . Die
„Tsingtau" markiert in diesem Fall den Geg¬
ner. In höchster Fahrt rasen die Boote auf die
„Tsingtau" zu. Sie schwenken in Dwarslinie
ein. Jetzt sind sie in guter Schußweite. Nun

Schnellboote
Die Schnellbooteder Deutschen Kriegsmarine

verdanken ihren Namen ihrer hohen Ge¬
schwindigkeit. Auf dieser hohen Ge-
chwindigkeit beruht auch ihre Aufgabe. Die
Schnellbootesind eine Waffe , die blitzschnell kaum je eine Minute, tragen alle sechs
dm Ä?" Boote der Flottille die Zeichen des gleichen
schweren Schaden zufugt und , ehe er zur Ab- — , . .. . /
Mhr schreiten oder sich Hilfe holen kann, längst
Wieder über alle Berge oder , da wir es mit
Zeesahrzeugen zu tun haben, über alle Wogen
ist. Daher ist auch die Wendigkeit, eine Beweg¬
lichkeit, die die Materie und das Körperhafte
just auszulösen scheint , die zweite wesentliche
Menschaft der Schnellboote. Die Voraus¬
setzung der hohen Geschwindigkeit sind die drei
chr starken Dieselmotoren, die die drei
Ichrauben des Schiffes antreiben . Neben ihnen
sind noch zwei Hilfsmaschinen für besondere
Mecke oder Notfälle vorhanden. Die Voraus¬
setzung für die Wendigkeit ist die Konstruktion
des Schiffskörpers. Maschinen und Konstruk¬
tion sind indes, wie gesagt, nur die Voraus-
ehungen . Daß die Schnellboote ihre techni¬

schen Möglichkeiten ausschöpfen, daß sie wirklich
das vermögen, zu dem sie als Waffe entwickelt
wurden, hängt von den Menschen , von der Be¬
satzung ab. Hier zeigt es sich besonders deut¬
lich, daß die Technik , auch die vollkommenste,
des Menschen bedarf, um wirksam zu werden.
Offiziere und Matrosen der Schnellboote müs¬
sen einsatzbereit bis zum letzten sein, zäh,
widerstandsfähig , ausdauernd , wendig und
schnell wie ihre Schiffe selbst . Und darüber
hinaus listig bis zur Gerissenheit. Darauf
lommt es an : den Gegner überraschen, von
der Seite austauchen, von der er es am wenig¬
sten erwartet, und ihm entwischen , ehe er zu
chaden vermag. Um solche Aufgaben ersullen
-u können , müssen die Menschen , denen sie an¬
vertraut sind , diese Eigenschaften haben.

Um schnell zu sein, sind die Boote hoch und
leicht gebaut. Holz ist mehr als bei anderen
Nriegsfahrzeugen wichtiger Baustoff. Das
Material des gesamten Inventars ist nach dem
Grundsatz der Gewichtsverminderung aus-
gesucht und an-gesertigt. So hat man zum Ber-
spiel kein Porzellangeschirr an Bord , sondern
Teller und Tassen sind aus einer Kunstharz¬
masse. Das Boot trägt auch keine schweren
Waffen. Auf der Heckseite sind zwei schwere
Maschinengewehre zur Fliegerabwehr . Vorn
m Bug zu beiden Seiten der niedrigen , nicht
überdachten Brücke und des Standes mit Ruder
md Kartenhaus hinter ihr liegen zwei
Torpedorohre . Vier Torpedos werden mit-
Msührt und lediglich bei besonderen Anlassen
dm Fall zu Fall auch Wasserbomben. Das
Boot schickt die Torpedos also nach vorn aus
den Rohren, in der gleichen Richtung, in der
der Gegner angesprungen wird.

Die Schiffe sind schmal , nach hinten ab-
flllend und von heller weißer Farbe Die
wenigen Aufbauten sind niedrig , so daß das
Schnellbootnur sehr schwer , und , zwar nur
ms kurze Entfernung , zu erkennen ist . .Kurzum,
«ormalerweisewird der Gegner es erst wahr-
»chmen, wenn es schon zu spät ist . Der hohe,
Wanke Kiel hebt sich bei den hohen Ge-
lchwindigkeiten weit ans dem Wasser . Bei
Kurven neigt sich das Schiff stark auf die Seite.
Die Innenseite geht tief ins . Wasser , d« andere
hebt sich hoch heraus . Es ist ein prächtiger An¬
blick, der nicht allein das Herz des Seemannes
höher schlagen läßt , sondern jeden Zuschauer
einfach begeistert, wenn eine Schnellboot¬
flottille in Kiellinie in geringem Abstand und
mit höchster Fahrt einen Bogen durch die Weite
des Meeres zieht. In gewaltigen Schaumbergen
rauscht der Gischt am Bug empor und über-
Wttet das Schiff mit einem Sprühregen un¬
endlich kleiner Salzwassertröpfchen. Das Meer
ist tief aufgewühlt, und in zwei Reihen hoher
Schaumkämme senkt sich hinter den schäumenden
Wirbeln der Schrauben in glasig -durchsichtigem
Trän die tiefe Mulde der Fahrrinne.

würden im Ernstfall die todbringenden Tor¬
pedos aus sechs mal zwei Rohren auf den
Gegner losfliegen. Für ihn gäbe es kein Ent¬
rinnen . Die Boote drehen in rasender Fahrt
bei und jagen zurück . Sie jetzt mit Schiffs¬
geschützen treffen zu wollen, wäre ein nahezu
aussichtsloses Unterfangen. Es sind nur einige
Sekunden, und die Boote sind hinter dichten
Nebelschleiern verschwunden. Sie sind die
Falken der Meeresweite. Pfeilschnellund pfeil¬
gerade stoßen sie aus dem Gewölk auf ihr
Opfer herab.

Der blitzschnelle Vorstoß stellt die höchsten
Anforderungen an die Matrosen im Maschmen-
raum , in dem es erstickend heiß ist und die
Motoren in den höchsten Touren donnern, an
den Rudexgänger, denn ein Kommando jagt
das andere, an den Signalgast und vor allem
an den Führer , einen jungen Oberleutnant zur
See mit schmalem , braungebranntem Gesicht
und blitzenden Augen. Knapp und scharf gibt
er die Kommandos. Kein Wort zu viel. Neun¬
zehn Plätze hat jedes Schiff und neunzehn
Mann ist die Besatzung stark : ein Oberleutnant
zur See, ein Oberfeldwebel, vier Unteroffiziere
und dreizehn Mann . Es gibt keine Ablösung.
Jeder muh auf seinem Posten a-usharren , bis
die Fahrt vorbei ist . Und die Fahrt kann hin
und wieder recht lang sein. Hier kommt es im
wahrsten Sinne des Wortes auf jeden ein¬
zelnen an , auf den Mann an dem b"I -Gerät
ebenso wie auf den Signalgast und die beiden
Matrosen die neben ihren anderen ständigen
Obliegenheiten bei einem Flieaerüberfall die
schweren MGs bedienen. Es sind Männer , aus
allen Gauen Deutschlands, die sich hier zu wirk¬
lich verschworener Gemeinschaft znsammen-

gelebt haben. Einer der Heizer ist Schwabe,
geborener Stuttgarter . Er war bei Mercedes-
Benz Maschinenschlosser und ist dann bei der
Marine geblieben. Ein wahrer Fachmann, der
mit seinen Motoren exerziert wie der Aus-
bildungsunteroffizter mit den Rekruten, der
das Höchste aus ihnen herausholt und der sie
betreut und Pflegt, als gelte seine Sorgfalt
lebenden Wesen . Aber diese hochtourigen
Maschinen mit ihrer gewaltigen Leistung smd
auch die Seele des Schiffes.

Das Begleitschiff „Tsingtau" ist die „ Mutter"
für die kleinen Boote. Zu ihrer Seite , drei
Boote backbord , drei steuerbord, geht man vor
Anker . Von der „Mutter " bekommt man Brenn¬
stoff und Oel, Torpedos ,Proviant und Wasser.
Auf ihr sind die Wohndecks für die Mann¬
schaft , die aus ihren Schissen nur einen kleinen
Raum , mehr für den Notbehelf, haben, der
Schnellboote, und hier gibt es aus einer mo¬
dernen elektrischen Küche vorzügliche Verpfle¬
gung. Hier sind Kühlräume, Werkstätten , ein
Lazarett mit Operationsraum und eine Apo¬
theke . Mit der „Tsingtau" hat die 1. Schnell¬
bootflottille ihren Hafen gewissermaßen auf
hoher See bei sich . Mit dem Begleitschiff wird
in der Praxis der Aktionsradius der Schnell¬
boote wesentlich erhöht. Man kann ohne Sorge,
sich zu weit von Küste und Hasen zu entfernen,
die Operationsgebiete ausdehnen und ebenso
Verhältnismäßig schnell wechseln . So ist eine
Schnellbootflottille mit ihrer „Mutter "

, dem
Begleitschiff, ein höchst gefährlicherGegner, der
schnell heran ist und mit begrenzter, aber plötz¬
licher und sehr intensiver Feuerwirkung großen
Schaden anrichten kann , dessen man aber so gut
wie gar nicht habhaft zu werden vermag.
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Eine entlarvte Seeschlange
Ein wahres Ungeheuer wollten litauische

Badegäste seit einiger Zeit beim Baden in der
Memel beobachtet haben. Der unheimliche
Rücken eines Wassertieres war immer wieder
aufgetauchtund hatte geradezu Panik ausgelöst.
Litauische Fischer beschlossen daraus , der
„Wasserschlänge" auf den Leib zu rücken
und legten ihre Netze in weitem Umkreis um
den vermutlichen Aufenthaltsort des Stören¬
friedes. Nach angestrengten Bemühungen ge¬
lang es tatsächlich , das Monstrum von 2,5 Meter
Länge und 122 Kilogramm Gewicht zu fangen.
Nur war es keine Seeschlange,, sondern ein
Riesen stör, der in der Memel allerdings
nur sehr selten vorkommt.

Ein englisches Gefellschaftsfest
Der Herzog von Marlborough, ein

Vetter Winston Churchills, gab dieser Tage auf
seinem Landsitz Blenheim Palace anläßlich der.
Einführung seiner ältesten Tochter in die Ge--
sellschaft ein großartiges Fest, das zu den
Höhepunktender diesjährigen Londoner Season
gehörte. Blenheim Palace wurde dem ersten
Herzog von Marlborough , dem berühmten
Feldherrn der spanischen Erbfolgekriege! vom
Parlament zum Geschenk gemacht . In seinen
Räumen befinden sich Kunstschätze von un¬
ermeßlichem Wert. Zum Schutz dieser Kunst¬
schätze waren hundert Detektive engagiert wor¬
den, die als Gäste verkleidet sich unauffällig,
aber doch wachsam unter den Eingeladenen be¬
wegten, zu denen auch das Herzogpaar von
Keni zählte. Trotzdem gelang es bisher noch
unbekannten Dieben, aus den Garderoberäumen
des Schlosses vier wertvolle Pelze zu ent¬
wenden. Im Zusammenhang mit diesem
Diebstahl wird ein Umstand bekannt, der einen
Schluß auf den unerhörten Reichtum der engli-

Ein SeedaL an der Reichsautsbahn
„Er steht noch nicht im Meyer — und auch

im Brockhaüs nicht . . der „Mildensee"
nämlich. Er ist ein junger See , nicht natürlich
gewachsen. Er ist von den Bau - und Land-
iHastskünstlern der Reichsautobahn mit Vor¬
bedacht und Ueverlegung geschaffen worden.
Der Wildensee wurde nach zwei Richtungen
iweckgebunden angelegt: Einmal galt es, ein
durch die Erdentnahme für die Reichsautobahn
entstandenes riesiges Loch gefällig zu gestalten,
und zum andern, dem Bedürfnis der raschen
Benutzer der Reichsautobahn nach einem er¬
suchenden Bade Rechnung zu tragen . Diese
beiden Aufgaben sind überraschend glücklich ge¬
lost worden. . ^

So haben wir bei Kilometer 71 der Reichs¬
autobahnstrecke München - Berlin, in
der Höhe von Dessau, ein modern eingerich¬
tetesStrandbad bekommen . Der Mildensee,
lvie man dieses neue Wasser genannt hat, ist
bis zu neun Meter tief. Seine Wellen kräuseln
ich über eine Fläche von 120 000 Quadrat-
Ureter . Umkleidekabinen sind längs des Nord¬
ufers, nach den neuzeitlichsten Erfahrungen
ausgestattet , angelegt; sie sind bequem und in
ihrer Einrichtung dem zeitgeizendenTempo der

Hundertkilometersahrer angepaßt. Ein lang-
'gedehnter Strand , von freundlichenSpielwiesen
unterbrochen, ladet zum Sonnenbad . Zwei
würdige Badewärter , weißgekleidet, mit
schwungvollen Tropenhelmen, überwachen dre
Schwimmer und geben ihre Beanstandungen
durch Lautsprecherbekannt. Eine nette Bar mit
blitzenden Schankstellen für alkoholfreie Ge¬
tränke, ein reizender Garten mit Sesseln und
Tischen dienen nach der äußeren auch der
inneren Erfrischung. Und dies alles liegt mitten
im Walde dort , Wo die Reichsautobahn den
Fläming anzuschneidenbeginnt.

Wer von den eiligen Fahrern zwischen
Berlin und München könnte wohl der Ver¬
suchung widerstehen, hier eine kurze Rast ern-
znlegen? Er wird auch immer auf gute Gesell¬
schaft aus dem nahen Dessau treffen, dessen
Schwimmerinnen und Schwimmer sich nach der
feierlichen Eröffnung des Reichsauiobohn-
Bades Mildensee am letzten Sonnabend als
erste jubelnd in das lockende Naß gestürzt
^

Bald wird neben dem Seebad auch noch ein
Rasthaus erstellt werden, in dem für 150 Be¬
sucher Platz sei« wird und das 60 Betten zur
Uevernachtung bereit hält.

schen Gesellschaft zuläßt : Nach Abschluß des
Festes fand man drei Diamantenarmbänder,
die von Gästen verloren waren und einen
Wert von 1000 Pfund darstellen. Bis heute
haben sich die Eigentümer dieser Armbänder
noch nicht gemeldet.

Förster schossen Rinder
In der Gegendvon Meppen waren im ver¬

gangenen Jahre im Sommer unter Führung
eines jungen Bpllen sieben Rinder aus
der Weide aus gebrochen. Da man das
Fehlen der Tiere erst nach mehreren Tagen be¬
merkte , hatten sie inzwischen Zeit gehabt, sich
an die Freiheit zu gewöhnen, und alle Versuche,
sie wieder einzusangen, wollten nicht gelingen.
Die Tiere hielten sich im Walde aus und lebten
dort von der Weide auf Kahlschlägen . Die Be¬
sitzer hatten sich anfangs damit getröstet, daß es
Wohl im Herbst , wenn die Nahrung knapper
wird , möglich sein werde, die Ausbrecher wieder
einzufangen. Aber die den Menschen entfrem¬
deten Tiere zeigten sich immer scheuer und zogen
sich bei der Annäherung der Fänger sofort in
den Schutz der Dickungen zurück . Schließlich ver¬
trösteteman sich nach allen fehlgeschlagenen Ver¬
suchen auf den Winter und hoffte , den Tieren
bei Schneelage beikommen zu können. Der ver¬
hältnismäßig milde Winter machte auch diese
Hoffnung zunichte . Jetzt entschloß man sich , die
Tiere abzuschießen . Das erste Stück wurde er¬
legt, als es sich von den anderen getrennt hatte.
Im übrigen war es für den beteiligten Jäger
keinesfalls leicht diesem „Großwild" bei¬
zukommen . Die Tiere verließen nur in schützen¬
der Dunkelheit die Dickungen , und die Berufs¬
jäger mutzten daher alle ihre Erfahrungen aus¬
bieten, um zum Schuß zu kommen . Erst nach
wochenlangen Bemühungen gelang es einem
Reviersörster und einem anderen Jagdbeamten,
sechs Tiere auf die Decke zu legen. Beim Auf¬
brechen dieses seltenen Wildes konnte man fest¬
stellen , daß die Tiere verhältnismäßig gut bei
Fleisch waren und sich die Strapazen ihres
Winteraufenthaltes im Freien kaum nachteilig
bemerkbar gemacht hatten.

Folgen einer Verjüngungskur
Die unstillbare Sehnsucht, ihre

jugendliche Schönheit wieder zu erlangen, ist
in London einer wohlhabenden Frau , die
schon 60 Lenze zählte, teuer zu stehen gekommen.
Eine Bekannte hatte ihr als Schönheitsspezia¬
listin einen gewissen Or. Gustafson empfohlen.
Dieser angebliche Arzt stellte der 60jährigen als
Beispiel eine 64jährige vor. Diese sah aus wie
eine 30jährige. Nun zögerte die nach Jugend¬
schönheit lüsterne Dame nicht länger. Sie
siedelte in die „Klinik" des Or. Gustafson über
und mußte sich einer langwierigen Behandlung
unterwerfen. Zunächst bekam sie eine Diät vor¬
geschrieben , die aus Orangensaft und Wasser
hestand . Natürlich magerte sie dabei jämmerlich
ab , Massagefoltern taten ein Uebriges. Unter¬
dessen Wurde sie allmählich um Kostenbeträge
erleichtert, die schließlich die stattliche Höhe von
1000 Pfund Sterling erreichten. Eines Mor¬
gens sagte der Schönheitsdoktor, nun müsse er
eine Verjüngung des Haarbodens vornehmen.
Es folgte eine Waschung mit ätzender Flüssig¬
keit . Dann wurde der Patientin eine feste
Kappe über den Kopf gezogen . Zwei Stunden

Gäter nahm die Märtyrin der Schönheit die
Kappe ab und schaute begierig in den Spiegel.
Zu ihrem namenlosen Entsetzen mußte sie sehen,
daß sie kahlköpfig geworden war. Verzweifelt
schrie sie um Hilfe . Aber in der Klinik war
keine Menschenseele mehr. Auf der Polizei er¬
fuhr sie, daß sie einem Betrüger ins Garn ge¬
gangen war . Die angeblich 64jährige, die der
Herr „Arzt" ihr als lebendiges Beispiel seiner
Künste vorgeführt hatte, zählte in Wahrheit
35 Jahre und war seine Komplizin beim
Gimpelfang. Nun ist die Schönheitssucherinin
eigener Sache nicht nur Geld, sondern auch ihr
Haar losgeworden.

Kolossale Königsstatue gefunden
Bei Abhebung der obersten Schichten der

antiken Stadt Hermopolis, mit deren
Ausgrabung sich eine deutsche Expedition in
Oberägypten beschäftigt , stieß man nunmehr
auf eine christliche Kirche und ein Gebäude mit-
Mönchszellen. Eine wichtigere Entdeckung dürfte
es jedoch darstellen, daß man bei der Freilegung
der Umgebung des „Tores der Sphinxe" eine
kolossale Statue ausgrub . Sie stellte den
Erbauer des Tores dar . Es ist der König
Nokia nebos aus der 30. Dynastie (um
350 v . Ehr .) . Auf dem Denkstein dieses Königs
befand sich eine Inschrift von 35 Zeilen in
Hieroglyphen, aus denen man wichtige Auf¬
klärung über die Regierungszeit dieses Königs,
die in die Zeit zwischen , der Herrschaft der
Perser und der Eroberung Aegyptens durch
Alexander den Großen fällt, erhalten hat. Den
Pylon eines Tempels Ramses II . (DynastieXIX,
13. Jahrhundert v . Ehr .) entdeckte man in den
untersten Schichten . Von dem Tempel selbst
fand man nur noch die Fundamente vor. Sie
wurden aus den Grundwassern gehoben , wo¬
bei man eine große Anzahl von Reliefs fand.
Nach ihrer Sichtung und Bearbeitung werden
sie eine wertvolle Bereicherung unserer Kennt¬
nisse von der eigenartigen Amarnakunst, in
deren Stil sie gehalten sind , vermitteln.
Amiarna war um das Jahr 1360 v . Ehr . die
Residenz des Ketzerkönigs Achnaton und
seiner Gattin Nofretete.

Die Reihe der Korruptionsprozesse
gegen maßgebende Justizbeamte will
in USA kein Ende nehmen. Soeben begann
vor dem Brooklyner Obergericht der Prozeß
gegen den Staatsanwalt Bald Win . , der be¬
schuldigt ist, mit jüdischen Pelzraketten „zu¬
sammengearbeitet" und von diesen Schmier¬
gelder angenommen zu haben. Außer Bald-
win stehen noch, mehrere andere Brooklyner
Staatsanwälte ( !) unter der Anklage des
Meineides und der Korruption.

Exkönig Zogu hat am Montagnachmittag
mit seiner Familie und seiner Begleitung
Riga an Bord des schwedischen Dampfers
„Aerlus " verlassen. Exkönig Zogu begibt sich
von Stockholm Weiter nach London und
von dort nach Paris. Die Reise wurde an¬
getreten, nachdem die Wetternachrichten eine
sturmfreie Ueberfahrt versprachen.

» ff»

- !

1

-!



oos

Dev tüglikhv zrachvichten-Sport
Knappe Vunttnie-eelage Hein ten Soffs

beim Internationale « BVG -Lurnier in Berlin gegen Grupe
(Sonderbericht für die „Oldenburger Nachrichten ")

Zu einem großen Erfolg gestaltete sich das
Internationale Boxturnier , das die Betriebs¬
sportgemeinschaft der BVG am Montagabend
im Eisstadion Friedrichshain durchführte. Sehr
stark besetzt war insbesondere die Schwer¬
gewichtsklasse mit dem italienischen Landes¬
meister Lazzari , dem Berliner ff -Boxer Klein¬
holdermann und den Gaumeistern Grupe - Ham-
burg und Hein ten Hofs-Oldenburg . Mit fast
600V Zuschauern wies diese Amateurveranstal¬
tung einen ausgezeichneten Besuch auf.

Nach den bei internationalen Kämpfen üb¬
lichen Formalitäten wurde mit dem Turnier
im Federgewicht begonnen , das schon in den
Boxkämpfen ausgezeichnete Leistungen brachte.
Besonders gefiel der deutsche Meister Alfred
Graaf , der bei der veranstaltenden BVG be¬
ruflich tätig ist . Graaf , der künftig nur noch im
Federgewicht starten wird , traf im Endkampf
des Turniers auf den Italiener Cortenesi , den
Exmeister im Federgewicht . Es gab einen
prachtvollen Kampf , den Graaf verdient nach
Punkten gewann . Im Leichtgewicht bestritten
Europameister Herbert Nürnberg und Proietti-
Rom den Schlutzkampf. Obwohl Nürnberg
unter seiner Form kämpfte, gelang ihm ein
zwar knapper, aber verdienter Punktsieg.

Das Hauptinteresse konzentrierte sich auf die
Schwergewichtskämpfe , bei der hervorragenden
Besetzung schließlich kein Wunder . Der Papier¬
form nach waren Kleinholdermann - ff Berlin
und Lazzari -Rom am kampfstärksten. Trotzdem
bestritten Kleinholdermann und Lazzari schon
den ersten Vorkampf.

Der Berliner » -Boxer bewies , daß sein
zweiter Platz hinter Herbert Runge doch be¬
rechtigt ist. Er stellte sich in einer prachtvollen
Form vor . Der Punktsieg Kleinholdermanns
war überaus hoch.

ten Hoffs knappe Niederlage
Im zweiten Borkampf trafen sich dann die

beiden Gaumeister der Nordmark (Grupe-
Hamburg ) und von Niedersachsen (Hem ten
Hofs-Oldenburg ) . Grupe hatte noch eine alte
Rechnung auszugletchen , was ihm schließlich,
wenn auch mit etwas Glück, tatsächlich gelang.
Es ist noch gar nicht so lange her, da schlug
Hein ten Hoff in Hamburg , und zwar eben¬
falls im einem Turnier , den gleichen Gegner
sicher nach Punkten , nachdem Grupe in der
Schlußrunde sogar einmal den Boden hatte
aufsuchen müssen. Diesmal kam es nun anders.

Ten Hoff begann den Schlußang -riff zu spät,
und so wurde Grupe , der ja ten Hoff aus
seinem ersten Kampf her gut kannte und sich
entsprechend eingestellt hatte , noch knapper
Punktsieger . Zu Beginn des Kampfes sah man
dem Hamburger an , daß er sich etwas vor¬
genommen hatte . Mit einer Entschlossenheit,

doch falsch, den Hamburger immer wieder in
den Nahkampf zu lassen . Gegen Ende der
Runde traf ten Hoff dam : doch dreimal mit
seiner harten Rechten , und nun wurde Grupe
merklich vorsichtig . Die Schlußrunde sah dann
endlich ten. Hoff in Fahrt , Grupe Wehrte sich

. mit letzter Kraft , um seinen Vorsprung zu be-
tie man an dem Hanseaten sonst gar nicht haupten . Zweimal setzte ten Hoff dem Ham- « ouis Cüiron lRuaattii ,„ ,vkennt, eröffnete er den Kampf . Len Hoff , ruhig burger eine knallharte Rechte gegen die Herz- l̂ ugatti ) und
und sicher wie immer , boxte zunächst aus dem . . . " '
Rückzug heraus , wobei er feine lange Linke ge-

gegen Werner -Walb und Merz , die gleichfalls
Mercedes -Wagen gefahren hatten.

Aber im Jahre 1929 wandelte der „Grob»
Preis " von Deutschland erstmalig ins AuslandDer Franzose Louis Chiron errang auf Buaatti
mit 106,5 Std .-Km . den Sieg vor seinem Landsmann . Philippi (Bugatti ) und Mombera»
( Mercedes - Benz ) .

"
. Nachdem 1930 der „ Große Preis " ausfallen

mußte , holte sich Rudolf Caracciola 1931 ausdem Nürburg -Ring den dritten Sieg mit einem
Stundendurchschnitt von 108,3 Kilometer . Na»
prachtvollem Kampfe gewann er auf seinem
sieggewohnten Mercedes - Benz - Wagen aeaen" .

Achill - ZZarzi

schickt einsetzte. Grupe hatte sorgfältig die
Deckung hochgezogen , sobald der Kamps auf
Distanz geführt wurde . Mitte der ersten Runde
griff dann der Hamburger äußerst energisch an,
unterlief die Linke ten Hoffs , um im Nahkampf
schwere Serien zu landen . Das wiederholte sich
bis zum Schluß der Runde . Ten Hoff hatte
sich zwar immer ohne größere Mühe freimachen
können , aber Grupe hatte doch in diesen Nah¬
kämpfen Vorteile und beendete die erste Runde
mit einem einwandfreien Vorsprung.

Mit wilden Angriffen des Hanseaten begann
die zweite Runde . Ten Hoff schickte wieder
seine Linke vor , während er die Rechte viel zu
wenig einsetzte. Grupe klebte förmlich am
Gegner , um seine schweren Serien zu landen,
die zwar ten Hoff nicht Weh taten , aber es war

spitze, die Grupe förmlich die Luft nahmen . sMnen
^
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der- MegE' aff war in dieser Runde eindeutia über- ^

'ff^ gernfle oes GroßenTen Hoff war in dieser Runde eindeutig über¬
legen , aber er schaffte es nicht mehr . Grupe
nahm einfach alles , wobei er es geschickt ver¬
stand, durch Zurücknehmen des Kopfes die
Schlagwirkung zu hemmen . In dieser Runde
zeigte sich ten Hoff als Kämpfer , so wie ihn
sich die Berliner vorgestellt hatten : hart , rück¬
sichtslos und dabei mit einer wundervollen
Technik, die dem Boxsport eigentlich erst das
Gepräge gibt . Jeder hätte dem sympathischen
Oldenburger gern den Sieg gegönnt , aber die
großartige Schlußrunde konnte den Punktvor¬
sprung Grupes nicht mehr ganz ausglei -chen,
und so erhielt der Hamburger einen ganz knap¬
pen Punktsieg . Zum Endkampf gegen Klein¬
holdermann konnte Grupe wegen einer Ver¬
letzung nicht mehr antreten.

VeutWan-s größtes Autorennen
Der Große Preis von Deutschland auf dem Nürburg -Ring

Die Geschichtedes Rennens

Meier und Kluge führe«
Der Stand der Motorrad -Europameisterschaft

Der Große Motorradpreis von Belgien
wurde als vierter Laust für die Europameister¬
schaft 1939 gewertet . Die deutschen Titel¬
verteidiger , Georg Meier und Ewald Kluge,
führen in ihren Klassen ' mit riesigem Vor¬
sprung . In dem harten Ringen der 350-oom-
Klasse fiel Fleischmann mit einem Punkt Rück¬
stand hinter den Vorjahrsmeister Mellors
(England ) zurück . Der Stand lautet:

500 vom: 1 . Meier -Deutschland (BMW)
15 Punkte ; 2 . White -England Morton ) 6 P .;
3. Bock-Deutschland (BMW ) , West-England
(BMW ) , Vailati -Jtalien (GÜera ) , Serasini-
Jtalien ( Gilera ) und Guerin -Frankreich je
4 P . ; 8. Frith -England 3 P . ; 9. Vaasen -Deutsch-
land und St . Woods -Irland je 2 P.

350 vom: 1 . Mellors -England (Velocette)
15 P . ; 2. Fleischmann - Deutschland (Auw
Union/DKW ) 14 P . : 3 . St . Woods -Irland
(Velocette ) 11 P . ; 4. Wünsche-Deutschland (Auw
Union/DKW ) und Wiiworth -England (Velo¬
cette) je 5 P . ; 6 . Daniell -England 4 P . ; .
7. Anderson -England 3 P.

2 50 vom: 1 . Kluge -Deutschland (Auto
Unwn/DKW ) 19 P . ; 2 . Peiruschke-Dentschland
(Auw Union/DKW ) 8 P . ; 3 . Moore -Südafrika
(DKW ) uns Mellors -England (Benelli ) je
5 P . ; 5 . Tyrell -Jrland , Rosetti -Jialien und
Simons -Luxemburg je 3 P . ; 8. Winkler-
Deutschland , Soprani -Jtalien und Martin-
England je 2 P.

Boxmeisterschaften 1S4Ü in Breslau
Die Deutschen Boxmeisterschaften

der Amateure 1940 werden schon vom 12.
bis 17. Februar in Breslau aus getragen.
Der frühe Termin wurde gewählt , um eine
dringend notwendige Ruhepause für die Boxer
bis zu den Olympischen Spielen sicheiznstellen.
Die Vorkämpfe sind am 12. und 13. Februar
in Görlitz ; Hirschberg ist am 14. Schauplatz der
Zwischenrunde , und die Endrunden werden
dann mit den Vorentscheidungen an den
folgenden Tagen in Breslau erledigt.

Zwei deutsche Box -Länderstaffel«
für die Länderkämpfe gegen Belgien am
3. September in der Volkswagenstadt Fallers¬
leben und gegen Dänemark am 2 . Oktober in
Leipzig wurden vorläufig aufgestellt . Gegen
Belgien sollen Obermauer (Köln ) , Wrlke
( Hannover ) , Graaf (Berlin ) oder Klahre (Leip¬
zig ) , Heese (Düsseldorf ) , Herchenbach (Wupper¬
tal ) , Petter (Dortmund ) , Köppers (Hannover)
und Runge (Wuppertal ) kämpfen . Gegen Däne¬
mark sind Obermauer , Prietz Hamburg ) , Klahre,
Heese oder Nürnberg (Berlin ) , Herchenbach,
Pepper , sowie im Schwergewicht Schnarre
(Recklinghausen ) , Pietsch (Leipzig ) oder Runge
in Aussicht genommen.

Die Tennismeisterschaften in Hamburg
brachten am dritten Tage die ersten Begeg¬
nungen in den Doppelspielen , wo sich Henkel-
Menzel gleich mit 6 :2, 6 :3 , 6 :3 über Bano-
Cernik durchsetzten. Im Einzel hatte der
Deutsche Merster Szigeti -Ungarn hart zu
kämpfen , um den Italiener Scotti nach fünf
Sätzen zu schlagen.

Als nach dem Kriege der Automobilrennsport
in allen Ländern außerordentliche Fortschritte
machte und fast jedes Land mit einer eigenen
Krastfahrzeugindustrie einen „ Großen Preis"
erhielt , konnte Deutschland nicht zurückstehen.
Die große Bedeutung der deutschen Industrie
in internationalen Autorennen war schon vor
dem Weltkriege vielfach eindeutig zum Aus¬
druck gekommen . Nach dem Ende des Krieges,
als die Motortechnik einen ganz anderen Stand
erreicht hatte , befand sich die deutsche Kraftfahr¬
zeugindustrie — obwohl sie auch bei den ständig
gesteigerten Kriegsansprüchen ihre hohe Lei¬
stungsfähigkeit stets bewiesen hatte — in einer
politisch und wirtschaftlich sehr ungünstigen
Lage . Politisch : die noch jahrelang nach dem
Kriegsende bestehende Unterbrechung der sport¬
lichen Beziehungen zu anderen Ländern . Wirt¬
schaftlich: der vollständige Zusammenbruch durch
die rapide hereinbrechende Inflationszeit.

Trotz dieser kaum überwindbaren Schwierig¬
keiten wurde in Industrie - und Sportkreisen der
dringende Wunsch nach einem großen Auto¬
rennen im Lande laut , um die fortgeschrittene
Technik der einheimischen Industrie unter Be¬
weis zu stellen . So plante man schon für das
Jahr 1922 die Austragung eines „ Großen
Preis von Deutschland ". Als aber ein Metall¬
arbeiterstreik die Vorbereitungsarbeiten der
Firmen zunichte machte, mußte man alle Pläne
auf 1923 verschieben . Hier sollte aus einer
Rundstrecke in der Eifel der „Große Preis"
gestartet werden . Diesmal machte jedoch die

Besetzung des Rheinlandes einen Strich durch
die Rechnung . Auch der Versuch, 1924 das
Rennen zustande zu bringen , scheiterte an der
allgemeinen wirtschaftlichen Notlage.

Nach diesen drei vergeblichen Versuchen
konnte dann im Jahre 1925 auf der Rund¬
strecke im Taunus endlich ein bedeutendes
Autorennen gestartet werden , das zwar nicht
die Bezeichnung „ Großer Preis von Deutsch¬
land " trug , aber als dessen Vorgänger be¬
zeichnet werden kann. Sieger blieb Momberger
auf NSU mit dem für die schwere Strecke recht
achtbaren Stundenmittel von 85,5 Kilometer.

Dann war es endlich soweit , am 11. Juli
1926 konnte aus der Avusbahn in Berlin der
erste amtliche „Große Preis von Deutschland"
gestartet werden . Rudolf Caracciola , noch heute
Deutschlands erfolgreichster Fahrer , errang mit
135,1 Std .-Km . den Sieg vor dem NAG -Fahrer
Riecken. Leider war das Rennen nicht ohne
Unfälle abgegangen , so daß die Avusbahn vor¬
erst für eins Auto -Geschwindiakeitsprüfung
nicht mehr in Betracht kommen konnte . Zum
Glück war inzwischen eine neue Rennbahn in
der Eifel mit dem Nürburg -Ring entstanden.

Auf dieser Bahn gelangte 1927 der nächste
„ Große Preis " zur Entscheidung , den diesmal
Otto Merz auf Mercedes -Benz mit 102 Std .-
Km . gewann . Merz kam im Mai 1933 beim
Training aus der Avusbahn ums Leben.

Der „ Große Preis " im Jahre 1928 brachte
Caracciola den zweiten Sieg ein . Wiederum
aus Mercedes -Benz siegte er mit 103,9 Std .-Km.

Preises von Deutschland ein . Diesmal erranaer aber auf einem Alfa -Romeo -Wagen den Siea
Mit 119,3 Std .-Km . endete „Carratsch " vor den
Italienern Tazio Nuvolari und Borzaschini
die ebenfalls Alfa -Romeo -Wagen gefahren
waren , in Front.

Da Deutschland zunächst keine Rennwagen
besaß , die mit Erfolgsaussichten gegen die
internationale Konkurrenz hätten antretenkönnen , mußte der „ Große Preis " im Jahre
1933 ausfallen . Aber 1934 , da waren schon die
neuen Rekordwagen zur Stelle . Hans Stuck
gewann hier auf Auto - Union Deutschlands
bedeutendstes Autorennen mit 123 Std .-Km
gegen den Italiener Fagioli ( Mercedes -Benz)
und Louis Chiron (Alfa Romeo ) . Ein Jahr
später (1935) erlitten die deutschen Rennwagen
gerade im Großen Preis von Deutschland eine
ihrer nur wenigen Niederlagen . Allerdings war
viel Pech dabei , denn Manfred von Brauchitsch
( Mercedes -Benz ) lag mit sicherem Vorsprung
an der Spitze , als er kurz vor dem Ziel schweren
Reifenschaden hatte , so daß er im letzten Augen¬
blick von seinen Gegnern überholt werden
konnte . So siegte Tazi Nuvolari (Alsa Romeo)
gegen Hans Stuck (Auto -Union ) , Caracciola
(Mercedes -Benz ) und Bernd Rosemeyer (Auto-
Union ) . Der Stundendurchschnitt des Siegers
betrug 121,2 Std .-Km.

Den Streckenrekord des Großen Preises von
Deutschland verbesserte Bernd Rosemeher
(Auto -Union ) als Sieger im Olympiajahr 1936
ganz erheblich auf 131,65 Std .-Km . und errang
damit einen hoch überlegenen Sieg gegen Hans
Stuck (Auto -Union ) , den Italiener Brivio (Alsa
Romeo ) , Rudolf Hasse (Auto -Union ) , Fagioli,
Caracciola ( Mercedes -Benz ) , Ernst von Delius
(Auto -Union " und von Brauchitsch ( Mercedes-
Benz ) . Bernd Rosemeyer verunglückte im
Januar vorigen Jahres bei Rekordsahrten aus
der Reichsautobahn bei Frankfurt.

Nachdem 1937 Caracciola ( Mercedes -Benz)
zum fünften Male den Großen Preis von
Deutschland mit 133,2 Std .-Km . gegen, von
Brauchitsch ( Mercedes -Benz ) und Bernd Rost- s
meyer (Auto -Union ) gewann , wobei der jungr .
Fahrer Ernst von Delius einen folgenschweren
Sturz tat , siegte im Vorjahr der Engländer
Richard Seaman auf Mercedes -Benz mit 129,8
Std .-Km . gegen Lang - Caracciola ( Mercedes-
Benz ) und Hans Stuck (Auto -Union ) . Seaman
ist erst vor wenigen Wochen beim Großen Preis
von Belgien ums Leben gekommen.

Soweit die verhältnismäßig kurze, aber er¬
eignisreiche Geschichte des größten , deutschen
Autorennens , das am 23 . Juli seine nächste
Wiederholung auf der traditionellen Strecke
des Nürburg -Ringes findet.

KreiSfeairenItierrfchule -es NSKL Oldenburg
Lehrgänge an der Reichsakademie in den Gauen und Kreisen — Die Wichtigkeit der Landvereine

Der NSRL hat im Geschäftsjahr 1938/39 ins¬
gesamt 107 Tagungen und Lehrgänge durch-
gesührt , an denen 5206 Männer und Frauen
aus allen Gauen und den verschiedenen Fach-
Smtern teilgenommen haben . Die turne¬
rischen Lehrgänge betrafen u . a . Männer¬
und Frauenturnen , Kinderturnen/Kampfrichter¬
ausbildung , Vereinsführer - und Nachwuchs¬
schulung , Volks - und Gemeinschaststanz sowie
für Sommerspiele , Vereinsturnleherer und
Ausländsdeutsche.

Dem Lebensalter nach waren vertreten
bei den Männern : unter 20 Jahren 6 Prozent,
20 bis 25 Jahre 14 Proz ., 25 bis 30 Jahre
26 Proz ., 30 bis 35 Jahre 25 Proz ., 35 bis 40
Jahre 16 Proz . , 40 bis 45 Jahre 7 Proz ., 45
bis 50 Jahre 4 Proz ., über 50 Jahre 2 Prozent.
Dem Berus nach: Selbst . Kaufleute 10,5 Proz .,
Angestellte 15 Proz ., Studenten 3,25 Prozent,
Schriftleiter 3,50 Proz ., Arbeiter 7,25 Proz .,
Handwerker 26,25 Proz ., Lehrer 15,50 Proz .,
sonstige Beamte 19 Proz . Das Lebensalter der
Frauen ergibt folgendes Bild : unter 20 Jahren
7,75 Proz ., 20 bis 25 Jahre 25 Proz ., 25 bis 30
Jahre 29,25 Proz ., 30 bis 35 Jahre 24,50 Proz .,
35 bis 40 Jahre 7 Proz ., 40 bis 45 Jahre
4 Proz . , 45 bis 50 Jahre 1,75 Proz ., über
75 Jahre 0,75 Proz . Dem Beruf nach waren die
Frauen : Ehefrauen 23,75, Haustöchter 17,75,
Berufstätige 36,75, Lehrerinnen 17,25, sonstige
Beamtinnen 4,50 Prozent.

Um einer Ueberalterung der Amtsträgerschast
im NSRL von vornherein vorzubeugen , werden
Mittel und Wege gesucht, junge Kräfte , die
ihrem HJ - Dienst , ihrer Arbeits - und Wehr¬
dienstpflicht genügt haben , für die Führer - und
Fachwarte -Lausbahn zu gewinnen . Zu diesem
Zweck werden an der Reichsakademie eine Reihe
von Führeranwärterlehrgängen durchgesührt.
Voraussetzung für die Zulassung ist außer der
Vorgenannten Erledigung der Dienstpflichten
eigene sportliche Weitkampflaufbahn und mensch¬
lich- charakterliche Bewährung.

Dsese 107 Lehrgänge erforderten einen Kosten¬
aufwand von 260 761 RM . Außerdem fanden
Lehrgänge in den einzelnen Gauen , in den
Kreisen und Unierkreisen , Ortsgruppen und
Stützpunkten mit guter Beteiligung und größten¬

teils unter Leitung nebenamtlicher Fachkräfte
statt. Wenn man hierbei die unermüdliche
Lehrarbeit der Kreisfrauenschulen noch erwähnt,
die in Jahreslehrgängen mit monatlich ein - bis
zweimaliger Zusammenkunft in je fünf - bis
achtstündiger Lehrarbeit die Uebungsleitertnnen,
Wettkämpferinnen und Vorturnerinnen im
Frauen - und Mädchenturnen schulen , und da¬
neben noch die Zusammenarbeit der übrigen
Kreisschulen , so gewinnt man ein Bild von der
unermeßlichen Lehrarbeit , Ausrichtung und
Schulung des gesamten Reichsbundes für die
Gemeinschaften und Vereine . Nur der Verein
kann seine Aufgaben zur Erziehüng der Jugend
und der Ausgestaltung seines Vereinsbetriebs
gewissenhaft erfüllen , der seine Führerschaft zu
den für den Verein kostenlosen Lehrgängen und
Vorturnerstunden entsendet.

Vom NSRL - Kreis Oldenburg - Ost-
friesland kann gesagt werden , daß die
Mehrzahl der Vereine alle diese Lehrgänge mit
regem Eifer wahrnimmt . Sei es im Turnen,
Gymnastik und in den Sommerspielen , im Fuß¬
ball , Handball , im Volksturnen und in der
Leichtathletik usw ., überall sind Frauen und
Männer des Kreises Oldenburg -Ostfriesland,
z. L . mehrmals dieselben Kräfte , zu Lehrgängen
an der Reichsakademie . Und es ist das Er¬
freuliche , daß die Zahl der Teilnehmer und
Teilnehmerinnen aus den kleinen und kleinsten
Vereinen ständig wächst, so daß man sagen kann,
daß diese durchaus ihre Zeit begriffen haben.
Was wäre der NSRL auch ohne diese kleinen
Vereine , die erst die Gemeinschaft des Volkes
in Leibesübungen stcherstellen. Man liest und
hört Wohl viel von den Siegen und Erfolgen
der großen städtischen Vereine und übersieht
dann die treue , stille , aufopferungsvolle , zähe
Arbeit unserer kleineren Landvereine . Und dann
wieviel gute Nachwuchskräfte erhalten jährlich
die Grotzstadtvereine vom Lande , die dann dort
durch größere Anregung , eingehendere Schulung,
gutes Vorbild und größere Kampfgelegenheit
oft zu den besten Kräften im Großverein sich
emporarbeiten . Beispiele haben wir genug.

Während die Kreisschule der Turner für
den Kreis Oldenburg -Ostfriesland sich nicht gut
durchsetzen konnte, da die Teilnehmer —

Uebungsleiter , Oberturner und Wettkämpfer der
Vereine — durch andere Aufgaben gehindert
waren , regelmäßig avzukommen , vielleicht war
der Betrieb auch zu eintönig , arbeitet die
Kreisfrauenturnschule nun schon Ml
Jahre und hat über 150 Lehrivartinnen und
einige Turnwarte für ihre Arbeiten im Verein
und Unterkreis aufgeschlossen und sie befähigt
abwechslungsreich den Vereinsbetrieb zu ge¬
stalten und ihnen neue Kraft und Begeisterung
verliehen zum Durchhalten und sie daneben auch
mit verwandten Uebungszweigen wie Schwim¬
men , Spiel , Leichtathletik vertraut gemacht und
für das Turn - und Sportabzeichen vorbereitet

Die KreissrauenturnschuleOlden-
burg, die gegenwärtig die erste Hälfte des
vierten Jahreslehrganges abgeschlossen hat, m
der sechs fünfstündige Sonntagslehrgänge staw
fanden , ist nach der Bremer und Bremerhaven«
Kreisfrauenturnschule eine der ältesten Krew-
frauenturnschulen , die jetzt wohl überall in auch
Kreisen des NSRL bestehen . Obwohl ,d^
Leitung wechselte , Gründer und erster Leit«
war W . Ohlhofs, Oldenburg , der sie dann
an Frau Schadow, Brake , übergab , von der
sie nach ihrer Berufung als Gaufrauenturn-
wartin die jetzige Kreissachbearbetterin
Frauenturnen , Lisst Meinrenken, Olden¬
burg , übernahm , sind Ausgestaltung und
der Lehrarbeit dieselben geblieben , ja , sogar nM
vertieft worden durch den Eifer der Lehrwal-
linnen , die zum Teil durch ungünstige EiM-
bahnverbindung große Opfer bringen müPm
Im letzten Jahre wurde der Andrang Ich
Kreissrauenturnschule so groß , daß nicht alle M
Meldenden angenommen werden konnten, o
erster Linie berücksichtigt wurden die Leiterinrn
aus den kleinen Vereinen , denn hier ist Am
klärungsarbeit und Schulung am notwcu
digsten.

Und so wollen wir wünschen , daß bei Begu
der zweiten Hälfte des Jahreslehrganges aa^
den großen Ferien , nachdem die Gruu/
schulungsarbeit beendet ist und die AusricMW
auf weitere und größere Arbeiten erfolgt , oc
selbe Eifer anhält und über die Lehrwartwn«
ausströmt auf die Arbeit der Vereine und ^
teilungen.
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Sie Fettlütke mich geschlossen werden!
Ausbreitung der bisherigen Oelfruchtfläche um das Zehnfache - Ausgedehnte Veredlungswirtschaft

im Gau Wefer -Ems
Als im Jahre 1934 die deutsche Landwirtschaft
zur Erzeuguugsschlacht ausgerufen wurde , sah
es um die Versorgung der deutschen Bevöl¬
kerung mit inländischen Nahrungsmitteln ver¬
hältnismäßig schlecht aus . Nur etwa 65 Pro¬
zent der benötigten Nahrungsmittel wurde»

, damals aus deutscher Scholle erzeugt, währ-
rend der Rest eingefiihrt werden mußte . Be¬
sonders ungünstig lagen die Verhältnisse be¬
züglich des Eiweiß - und des Fettbedarses.
AVer auch bei anderen Nahrungsgütern
konnte der Bedarf nicht annähernd gedeckt
werden.

Der Aufruf au die deutsche Landwirtschaft
zur Leistungssteigerung ist nicht ohne Erfolg
geblieben . Bereits nach vierjähriger An¬
strengung konnte die Bedarfsdeckung von
68 Prozent aus rund 85 Prozent gesteigert
werden . Besonders erfreulich ist dabei, daß
heute die Brotgetreideversorgung restlos ge-
sichert ist.

Nicht nur , daß die jährliche Erzeugung allein
rusreicht, um die Bevölkerung mit Brot zu ver¬
sorgen , sondern gleichzeitig konnte eine Reserve
zurückgelegt werden, die im Ernstfälle jedes
Aushungern unmöglich macht . Aehnlich
günstig liegen die Verhältnisse bei Milch, Kar¬
toffeln , Zucker und anderen wichtigen Er¬
zeugnissen.

Ernte in eine Zeit fällt, in der das andere Ge¬
treide noch nicht reif ist, so daß auch in dieser
Hinsicht eine günstige Verteilung gegeben ist.

Möge die von der Regierung ergriffene Maß¬
nahme bei der breiten Praxis großen Wider¬
hall finden, damit auch die Fettfrage eine be¬

friedigende Lösung erfährt und gleichzeitig die
Landwirtschaft durch die anfallenden Oelluchen
ein wertvolles Futter für ihre Viehbestände
erhält , was für unsere ausgedehnteVeredlungs¬
wirtschaft im Gau Weser-Ems von ganz beson¬
derer Bedeutung sein dürfte.

Silke für Allfiedler
Ablösung der Schulden durch Darlehen aus Reichsmitteln

Dis 1933 eingeleiteten Maßnahmen zur wirtschaft¬
lichen Gesundung der Altsiedler, also der in der Zeit
vom 1. April 1924 bis Ende 1933 angesetzten land¬
wirtschaftlichen Siedler , sahen außer dem Verzicht auf
Siedlsrletstungen skr die Dauer von 2,/ ? Jahren und
einer anschließenden allgemeinen Ermäßigung vor
allem die Nachprüfung der einzelnen Siedlerstellen
zwecks Anpassung der Leistungen an dis wirtschaft¬
lichen Verhältnisse vor . Im Zuge dieser Maßnahmen
folgt nunmehr die Bereinigung der sonstigen aus der
Betriebsführung entstandenen privaten Verbindlich¬
keiten, der Allsiedler. Dies geschieht in der Weise, daß
in einem Verfahren der Siedlungsbehörden die Ver¬
bindlichkeiten der Siedler festgestellt und mit den
hierfür vom Reiche bsreitgestellten Mitteln , gegebenen¬
falls unter Nachlässen der Gläubiger , abgelöst werden.

Zur Durchführung dieser Altftedlerhilse

hat der Netchsernährungsministsr Richtlinien erlassen.
Danach können die Altsiedler, soweit sie nicht bereits
nach den Osthilse- oder Schuldenregslungsvorschristen
entschuldet sind, die Altstedlsrhilfe beantragen . Die
Anträge sind über den Kretsbauernsührer
zu leiten, ihnen ist ein Verzeichnis sämtlicher
Schulden beizusügen. Für die Gewährung der Alt¬
siedlerhilfe kommen nur Altstedler in Frage , die nach
ihrer Persönlichkeit und Wirtschaftsweisewürdig sind.
Weitere Voraussetzung ist , daß , der Altstedler ohne
diese besondere Hilfe nicht in der Lage ist , seine
hrivaten Schuldvsrbindlichkeiten so zu bereinigen, daß
die ordnungsmäßige Fortführung des Betriebes ge¬
sichert ist . Zur Ablösung der Gläubigersorderungen
wird ein Darlehen gewährt , das Höchstens den vier¬
fachen Jahresbetrag der Rente erreichen darf und
durch eine jährliche Leistung von 2,/s Prozent in
40 Jahren getilgt wird.

Viehverficheeung
Fünfzehntes Geschäftsjahr

Die Oldenburger Viehversicherungs-
gesellschast a . G„ deren Direktion und Geschäfts-
führung sich in Schwet befindet, hielt in Oldenburg
eine gut besuchte Hauptversammlung ab. Dem Jahres¬
bericht, von dem Direktor Anton Thiemann,
Schwei, vorgetragen , ist folgendes zu entnehmen : Das
Geschäftsjahr 1938 , das 15 . seit der Neugründung,
war wie die Jahre vorher , ein gutes Förderungsjahr.
463 neue Mitglieder wurden ausgenommen. Wl
Schadensfälle wurden geregelt. Durch die Maul - und
Klauenseuche wurde dis Gesellschaft so stark in An¬
spruch genommen, daß in den Gruppen Rindvieh und
Zuchtbullen eine Nachhebung von 1 Prozent erforder¬
lich wurde . Die Versicherungssummen und der ver¬
sicherte Bestand setzten sich wie folgt zusammen: 5950
Pferds mit einer Gesamtversicherungssumme von
4 990 045 RM , 291 Zuchtbulle» mit einer Gefamtver-
sicherungssumme von 334 030 RM , 1807 Rindvieh mit
einer Gesamtverstcherungssumme von 770 210 RM,
264 Leibesfruchtversicherungen mit einer Gesamtver-
stchsrungssumme von 28 730 RM , sieben Weidevieh-
-verstcherungen mit einer Gesamtverstcherungssumme
von 2000 RM . Die Entschädigungen betrugen
122 479,45 RM , daß ergibt auf den Durchschnitt je
Schadensfall 435,87 RM . Der Reingewinn für 1938
wurde auf die verschiedenen Rücklagen verteilt.
Im ersten Halbjahr 1939 ist ein weiterer Fortschritt
durch den Zugang von 370 neuen Mitgliedern zu
verzeichnen. Die Hauptversammlung wurde von dem
Vorsitzenden des Aufsichtsrats Bernhard Schwar-
ttng, Neuenbrok, geleitet. In der voraufgehenden
Vertretertagung wurden an sechs langjährige Ver¬
treter , die seit der Neugründung treu mitgearbeitet
Haben, Ehrenurkunden überreicht.

Raps , Rübsen , Mohn und Flachs
Dagegen ist es bisher leider nicht möglich

gewesen , die Fettfrage befriedigend zu lösen.
Hier besteht nach wie vor eine empfindliche
Lücke.

Eine der vordringlichsten Ausgaben muß es
. daher sein, nunmehr auch diese Schwierigkeiten
zu beheben. Eine ganz große Hilfe kann uns
dabei eine Ausdehnung des Anbaues von
Oelfrüchten bringen . Wenn bisher der An¬
bau von Raps , Rübsen, Mohn und Flachs usw.
einen verhältnismäßig geringen Umfang in
unserer Landesbauernschaft Weser- Ems ein¬
genommen hat , so lag die Ursache zum großen
Teil darin begründet, daß die Preise für
diese Erzeugnisse im Verhältnis zu den Ge¬
stehungskosten zu niedrig lagen . Durch eine
Anordnung des Beauftragten für den Vier-
jahresplan , des Generalfeldmarschalls Gö-
ring, und des Reichsministers für Er¬
nährung und Landwirtschaft, des Reichsbauern-
iührers R . Walther Darrö, ist jetzt auch
hier eine grundlegende Aenderung eingetreten.

So wurde z . B . der Erzeugerpreis für Lein¬
saat von 32 RM je Doppelzentner aus 38 RM
erhöht und gleichzeitbg der Erzeugerpreis für
Raps und Rübsen von 32 RM je Doppelzentner
aus 40 RM je Doppelzentner erhöht, und zwar
mit Wirkung des Erntejahres 1939.

Anbaufläche vergrößern
Mit allen Mitteln gilt es nunmehr , die An¬

baufläche schnellstens zu vergrößern . Unser
Ziel ist eine Ausbreitung der bisherigen Oel-
sruchtsläche um das Acht- bis Zehnfache. Da¬
durch wird nicht nur die Fettlücke geschlossen,
sondern gleichzeitig werden durch die bei der
Verarbeitung der Oelsaaten zurückbleibenden
Oelkuchen in hervorragendem Matze hochwertige
eiweißreiche Futterküchen für die Tierhaltung
gewonnen. Wir schlagen somit zwei Fliegen
mit einer Klappe. Hinzu kommt, daß die Oel-
jrüchte sehr gute Vorfrüchte sind , die frühzeitig
im Sommer das Feld räumen und somit
den ebenfalls notwendigen Zwischenfruchtbau
bestens ermöglichen. Es liegt daher im Inter¬
esse Mer Betriebe, von dem nunmehr auch
wirtschaftlich gesicherten Anbau der Oelstüchte
weitgehend Gebrauch zu machen.

Raps aus guten Böden
Soweit es sich um bessere Böden handelt,

wird man den Raps vorziehen. Besonders
bewährt hat sich Dr. Lembkes Winterraps neben
vr. Mansholts Raps . Je Hektar benötigt man
8 bis 10 Kg . Saat bei 40 Zentimeter Drillweite
Md 2 Zentimeter Saattiefe . Die beste Aussaat¬
zeit ist Mitte bis Ende August. Da der Raps
sehr dankbar für eine Stallmistdüngung ist,
sollte nach Möglichkeit Stallmist untergepflügt
werden . Daneben mutz aber auch der Kalkzu¬
stand des Bodens in Ordnung sein. Eine
Düngung von 20 bis 25 Dz . kohlensauren Kalk
je Hektar dürste daher meistens entsprechen.
Selbstverständlichist Weiler eine Düngung mit
2 bis 3 Dz . eines PhosphorsSurednngers und
etwa 2 Dz . eines 40prozentigen Kalis und 3
bis 3 Dz . eines 20prozentigen Stickstoffdüngers
je Hektar erforderlich. Im allgemeinen wird
Man bei guter Düngung und Säat mit Erträ¬
gen von 20 bis 30 Dz . Raps je Hektar rechnen
können.

Günstige Erntezeit für Rübsen
Auf den leichteren Böden empfiehlt es

sich, statt des Rapses den Wtnterrübsen zu
nehmen . Auch hier steht die Sorte von Ör.
Lemhke an der Spitze. Aussaatstärke und Drill-
weite erfolgt ähnlich wie bei Raps ; gegebenen-
sa-lls kann man auf 30 bis 35 Zentimeter Drill¬
weile heruntergehen. Der Winterrübsen wird
etwa 8 bis 10 Tage eher reif als der Raps.
Seine Bestellung kann bis Mitte September
borgenommen weiden. Während der Raps
Auen Oelg-ehalt von rund 40 Pzt . hat, liegt der
Delgehalt beim Rübsen bei etwa 30 Pzt . Die
Oelausbeute ist also geringer. Bezüglich der
Arbeiten muß noch erwähnt werden, daß die

Ersatzleilsuche Wied leichter
4642 überflüssige Typen wurden von Oberst von Schell ausgemustert
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Die Notwendigkeit einer weitgehenden Ra¬
tionalisierung, die vor allem Arbeitskräfte und
Material spart , wird in allen sachlichen Aus¬
führungen über die Wirtschaftslage hervor¬
gehoben. Auf einem Gebiete aber hat die
Rationalisierung besonders gute Fortschritte zu
verzeichnen , nämlich in der Autoindustrie.
Mit einer Typenbegrenzung in der Kraftfahr-
zeugindustrie war natürlich hier die Ausgabe
nicht gelöst . Es galt vielmehr, auch eine Ver¬
einheitlichungder Kraftfahrzeug t e i l e und des
Zubehörs durchzuführen. Auch diese Auf¬
gabe wurde jetzt durch neu ergangene Verord¬
nungen einer Lösung zngesührt. In Zahlen

ausgedrückt bedeuten sie nämlich nicht weniger,
als daß von 5381 Typen in Kraftsahrzeugteilen
und -zubehör nur noch 739 Stück , also 13,73
Prozent verbleiben. Was das an Ersparnis in
Kraft- und Materialeinsatz (Vorratshaltung)
bedeutet, ist unschwerzu ermessen . Fabrikanten,
Händler und Verbraucher, nicht zu vergessen die
Werkstätten, haben alle ihren Nutzen davon,
und in der gesamten Volkswirtschaft handelt
es sich um eine ganz große und wichtige An¬
gelegenheit.

Wir haben für eine Reihe von Teilen Einzel-
angaben gemacht , die in unserem Schaubild zu
ersehen sind . Bei den Krafträdern konnte man

in der Beschränkungder Zubehörteiltypen be¬
sonders weit gehen , weil man vielfach die neuen
Normen gleich berücksichtigen kann. Daß es
an Stelle von 25 verschiedenen Kraftradhupen
nur noch eine einzige Hupe gibt, wird
niemand bedauern. Gegen bisher 57 Kolben
gibt es in Zukunft nur noch 8, statt 25 Luft¬
pumpen nur noch zwei , statt 22 Satteltypen nur
noch drei, und beim Soziussattel hat man all¬
mählich auch herausgesunden, daß eine Type
statt der 60 verschiedenen Sorten genügt. So
es mit den meisten Teilen und Zubehör¬
materialien.
(Zeichnung Oehlschlägel - Scherl-Bilderdienst-M^

Schweinemast und Schweinezucht
Anerkannte Zuchten ergeben die besten Masttiere

Für die Mast von Schweinen schien es
bisher weniger wichtig , ob die auf Mast zu
stellenden Schweine aus anerkannten Zuchten
stammten oder nicht . In dieser Hinsicht hat
aber eine Schweinelehrschau dahin¬
gehend Aufklärung gebracht , daß die aus an¬
erkannten Zuchten stammendenFerkel bessere
Mastergebnisse als die sonstigen Tiere
bringen . Die Richtigkeit der in der deutschen
Viehwirtschaft angestrebte einheitliche Linie so¬
wohl in der Zucht als auch in der Mast und
Verwertung der Tiere ist damit bewiesen. Nach¬
kommen der in den ZuchttierschauenPrämiierten

Schweine haben auch bei den Mastprüfungen
am besten abgeschnitten. Aus diesem Grunde
ist, schon im Hinblick auf die bestmöglichste
Futterverwertüng , die Auswahl von Mast¬
ferkeln in der gleichen Richtung zu treffen, wie
das sür die Zucht der Fall sein muß. Die
Steigerung der Schlachtausbeute von bisher
76 V. H . des Lebendgewichts auf 80 v . H . , bei
den allerbesten Tieren sogar auf 82 V. H . im
Durchschnitt, bringt ein erhebliches Mehr an
Fleischerzeugung, das dem Master einerseits in
geldlicher Hinsicht und der Allgemeinheit an¬
dererseits in der Besserung der Versorgungs¬
lage zugutekommt.

Berliner Börse
Die Grundstimmung am Aktienmarkt blieb

auch zu Beginn der neuen Woche überwiegend freund¬
lich , ohne daß die Tendenz zunächst ganz einheitlich
war . Es überwogen jedoch auf den meisten Markt¬
gebieten kleine Befestigungen aus Grund von Kauf¬
aufträgen . Etwas stärker gesteigert setzten jedoch nur
Buderus ein, die Pzt . gewinnen koimten. Conti-
Gummn gewannen 1, Siemens ' /« und Hamburg-
Amerika-Lints , Norddeutscher Lloyd, Daimler , Bem-
berg und Felten »/- Pzt ., Erdöl und Demag waren
um s/s Pzt . gebessert, Stahlverein 9N/s nach 98 ' /«.
Die Farbenaktie zog um ' /- ans 143V«an . Dagegen
gaben im Ausmaß bis zu >/- Pzt . unter anderem
Schncksrt, Manesmann , Rheinstahl und Metallgefell¬
schaft an.

Am Rentenmarkt eröffnet«,, Reichsaltbesttz mit
131,80 nach 131,60.

SchiffönaAriAien
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Balla Nordbrafikien

ausg . 15 . 7 . Ceara nach Tutoha — Berlin (KdF) Ost¬
see 16 . 7 . nach Kiel — Borkum Golf/Sitdam . 14 . 7.
New Orleans n . Buenos Aires — Bremen Newhork
16 . 7 . Btshop Rock p . n . Newyork — Chemnitz Austr.
Hk. 17 . 7 . Melbourne — Kolumbus Westindien 16 . 7.
Curacao . n . Newyork — Crefels Oftasten Hk. 13 . 7.
Rashin — Dresden Wöstk . Südam . (PK ) ausg . 17 . 7.
Antwerpen — Düsseldorf Wesik . Südam . (PK ) Hk.
15 . 7. Antwerpen — Eider Kan . Inseln Hk. 16 .' 7 . n.

Hamburg — Frankfurt Nordam . /Golfh . ausg . 15 . 7.
Norfolk — Gnetsenau Ostasien ausg . 15 . 7. Shanghai
— Königsberg Kanada hr. 16 . 7 . n. Hamburg —
Komm. Johnsen Australien Hk. 15 .. 7 . Cork — Mar¬
burg Ostasien Hk. 16 . 7 . Nagoya n . Shanghai —
Matros (CD) Nordbras . Hk. 16 . 7 . Para n . Antwer¬
pen — Memel Nordam .-Golfh. ausg . 15 . 7 . Wilming-
ton nach Boca Grande — München Westk . Südam.
(PK ) ausg . 16 . 7 . Azoren p . n . Crisiobal — Nien¬
burg Südam ./Südasrika 15 . 7 . nach Sao Francisco
do Sul — Scharnhorst Ostasien ausg . 16 . 7 . nach
Barcelona — Ulm (CR) für F . Laeitz 16 . 7 . Oues-
sant pass , nach Tiko.

Hamburg -Amertka-Ltnie (etnschlietzi . Deulsch-Austrad
und KosmoS-Linten ) . Nordamerika-Oslkiiste und Golf-
Häfen : St . Louis IS . 7 . ab Newyork nM Bermuda-
Hamburg 15 . 7 . Fastnst Rock p . n . Newyork — Nord¬
amerika, Westküste : Vancouver 15 . 7 . ab Cristobal,
Rückr . — Mtttelamerika , Westindien.- Cartbia 15 . 7.
an Barbados . Ausr . — Cordillera 18 . 7 . Flores Is¬
land p . n . Plymouth — Jberia 16 . 7 . an Havanna,
Ausr . — Phoenlcia 17 . 7. Ouessant p . n . Trinidad,
Ausr . — Troja 16 . 7. Ouessant p . n . Le Havre —
KYPHtsfia 15 . 7. nach San Pedro de Macorts —
Südamerika , Westküste : Patrta 16 . 7 . an Valparaiso,
Ausr . — Niederl .-Jndien , Südafrika , Australien:
Wuppertal 15 . 7. nach East London, Ausr . — Magde¬
burg 15 . 7 . ab San Nicolas n . Buenos Aires , Rückr.
— Rendsburg 16 . 7. ab Sydney , Äusr . — Freiburg
18 . 7 . ab Marseille n . Holland — Leuna 15 . 7 . an
Leith, Rückr . — Altona 16 . 7 . ab Padang n . Colombo,
Rückr , — Staßfurt 15 . 7. ab Antwerpen n . Adelaide,

Ausr . — Ostaflen: Ramscs 16 . 7. ab Genüa nach
Port Said , Ausr . — Rhein 14 . 7 . nach Baltimore —
Duisburg 15 . 7 . ab Port Sudan n . Suez , Rückr . —
Scheer 16 . 7 . ab Suez nach Mombaffa, Ausr . —
Preußen 15 . 7 . ab Moji , Rückr . — Tirpitz 15 . 7 . an
Moji , Ausr . — Milwaukee 16 . 7 . ab Jsafjördur nach
Akureyri — Amasis 16 . 7. an Buenos Aires , Reede,
Ausr . — Jtanrt 16 . 7. ab St . Vincent , Rückr.

Hamburg -Südamerika,, . Damvsschtffahrts-Gescllschasi.
Cap Arcona ausg . 17 . 7. in Rio de Janeiro — An¬
tonio Deistno Hk. 16 . 7 . St . Vincent P. — Cap Norte
ausg . 16 . 7. von Boukogne n . Lissabon — General
Osorio Hk. 17 . 7 . in Florianopolis — General San
Martin ausg . 15 . 7. in Psrnambuko — Monte Pas-
coal Hk. 17 . 7. Ouessant p . — Bollwerk ausg . 15 . 7.
von Cabedello nach Psrnambuko — Maceio ausg.
17 . 7 . Dover P. — Montevideo Hk. 16 . 7. in Amster¬
dam — Paranagua Hk. 15 . 7. von Sao Francisco do
Sul nach Victoria — Rio de Janeiro ausg . 15 . 7. V.
Nofaro nach Santa Fe — Sao Paulo 17 . 7. in Ham¬
burg — Tucuman 16 . 7 . von Bahia n . Bremen und
Hamburg — Tübingen 17 . 7. in Hamburg — Wil¬
helm Gustloff (KdF) Hk. 16 . 7. in Swinemünde.

Deutsche Dampsschtssahrts- Ges. „Hansa", Breme»,
Braunfels 17 . 7. Hamburg — Ehrensels 16 . 7. von
Antwerpen ausg . — Frauenfels 15 . 7. Colombo —
Lahneck 15 . 7. Hamburg — Ltndenfels 16 . 7 . Ant¬
werpen — Reichenfels 15 . 7 . Rotterdam — Stahlsck
15 . 7. von Bilbao ausg . — Tannenfels 15 . 7 . Perim
paff., ausg . — Wachtfels 16 . 7. Rotterdam — Werden¬
fels 16 . 7. Gibraltar Passtert, ausgehend.

Damvsschtffahrts - Gesellschaft „Neptun". Bremen.
Achilles 16 . 7 . Oporto — Ariadne 17 . 7. nach dem
Rhein — Atlas 16 . 7 . Cartagena — Bacchus 15 . 7.
„ach Ruhrort — Bellona 18 . 7 . Alicante — Bessel
15 . 7. Rotterdam — Castor 16 . 7 . Köln — Delta 16 . 7.
Faro — Diana 16 . 7. n . d. Rhein — Electra 16 . 7.
Malmö — Elin 16 . 7. Königsberg — Euler 15 . 7.
Bremen — Feronta 15 . 7. Bremen — Fortuna 15 . 7.
Hamburg — Gauß 15 . 7. Sevilla — Hercules 15 . 7.
Valencia — Irene 16 . 7. Bremen — Iris 16 . 7. nach
Gdingen — Jupiter 17 . 7 . Rotterdam — Jason 15 . 7.
Rotterdam — Kepler 17 . 7. Antwerpen — Kronos
16 . 7. Stettin — Latona 15 . 7. Dronthetm — Medea
16 . 7 . Königsberg — Mercur 17 . 7 . Bremen — Na-
jade 17 . 7 . Königsberg — Neptun 16 . 7. Elbing —
NereuS 17 . 7. Köln — Oscar Friedrich 17 . 7. nach
Bremen — Pallas 17 . 7. Rotterdam — Perseus 17 . 7.
Köln — Venns 17 . 7 . Stettin — Vulcan 17 . 7. Rot¬
terdam P. n . Köln — Rhön 15 . 7. Pasajes.

Argo - Reederei, Richard Adler in Lo„ Bremen.
Adler 17 . 7. London — Albatroß 17 . 7 . Leith —
Bussard 17 . 7 . Antwerpen — Drossel 16 . 7 , Riga —
Fasan 17 . 7. Hüll — Fink 15 . 7. Antwerpen n . Dals-
bruk — Flamingo 16 . 7. Hamburg — Geier 17 . 7.
Trangsund — Greis 17 . 7 . London — Lumme 17 . 7.
Wiborg — Oliva 15 . 7 . Bremen — Optima 16. 7.
Abo — Orlanda 17 . 7. Antwerpen — Ostara 15 . 7,



Trangsund n . Bremen — Rabe 15 . 7. Middlesbrough
— Schwalbe 17 . 7. Meddlesbrough — Schwan 17 . 7.
Hüll — Franz E . Schütte 16 . 7. Antwerpen.

Deutsche Asrika-Linien (Woermann-Linie, Deutschs
Ost - Afrika - Linie, Hamburg - Bremer Afrika- Lints.)
Westafrika: Togo '

heimk . 15 . 7. an Takoradi —
Livadia ausg . 11 . 7. ab Monrovia — Wagogo ausg.
15 . 7. ab Monrovia — Kamerun ausg . II . 7 . ab
Lissabon — Süd - und Ostafrika: Wangoni Hk. IS. 7.
ab Port Said — Adolph Woermann ausg . 14 . 7. ab
Port Sudan — Pretoria ausg . 10 . 7. an Kapstadt—
Tübingen Hk. 13 . 7. ab Rotterdam.

Deutsche Levante-Linie GmbH (Deutsche Levante-
Linie Hamburg AG — Atlas Levants-Linie AG, Bre¬
men.) Adana bk. 14. 7. von Patras nach Gibraltar
f. O. — Belgrad Hk. 16 . 7 . in Tripolis — Cairo auZg.
16 . 7. in Alexandria — Lhlos ausg . 16. 7. in Piriius
— Derindje Hk. 16 . 7. in Piräus — Herakles ausg.
16 . 7. Ouessant p . — Inger Tost Hk. IS. 7 . in Ban-
dirma — Kreta ausg . 18 . 7. von Izmir nach Istan¬
bul — Khthera Hk. 15 . 7. in Alexandria — Lilly L.
M . Nutz Hk. 17 . 7. Dover p . — Sivas ausg . 15 . 7.
Gibraltar p . — Sparta ausg . 15 . 7. von Oran nach
Piräus — Tinos ausg . 15 . 7. in Malta.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs- Rhederei,
Hamburg. Las Palmas heimk . 14 . 7. in Casablanca
— Sebu 14 . 7. von Palermo n, London — Olden¬
burg 15 . 7. von Musel n . Sevilla — Santa Cruz
ausg . 15 . 7. in La Palma — Larache ausg . 15 . 7. in
Bilbao — Melilla 15 . 7. von Antwerpen n . Hamburg
— Lisbao 15 . 7. von Antwerpen n . Gibraltar — Se¬
villa ausg . 15 . 7. Finisterre p . — Tenerife Hk. 16. 7.
in Kopenhagen — Csuta ausg . 16 . 7. in Tanger —
Tanger Hk. 17. 7. Finisterre passiert.

Schiffsverkehr in Brake. Motorschiffe. Angekommen:
MS „Johanne " o . L . von Sandstedt, L „Ella Emma"
mit 705 To . Weizen v . Bremerhaven, L „Emilie " mit
665 To . Weizen v . Bremerhaven, L „Eros " o . L . v.
Bremen, MS „Ems -Jade " mit 56 To . Sand von
Vegesack , MS „Ssemöwe" o, L . v . Fedderwarden
und der L „Gerhard " mit 86 To . Sand v . Vege¬
sack — Der L „Eros " wird vorübergehend für La-
gerzweckc Verwendung finden. — Im Laufe der
Woche legten die MTL „Elbe 4" , der MS „Nobis-
krug " und der TL „Lucy" mit Oelladung v . Achim
kommend an den Pier der Fett -Raffinerie . Außerdem
wurden dort der ML „Marga " mit 1S6 To . Erdnuß¬
öl und 45 To . Cocosöl, von Bremen kommend, ent¬
löscht . — Abgegangen: L „Krtemhild" mit 7Z0 To.
Gerste n . Bremerhaven und der MS „Seemöwe" mit
A) To . Busch n. Fedderwarden . — Am Pier der Fett-
Rasfineri« wurde der MTS „Marga " mit 18 To.
Fettsäure und 134 To. Hartfett n . Bremen abgefer¬
tigt . Die TL „Elbe 4 " und „Lucy" sowie der MS
„Nobilkrug" gingen leer nach Aim zurück . — D.°
Meldungen : Am Braker Pier werden für den 18 . 7.
löschbereit gemeldet der Bremer D. „Mellum " (Mak¬
ler Karl Groß) mit einer Ladung Roggen von Kö¬
nigsberg und der Hamburger D. „Pitea " (Makler
Radien u . Stadtlander ) mit einer Ladung Weizen
von Stettin.

Märkte
Ramsloh , 17 . Juli . Ter Vieh mar kt war wie¬

der zahlreich mit Ferkeln und Großvieh beschickt. Es
kosteten 4—6 Wochen alte Ferkel 16—12 RM . — Die
Gemeindeverwaltung Saterland gibt sich viel Mühe,
um die hiesigen Märkte weiter auszubauen . Der vor

einigen Jahren ausgebaute Marktplatz, genannt „Carl-
Röver-Platz ", liegt an der Sater -Ems sehr günstig.
Auch ist der Play groß genug, um eine bedeutende
Zahl von Vieh auftreiben zu lassen.

Varel , 17 . Juli . Schwei nein arkt . Auftrieb und
Handel des dieswöchentlichen Schweinemarktes waren
wiederum unbefriedigend. Sechs Wochen alte Ferkel
kosteten 16— 15 RM je nach Güte . Aeltere Tiere im
Verhältnis zu diesen Preisen . Der Markt wurde nicht
geräumt.

Cloppenburg, 17 . Juli . Schweinemarkt. (Amtl.
Marktber.) Auftrieb : 3S3 Schweine. Es kosteten Ferkel
von 5—6 Wochen 12— 15 RM , do . 6—8 W . 15 bis
18 RM , do . 8— 16 W . 18— 24 RM : Läuferschweine
kosteten 58—66 Rpf. das V- Kg . Ausgesuchte Tiers
über Notiz. Handel langsam mit Ueberstand.

Köln a. Rh. Schlachtvieh m arkt. (Eigener
Drahtvorbericht der „Oldbg . Nachr." .) Die sommer¬
liche Zufuhr zum Schlachtviehmarkt bleibt Woche für
Woche auf fast gleicher Höhe, weil das Angebot dank
der Regelung des Marktbeauftragten zur Lieferung
so eingeteilt wird , daß Schwankungen in der Ver¬
sorgung nach Möglichkeit vermieden werden. Wenn
auch die Zahl der zum Verkauf gelangenden Weide-
fettviehtiere noch längst nicht den Erwartungen ent¬
spricht, so wird sie nun doch laufend höher. Vorerst
sind die Stallmasttiere noch in der Mehrheit . Die
Qualität des gesamten Austriebes liegt über dem
Mittel . Heute zeigt sich, daß Köln immer noch der
Platz ist , auf dem die erstklassige Ware am besten be¬
wertet wird , da dis Spitzeniiere zu Preisen über
Notiz abgesetzt bzw. zugeteilt werden. Neben den
rund 766 Rindern stehen etwa 1366 Stück Kälber zum
Verkauf. Das ist der Jahreszeit entsprechend ein
reichliches Angebot. Der Umsatz ist aber gewähr¬

leistet, da erstens die Kälber guter Qualität sind und
zweitens als Ausgleich der fehlenden Rinder be¬
sondere Geltung haben . Für Hammel und Lämmer
herrscht nach wie vor wenig Nachfrage. Für fast alle
Marktplätze im Reiche ist der Umsatz von Schafen ge¬stiegen, nur Köln hat daran wenig Anteil . Hier mutzeins geeignete Propaganda nachhelsen, daß anstattder jetzt rund 566 Tiere wöchentlich das Doppelte um¬
gesetzt wird . Für den Schweinsmarkt ist heute mitrund 4566 Tiere zu rechnen , wie es dem Bedarf ent¬
spricht. Beste Ware kennzeichnet auch hier die Tat¬
sache , daß in Köln Qualitätstiers bevorzugt werden
Es kosten : Rinder 46,5 (46,5 ) RM , Kälber 63 (63)RM , Lämmer a2 ) 51 (52 ) RM , Hammel 42 (42) RM
Schweine a ) 58,5 (58,5 ) RM , c) 56,5 (56,5 ) RM je
5V Kg. Lebendgewicht.

'WM/LME «Ls « » SLiB »'«!« »,w WN2W L»I,
Amtsgericht Oldenburg . Am 18 . Oktober 193g,

10 Uhr , soll das Grundstück der Witwe des Wäscherei¬
besitzers Johann Winter, Gefine Johanne geb,
Coldewey in Oldenburg , eingetragen tm Grundbuch
der Stadtgemcinde u . Kat.-Bez. Oldenburg , unter
Artikel Rr . 2S44 , durch das Gericht — tm Amts¬
gerichtsgebäude, Zimmer Nr . 32 — , zwangsversteigert
werden. Das Grundstück liegt in Oldenburg , Sonnen¬
straße, und ist 5 Ar 05 Quadratmeter groß, Grund-
stsuerretnertrag 2,65 RM , Mietwert 615 RM . Der
auf den 19 . Juli 1939 angesetzte Versteigerungstermin
ist aufgehoben. — K 21/38.

Unter dieser Rubrik veröffentlichen wir
Wortanzeigen bis zu 106 Wörtern nur
in der Grundschrist. Das erste Wort wird
durch Fettdruckhervorgehoben. Jedes Wort
kostet 8 Ps ., bei Stellengesuchen 4 Pf.

Das Wo« 8 pssmüse
Kleinanzeigen der „Sldenvuegee Kachrikitten"

Wörter mit mehr a>S Id Buchstaben
werden doppelt gerechnet. Worlkürzungen,
die den Sinn der Anzeige nicht ent¬
stellen, bleiben aus technischen Grün¬
den Vorbehalten. Rabatt nach Tarif.

Bei Anzeigen mit Kennziffer ist eine Kennziffergebühr zu zahlen — Kennziffergebühr 30 Pfennige — Eingehende Angebote werben portofrei zugestevt

wstmttngsmaott Offene Stelle«
Möbliertes
Zimmer zu vermieten. Berg¬
straße 2.

Erfahrene
Hausgehilfin Per sofort oder
1 . August gesucht. Gowers, Stau¬
linie 3a II.

Ruhiger
Dauermieter sucht 314 - bis 4-
Zimmer-Wohnung mit Küche
sofort oder später.. Angebote u.
P C 125 Geschäftsstelle Olden¬
burger Nachrichten.

Suche
auf sofort oder zum 1 . 8 . 1939
eine tüchtige Friseuse für meinen
Damen-Salon . Damen-, Herren¬
salon Siegfried Paus , Pewsum
über Emden, gegenüber der
Gauschulungsburg.

Möbliertes
Zimmer mit Kochgelegenheit auf
sofort gesucht, wo ich zu Hause
nähen kann . Rachzusragen Ol¬
denburger Nachrichten.

Wegen
Verheiratung der jetzigen suche
ich für meinen frauenlosen
kleinen Haushalt eine Haus¬
hälterin. Angebote u. P D 126

Zräumrge
Wohnung sofort gesucht. Adolf
Lamping, Oldenburg, Älexander-
straße 133.

Geschäftsstelle Oldenb. Nachr.

Hausgehilfin
zum 1 . August od . früher gesucht
WeinhausHerterich,Achternstr.18

Gesucht
zum 1 . August , eventuell später,
ein flotter Verkäufer oder Ver¬
käuferin für mein neu eingerich¬
tetes Lebensmittel- und Fein¬
kostgeschäft. Joh . Heinrich Härtel,
Ganderkesee i . O ., Tel. 223.

§ahvze«gs
DKW-
oder Eifel-Cabrio, neuwertig,
gegen Kasse gesucht . Angebote
unter P E 127 Geschäftsstelle
Oldenburger Nachrichten.

Suchen
auf sofort einen Kraftfahrer.
A . Kleemannn/Sohn,Alexander¬
straße 139.

Mädchenrad
zu kaufen gesucht . Angeboteunter
P F 128 Oldenburg . Nachrichten.

KahvÄNgs-
««d GermtzmtttLlSSttfer

Gvun- ftttrle Sekt
für Kullerpfirsich 2,50 , Henckell,
Burgesf, Kupferberg, Müller
3,00 bis 4,50 RM . Theodor Wille,
Lange 42.

Hausgrundstück
Zicgelhofstr. 11, ist mit Antritt
nach Vereinbarung zu verkaufen.
Forderung 15 000 RM . GustavGent, Grundstücksmakler, Olden¬
burg.

Kunsthonig
250-gr .-Becher —,23 bet Peters,
Blumenstr. 44.

WSsrye
«srd KlewAAg

MV VvyAANS
und GsAsvatt

Gehrockanzug
Frack , Beinkleider, Mäntel , zu
verkaufen (Mittwoch) Elisabeth-
straße 151.

Lteemaett

Saftflaschen
neue Helle Halbliterfl. 5 Pf .,100 Stück 4 RM . Literflaschen
billig abzugeben. Theodor Wille,
Lange 4L
Hansaeinkochglaser
und alle Artikel zum Einmachen
führt Cording, Haareneschstratze,

Verkaufe
eine nahe vor dem Kalben
stehende beste Milchkuh . Heinrich
Niemann, Wardenburg.

Kaufe
lebende junge Hähnchen und
Hühner. C. G . Baars Nachflg .,
Schloßplatz 16, Telephon 5102.

Altmahagoni-
1 Ausziehtisch, 1 Leinenschrank,
1 Sekretär zu kaufen gesucht.
Angebote unter P G 129 Ge-
schästsstelle Oldenburger Nachr.

VsmrmedLnos
Verkaufe
besten Roggen, eventuell auf
Zahlungsfrist . Diedr. G . Dierks,
Versteigerer, Nadorst.

Der Landrat
Westerstede , den 11 . Kuli 1939.Dsrarmtmachimg

Be« :
" '

.
' '

M
Auf Grund des Wchrgesetzes vom 21. Mai 1935 und des

Reichsarbeitsdienstgesetzes vom 26. Juni 1935, sowie der Ver¬
ordnung über die Musterungund Aushebung vom 17. April 1937
werden die nachstehend bezeichneten Dienstpslichtigen zur Muste¬
rung bzw . Aushebung ausgerufen:

L. Zur Musterung 1939 haben sich zu stellen:
1 . die Dienstpflichtigen des Jahrgangs 1919 (soweit sie in der

Zeit vom 1 . September bis 31. Dezember geboren sind ) ,
2 . die Dienstpflichtigen des Jahrgangs 1920 (ganz ) . - >
3 . die Dienstpslichtigen der Jahrgänge 1906,1907 , 1910, 1913 bis

1919, soweit sie noch nicht gemustert sind.
s . Zur Aushebung 1939 haben sich zu stellen:

Alle Dienstpflichtigen der Jahrgänge 1914 bis 1919, die . ihreArbeits- bzw . aktive Dienstpflicht noch nicht ab¬
geleistet haben, soweit sie nicht bei der letzten Untersuchungder Ers.-Res . II zugewiesen oder ausgemustert sind , einschließlichder Zurückgestellten.

Die Dienstpflichtigen werden vom Wehrbezirkskommando
Oldenburg i in Oldenburg und dem Landrat des LandkreisesAmmerland gemustert bzw . ausgehoben.

Die Musterung und Aushebung im Landkreis Ammerland
findet in der Zeit vom 2. August bis einschl. 16. August 1939 in
Westerstede , Oetkens Hote , — in Bad Zwischenahn . Restaurant
zum Ammerländer Hof , — und in Rastede . GastwirtschaftzumGrafen Anton Günther, statt.

Die Dienstpflichtigen haben sich dort an den unten genanntenTagen 6.45 Uhr vormittags, auchohnebeson ' ' ' ' ' '
lich ^ Aufforderung. pünktlich einzufinden.ich oh ne b ê s o n d e r e schrift-

befindet sichDer Musterungs- und Aushebungsplan befindet sich am
Schluß dieser Bekanntmachung.

Dre Gestellungspflichtigen haben zur Musterung und Aus¬hebung ihre Personalpapiere mitzubringen, nämlich:
den Geburtsschein: .
Nachweis über Abstammung, soweit sie in ihrem oder ihrerAngehörigenBesitz sind (Ahnenpaß) :

c) die Schulzeugnisse und Nachweise über ihre Berufsausbildung
(Lehrlings- und Gesellenprüfung) :

M das Arbeitsbuch; dieses hat derUnternehmer dem Dienstpflich¬tigen zu diesem Zweck auszuhändigen:
0) Ausweise über Zugehörigkeit

zur HI (Marine-HI . Fliegereinheiten der HI ),zur SA (Marine-SA ) ,zur ff,
. zum NSKK,

zum NS -Reiterkorps,
zum Deutschen Seglerverband.
zum NSFK ( Nationalsozialistischen Fliegerkorps) und überdie Ausbildung in diesem,
zum RLB (Reichsluftichutzbund ) ,zum FWGM (Freiwilliger Wehrfunk — Gruppe Marine —):
zum DASD (Deutscher Ämateursende- und Empfangsdienst) ,zur TN (Technischen Nothilse) ,zur Freiwilligen Sanitätskolonne (Rotes Kreuz ) .zur Feuerwehr, '

1) den Nachweis über den Besitz des Reichssportabzeichens oderSA -Sportabzeichens;
g) Freischwimmerzeugms, Rettungsschwimmerzeugnis, Grund

schein, Leistungsschein , Lehrschein der Deutschen Lebens
rettungsgesellschast (DLRG) :

d ) den Nachweis über fliegerische Betätigung: für Angehörigedes fliegerischen Zivilpersonals der Luftwaffe, der Luftver¬
kehrsgesellschaften und der Reichslnftverwaltung. die Beschei¬nigung des Dienslftellenleitersüber fliegerisch -fachliche Ver¬wendung und Art der Tätigkeit:

i) den Führerschein (für Kraftfahrzeuge, Motorboote usw .) ;
k) die Bescheinigung über die Kraftfahrzeugausbildung beimNSKK — Amt Mr Schulen — , den Reilerschein des Reichs¬inspekteurs für Reit- und Fahrausbildung:

l) den Nachweis über die Ausbildung Leim Roten Kreuz;
w) den Nachweis über Seefahrtzeiten — Seefahrtsbuch — . über

den Besuch von Seefahrtsschulen. Schiffsingenieurschulen,der Debegsnnkschule — Befäyigungszeugnisse ;
i>) das Sportseeschifferzeugnis. das Sporthochseeschiffayrtszeug-nis , den Führerschein des Deutschen Seglerverbandes für

Seefahrt oder für ortsnahe Küstenfahrt, den Führerschein des
HochseesportverbandesHansa und bas Zeugnis zum „ v"--
Führer für Seesport der Marine-HI;

o) den Nachweis über geleisteten aktiven Arbeitsdienst (Wehr¬paß, Arveitspatz oder Arbeitsdienstpatz, Dienstzeitausweise,
Pslichtheft der Studentenschaft) :

v) den Nachweis über geleisteten aktiven Dienst in der Wehr¬
macht Landespolizei oder ff -Verfügungstrupve;

q) den Ännahmeschein als Freiwilliger der Wehrmacht, des
Reichsarbertsdienstes oder der ff -Verfügungstruppe.
Zwei Paßbilder (Größe 37 mal 52 Millimeter in bürgerlicher

Kleidung ohne Kopfbedeckung ) , wenn sie bei der Erfassung der
polizeilichen Meldebehörde nicht abgegeben worden sind , sind
mitzubringen.

Dienstpflichtige mit Sehsehlern haben das Brillenrezept mit-
nngen.Alle Dienstpflichtigen haben vor der Musterung bzw . Aus¬hebung sich die Zähne von einem Zahnarzt in Ordnung bringen

zu lassen.Es wird darauf hingewiesen, daß das Mitbringen von Bade-und Sporthosen gestattet ist. Bei der Musterung bzw . Aushebungdarf nach dem Entkleiden die Bade- bzw . Sporthose anbehaltenwerden.
Dienstpflichtige , die aus irgendeinem Grunde zurliSgsstelltwerden wollen, haben einen schriftlichen Zurückstellungsantragmit den erforderlichenBeweismitteln vis zum 25 . Juli 1939 bet

dem Landrat in Westerstede ( Kreispolizeibehörde) zu stellen.Treten die Gründe für die Zurückstellung erst nach diesem Zeit¬punkt ein, kann der Antrag bei der Musterung gestellt werden.
An . Zurückstellungsantragbefreit nicht von der Pflicht zum Er¬
scheinen zur Musterung und Aushebung.

Ein Dienstpflichtiger , der am Musterungs- oder Aus-bebungstage ans zwingenden Gründen vom Ort seines dauern¬den Aufenthalts abwesend ist, hat Dauer und Grund der Ab-
!?^ nheit und seine Anschrift während dieser sofort der polizei¬lichen Meldebehörde (Bürgermeister) mündlich oder schriftlichmrtzuteilen.

Die Dienstpflichtigen müssen gewaschen , mit geschnittenemHaar und mit sauberer Wäsche erscheinen . Wer infolge Krankheit

Wer seiner Gestellungspflichtnicht nachkommt oder den Vor¬
schriften dieser Bekanntmachungsonst zuwiderhandelt, wird, wennkeine höhere Strafe verwirkt ist, mit Geldstrafe bis zu 1ÄI RModer mit Haft bestraft. "

die sich zur Musterung oder Aushebungschuldhaft nicht gestellt haben, werden sofort nach ihrer Ausgreifung durch die Polizei ausgehoben. Sie haben ihrer Wehr¬pflicht in einer Sonderabteilung zu genügen.
Es wird darauf hingewiefen. daß Anspruch ans Reisekosten
Entschädigungfür Lohnausfall nicht bestecht.Für Gegenstände , die während der Musterung abhandenkommen , wird kein Ersatz geleistet . -
Musterung bzw . Aushebung der Jahrgänge 1918—19M

Musterungsplan:
Westerstede. Oetkens Hotel:

^ " woch den 2 AugM 1939 : Gemeinde Westerstede (Jahrgang
(röucystaoe A—R) .
- ag , den 3. August1939 : GemeindeWesterstede : Jahrgang1919, soweit m der Zeit vom 1 . September bis 31. Dezembergeboren , Jahrgang 1920 (Buchstabe S —Z) .Sonnabend den 5, August 1939 : GemeindeApen, Jahrgang 1919,soweit m der Zeit vom 1 . September bis 31. Dezember geboren,Jahrgang 1920 (ganz ) .

Bad Zwischenahn, Ammerländer Hof:Dienstag, den 8 , Aug . 1939 : Gemeinde Zwischenahn. Jahrg . 1920.Mittwoch, Den 9 . August 1939 : Gemeinde Zwischenahn , Jahrgang1919, -soweit m der Zeit vom 1 . September bis 31. Dezembergeboren. — Gemeinde Edewecht : Jahrgang 1919 . soweit in derZeit vom 1 . September bis 31 . Dezember geboren.Donnerstag, den 10. Aug. 1939 : GemeindeEdewecht . Jahrg . 1920.

Rastede, Graf Anton Günther:
Montag, den 14. August 1939 : Gemeinde Rastede. Jahrgang 1920.Dienstag , den . 15. August 1939 : Gemeinde Rastede , Jahrgang1919 , soweit in der Zeit vom 1 . September bis 31. Dezembergeboren.Mittwoch, den 16. August 1939 : Gemeinde Wiefelstede . Jahrgang1919, soweit m der Zeit vom 1. September bis 31. Dezembergeboren, und Jahrgang 1929.

Aushe Lungsplan:
Westerstede, Oetkens Hotel:

Freitag , den 4. August 1939 : Gemeinde Westerstede , Jahrgang1918 (ganz) und 1919. soweit in der Zeit ' vom 1 . Januar bis
31 . August geboren. — Gemeinde Apen, Jahrgang 1918 (ganz)und 1919 , soweit, in der Zeit vom 1 . Januar bis 31. Augustgeboren.
Bad Zwischenahn. Ammerländer Hof:Montag , den 7. August 1939 : Gemeinde Zwischenahn. Jahrgang1918 (ganz) und 1919 , soweit in der Zeit vom 1 . Januar bis
31. August geboren.

Donnerstag , den 10. August 1939 : Gemeinde Edewecht . Jahraang1919 , soweit in der Zeit vom 1 . Januar bis 31. August geboren.Freitag , den 11. August 1939 : Gemeinde Edewecht . Jahraang1918 : Reichsarbeitsdienst. Jabrgang 1918 und 1919 , soweit inder Zeit vom 1 . Januar bis 31. August geboren.
Rastede, Graf Anton Günther:

Dienstag , den 15 . August 1939 : GemeindeRastede, Jahrgang 1918
(qanz ) und I9l9 , soweit in der Zeit vom 1. Januar bis 31.August geboren.

Mittwoch, den 16 . August 1939 : Gemeinde Wiefelstede . Jahrgang9918 (ganz) und 1919 , soweit in - er Zeit vom 1 . Januar bis
31 . August geboren.
^ Musterung und Aushebung älterer Jahrgänge (1906. 1907,1910. 1913—1919) (Jahrgang 1919 , soweit in der Zeit vom
1 . Januar bis 31. August geboren) , soweit nicht gemustert

bzw . ausgehoven.
Musterungsplan:

Westerstede, Oetkens Hotel:
Donnerstag , den 3 . August 1939 : Gemeinde Westerstede , Jahr¬gang 1913 , 1917 : 1918 und von 1919 , soweit in der Zeit vom

1 . Januar vis 31. August geboren.
Freitag , den 4 . Aug 1939 : GemeindeApen, Jahrg 1913,1915 . 1918.
^ B ad Zwischenahn. Ammerländer Hof:Montag^

den ^ Ananst 1939 : Gemeinde Zwischenahn . Jahrgang
Mittwoch, den 9 . August 1939 : Gemeinde Edewecht . Jahraang1916 . 1917 und von 1919 , soweit in der Zeit vom 1 . Januarbis 31. August geboren. — Gemeinde Zwischenahn Jahrgang1919 , soweit in der Zeit vom 1 . Januar bis 31 . August geboren.

Rastede, Graf Anton Günther:Dienstao den 15 . August 1939 : Gemeinde Rastede . Jahrgang1913: 1916 . 1917 und von 1919 . soweit in der Zeitvom 1 . Januarbis 31 . August geboren.
M'^ woch . den 16 . Ancmst 1939 : Gemeinde Wiefelstede . Jabrgang1913 . 1916 . 1917und von 1919, soweit in der Zeit vom 1 . Januarbis 31 . August geboren.

Aushsbungsplan:
Westerstede. Heikens Hotel:Donnerstao . den 3 . Ananst 1939 : Gemeinde Westerstede . Jahr¬gang 1914 . 1915 . 1916 . 1917.

Freitag , den 4 . August 1939 : Gemeinde Apen. Jahrg . 1916 . 1917-
B ad Zwischenahn, Ammerländer Hof:^ Ewg den 7 August 1939 : Gemeinde Zwischenahn. Jahrgang1915 , 1916 , 1917.DEnerstan . den 10. August 1939 : Gemeinde Edewecht , Jahrgang1914, 1916 . 1917.

Freiwg . dm 11 . August 1939 : Reichsarbeitsdienst. Jahrgang1915 , 1916 , 1917.
Rastede, Graf Anton Günther:Dienstag , den 15. August 1939 : Gemeinde Rastede . Jahrgang1915, 1916, 1917.

Mittwoch den 16. 'August 1939 : Gemeinde Wiefelstede , Jahrgang1915, 1916, 1917. , vr . Hartong.
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Tödlicher Verkehrsunfall
Westerstede . 17. Juli.

Bei der Wirtschaft Stumpenhorst in Halstrup
ereignete sich Sonntagmorgen ein schwerer Ver¬
kehrsunfall , der leider ein Menschenleben ge¬
fordert hat . Ein von Westerstede in Richtung
Hollwege fahrendes Milchsuhrwerl begegnete
hier zwei acht- bis zehnjährigen hintereinander
auf ihren Fahrrädern in Richtung Westerstede
fahrenden Mädchen . In diesem Augenblick ver¬
suchte der Seemann Sptkkermann aus
Leer , der mit seinem Motorrad auf der Fahrt
von Leer zu seinem Dampfer in Wilhelms¬
haven begriffen war und einen Kameraden auf
dem Soziussitz hatte , die Mädchen zu überholen.
Die Lücke zwischen dem Milchfuhrwerk und den
Radfahrerinnen reichte hierfür jedoch nicht aus,
fo daß SP . die Mädchen streifte und zu Fall
brachte . Das eine Fahrrad wurde von dem
Motorrad noch eine Strecke mitgeschleift . Schließ¬
lich stürzte dann auch der Motorradfahrer SP .,
wobei er sich schwere Schädelverletzungen zu¬
zog . Er wurde bewußtlos ins Westersteder
Krankenhaus eingeltefert , wo er am Abend
seinen Verletzungen leider erlegen ist. Der
Soziusfahrer , der den Zusammenstoß kommen
sah , ist anscheinend vorher vom Motorrad
herabgesprungen und so ohne erhebliche Ver¬
letzungen davongekommen.

Soziusfahrevrn schwer verletzt
Nordenham , 17 . Juli.

An der Kreuzung Bahnhof - und Adolf -Hitler-
Stratze stieß am Sonntag ein aps Richtung
Bahnhof kommender Motorradfahrer , auf dem
Soziussitz befand sich seine Frau , mit einem
Kraftwagen , der in gerader Richtung von der
Adolf - Hitler -Stratze zur Hansingstratze die
Bahnhofstraße ( Reichsstratze) überqueren wollte,
zusammen . Bei dem Zusammenstoß wurde der
Motorradfahrer leicht , dessen Ehefrau schwerer
verletzt. Sie fand Aufnahme im Kreiskranken¬
haus Nordenham . Der Krastwagenfahrer hatte
offenbar das Vorfahrtsrecht des Motorrad¬
fahrers nicht beachtet. Beide Fahrzeuge wurden
beschädigt.

Vom Motorrad angefahren
und verletzt

Varel, 17 . Juli.
In der Haferkampstraße überquerte eine

alte Frau, ohne auf den Verkehr zu achten,
die Straße in dem Augenblick , wo sich ein
Motorrad näherte. Die Frau .wurde erfaßt und
zu Boden geschleudert . Mit schweren Ver¬
letzungen mußte diese dem Vareler Kranken¬
haus zugeführt werden.

Vor Wangerooge gekentert
Delmenhorst , 17. Juli.

Ein böses Mißgeschick hatten zwei sonst als
seebesahrene Segler bekannte Delmenhorster.
Sie fuhren mit ihrem 6-Meter-Boot ..Weser?
abwärts und wurden vor Wangerooge von
einem plötzlich auftretenden starken Wind er¬
faßt . Das Boot wurde voll Wasser geschüttet,
so daß an ein Ausschöpsennicht zu denken war.
Das Boot kenterte und konnte nicht wieder
flottgemacht werden. Als sie zwischen den
Buhnen das gekenterte Boot festmachten , ritz
die Ankerkette . Die beiden völlig ermatteten
Segler konnten unter größten Anstrengungen
den Blinkturm erreichen , wo sie die Nacht ver¬
brachten . Das Boot war am anderen Morgen
abgetrieben. Alle Haüseligkeiten, darunter das
Reisegeld für einen zweiwöchigen Ausflug,
gingen verloren.

Zwei schwere Verkehrsunfälle
Delmenhorst , 17. Juli.

Vom rechten Hinterrad eines Lastzuges wurde
am Sonntagabend eine den Radfahrweg neben
der Straße der SA benutzende Radfahrerin an-
gesahren. Die Bedauernswerte wurde zu Boden
geschleudert und vom Rad des Wagens über¬
fahren. Sie erlitt so schwere Verletzungen , daß
sie ins Krankenhaus gebracht werden mußte , wo
man an ihrem Auskommen zweifelt.

Vor dem Delmenhorster Krankenhaus ver¬
suchte ein Personenkraftwagenfahrer ein Wende¬
manöver durchznführen . Im selben Augenblick
kam ein Kraftradsahrer , der ihm in die Flanke
fuhr und sich dabei schwer verletzte . Der Mann
wurde in das nahegelegene Krankenhaus über¬
geführt.

Kind nute « Motorrad geraten
Varel , 16 . Juli.

Auf der Straße Varel-Dangastermoor, kurz
vor der Bahnstation Dangast, geriet der fünf¬
jährige Sohn eines Dangast

'ermoorer Ein¬
wohners, als er achtlos auf die Fahrstraße lief,
unter ein herannahendes Motorrad . Der Junge
wurde erfaßt und zu Boden geschleudert , wo¬
bei er so schwer verletzt wurde, daß die Wunden
un Krankenhaus vernäht werden mutzten. Auch
der Kraftradfahrer stürzte, kam aber mit
tveniger schweren Verletzungen davon.

Blitz fchlug in eine Pappel
Der Brand gefährdete ein Bauernhaus

Stollhamm, 18. Juli.
Bei dem in den Mittagsstunden des Montag

heraufziehenden Gewitter schlug ein Blitz in
eine beim Hause des Landwirts Th . Ahrens
w Stollhammerahndeich stehende Pappel , d i e
rn Brand geriet. Dadurch wurde eine in
unmittelbarer Nähe stehende mit Heu gefüllte
Scheune und das gesamte Anwesen gefährdet.
Aus diesem Grunde wurde die Stollhammer
Fenerlöschpolizei alarmiert . Die Wehr erschien
alsbald an der Gefahrenstelle. Da der Baum
von innen hohl und an das Feuer schlechtheran-
iukommen war , mußte der Baum erst angeschla¬
gen werden. Ein Ueüergretsen des Feuers
wurde dadurch verhindert.

Wefeemarfch-Reiler vertreten die Gruvve
Bei den Reichs-Neiterwcttkümwei, der SA in Berlin

ObcrtruppftihrerHerbert von Scggern , Burwinkel, mit seiner » >,w rnipzig >» gew . un .'n
Reitermannschaft: SA -Männer Ballhaus-Schwciburg, Büstng-Jade, Addicks -Oldcnbrok , Onken -Grosienmeer
und Ebelmg-Moord- rs. (Bild : A. Menzendorf-Berlin)

Bei den Reichs-Reiterwettkämpsender SA in Berlin

Bei den ersten Ausscheidungskämpfen der
SA - Gruppe Nordsee für die Reichs¬
wettkämpfe in Bremen hatten die Reiter der
Wesermarsch gute Erfolge. Die SA -Reiter-
Standarte 63 stand im Wettbewerb mit den
Standarten Stade , Bremen und Osnabrück
und Nienburg. Der Geländeritt war eine glän¬
zende Leistungsprüfung für die Oldenburger
Pferde . Für ihn einschließlich der Wehrsport-
Übungen standen 55 Minuten zur Verfügung,
unsere Mannschaft konnte ihn aber,, in der
kurzen Zeit von 35 Minuten erledigen. Unsere
Oldenburger Rettermannschaft, die aus Reitern
aus der Wesermarsch besteht , wurde bei der
Siegerverkündigung dazu bestimmt, als beste
Abteilung der Gruppe Nordsee an den Reichs¬
wettkämpfen in Berlin teilzunehmen. Dieser
Erfolg ist um so höher zu bewerten, als unsere
Abteilung auf Oldenburger Pferden gegen vier
Mannschaften auf hannoverschenPferden siegen
konnte . Die Reiterstandarte 63 und mit ihr die
Züchter der Wesermarsch sind den Reitern und

Pferdebesitzern für ihre wunderbaren Leistun¬
gen zu Dank verpflichtet.

Die Reitermannschaft besteht aus folgenden
Reitern : Mannschaftsführer Obertruppsührer
Herbert von Seggern, Burwinkel (Moor¬
riem) auf „Uthea"

, Besitzer H . Courth , Etzhorn;
SA-Mann Backhaus, Schweiburg, auf „ Ger-
mano"

, Bes . Gerhard Backhaus, Schweiburg,
SSl-Manu Büsing, Jade , auf „Bento" Bes.
Willy Büsing, Jade , SA - Mann Addicks , Ol¬
denbrok , auf „ Max"

, Bes . Friedrich von Essen,
Rastede , SA - Mann Onken, Großenmeer, auf
„Tango"

, Bes, Willy Büsing, Jade , SA - Mann
Ebsling, Moordorf ( Moorriem) auf „Gerda"
Bes. Johann Ebeling in Moordorf.

Im Turnier schnittendie Oldenbrger Pferde
ebenfalls gut ab . In der Eignungsprüfung für
Wagenpferde siegte Willy Büsing, Jade . H-
K. Schmidt, Berne, kam auf den dritten Platz.
In der Dressurprüfung siegte SA -Rottenführer
Köhler, Amelhausen. In der Eignungsprü¬
fung für Reitpferde kam SA - Mann Back¬
haus, Schweiöllrg, aus den 2. und W . Bü¬
sing jun ., Jade , aus den 3 . Platz.

SonntagSeiiMahrkarten
zur Ausstellung „Wille und Leistung

> Ostfrieslands"
Laut Mitteilung der Deutschen Reichsbahn,

Reichsverlehrsamt Emden , werden die Sonn¬
tagsrückfahrkarten wie folgt im Umkreis von
75 Kilometer ausgegeben:

Vom 22. Juli 0 Uhr bis 24. Juki 24 Uhr
25. „ 12 „ „ 25. 24
27. „ 12 ., „ 27. 24
29. „ 6 „ „ 31. 24

Acht Waggons Schrott
Westerstede, 17. Juli.

Diesen stolzen Erfolg können die acht Orts¬
gruppen der NSDAP der Gemeinde Wester¬
stede für sich buchen. Eine mustergültige Or¬
ganisation und eine intensive Propaganda haben
bei diesem gewaltigen Ergebnis sehr viel mit¬
geholfen . Der gesamten Einwohnerschaft der
Gemeinde Westerstede aber gebührt der be¬
sondere Dank , denn alle haben Haus und Hof
durchgesucht und alle Sachen , die irgend was
mit Eisen zu tun haben , bereitgestellt . Damit
hat die Gemeinde Westerstede im Rahmen des
Vierjahresplans wieder stark mitgeholfen.

MietreMSWaaen Lee Geaenwaet
Ans zahllosen Briefkastenstagen, die seit Jahren

an die „Nachrichten" gerichtet werden, geht Hervor,
wie schwierig es manchmal ist , in dem Verhältnis
von Mieter und Vermieter Klarheit zu schaffen , zu
behalten und einen gerechten Ausgleich hsrbeizu-
sühren . Der Gesetzgeber hat von jeher auf diesem
Gebiet große Aufgaben zu erfüllen . Die national¬
sozialistischeStaatssuhrung ist ständig bemüht , durch
besondereAnordnungen die aus mancherleiUrsachen
entstehenden Mtetstreite zu regeln bzw. ihnen vor-
zubeugen. Heute bringen wir einen Beitrag aus
berufener Feder über die einschlägigen Bestimmun¬
gen zum Kapitel Preisüberwachung bei Mieten.

k PrsisWeswachung
k Unzulässige Mietzins¬

erhöhungen
Durch die Verordnung über das Verbot von Preis-

ekhöhungen vom 26 . November 1936 (Preisstoppver-
ordnung ) wird nicht nur jede unmittsbars Mietzins¬
steigerung verboten , es ist auch unzulässig, bei ziffer-
mäßig gleichbleibendsm Mietzins den Mieter in an¬
derer Weise höher zu belasten oder den Wert der
Leistung, die dem Vermieter obliegt, durch irgend¬
welche Maßnahmen zu vermindern (mittelbare Miet¬
zinserhöhungen ) . Danach verstößt z . B . die Forde¬
rung nicht seit langem allgemein üblicher Mietzins-
Vorauszahlungen oder besonderer Mietzinssicherheiten
(auch wenn sie verzinst werden) , die Forderung von
UmzugsbeiHilfen und Abstandssummen, die Abwäl¬
zung von Instandsetzungskosten auf den Mieter oder
die Verkoppelung von Vermietungen mit irgendwel¬
chen anderen Rechtsgeschäftengegen die Preisstoppver-
ordnung . Dabei ist es unerheblich, ob derartige For¬
derungen vom Vermieter selbst , von dem bisherigen
Mieter oder einer anderen Person oder Stelle er¬
hoben werden.

Was sind Verstöße gegen die Preisstopp¬
verordnung?

Ohne Genehmigung der Preisbshörde für
Mieten darf kein Mietperhältnis , so wie es am
Stichtag , 30 . November 1936 (in besonderen Fällen
ist der 18 . Oktober 1936 maßgebend) bestand, weder
mittelbar noch unmittelbar zu ungunsten des Mieters
geändert werden (oder geändert worden sein) . Das
gilt sowohl für den bisherigen Mieter als auch für
den neuen Mieter . Es dürfen nicht nur die Leistun¬
gen des Mieters einseitig gesteigert werden, sondern
die Leistungen dos Vermieters dürfen auch nicht ver¬
ringert werden, wie dies etwa durch Verkleinerung
des Mictobjektcs, Wegnahme von Räumen , Garten¬
land und dergleichen ohne gleichzeitigen Nachlaß der
Mietsumme noch öfter geschieht . Nur in ganz be¬
sonders gelagerten Fällen kann eine Ausnahme von
diesen Verboten notwendig werden . Diese muß aber
von der Preisbchörde für Misten genehmigt werden.
Besonders überwacht wird ferner , ob der Vermieter
seiner Pflicht zu Instandsetzungen und Schönheits¬
reparaturen nachkommt. War er am Stichtag zu
diesen Aufwendungen verpflichtet, so kann er sie - jetzt
nicht auf den Mieter abwälzen. Solche hierauf zie¬
lenden Vertragsäilderungen sind grundsätzlich ver¬
boten bzw. genehmigungspflichtig. Auch das Unter¬
lassen von Instandsetzungen und Schönhettsrepara-
turen ist als eine indirekte Preiserhöhung und so¬
mit als ein Verstoß gegen die Prsisstoppverordnung

anzusehen, weil hierdurch entweder der Mieter zur
Uebernahms dieser Jnstandsetzungspflicht gezwungen
wird »der aber das Mietobjekt in seinem Wert ver¬
ringert wird . ' Der Preisbehörde sind jedoch Hand-
ha.ben gegeben, solche Unterlassungssünden zu unter¬
binden , beispielsweise durch Herabsatzen der Miete
solange bis die Wohnung in einen ordnungsmäßigen
Zustand versetzt ist . Schließlich können auf Grund
des Z 2 Abs . 1 des Preisbildungsgesetzes ausnahms¬
weise auch Bestimmungen des Mietvertrages , die
nicht unmittelbar den Mietzins betreffen, aufgehoben
und abgeäudert werden, wenn sie für den Mieter
unter Berücksichtigung aller Verhältnisse ein« unbil¬
lige wirtschaftlich- Belastung bedeuten. Bei Vorliegen
dieser Voraussetzung kann z. B . der Mietv«rtrag » da-
hin geändert oder ergänzt werden, daß dem Mieter
die Untervermietung , gegebenenfalls gegen Zahlung
eines von der Preisbehörde festzusetzenden Zuschlages
zum Mietzins , erlaubt wird.

II . Kündig ungssragen
Für die Stadt Oldenburg unterlagen bis zum 30.

Nov. 1937 nur Altwohnungen mit einer gesetzlichen
Miete bis zu 440 RM (Fricdcnsmiete -t- 10 Pzt .) dem
Kündigungsschutz. Es waren demnach verhältnismäßig
nicht sehr viel Wohnungen mehr dem Mieterschutzgesetz
unterstellt, weil bis zur Aenderung dieses Gesetzes
vom 18 . April 1938 der Abbau des Mieterschutzes
schon weit vorgeschritten war . Infolge der steigen¬
den Wohnungsknappheit und der damit verbundenen
Versuche, durch Kündigungen — trotz der Preisstopp-
Verordnung — höhere Mieten zu erzielen, hat dann
aber der Abschnitt I des Mieterschutzgssetzssauch für
folgende Wohnräume Geltung bekommen:

1. Für Neubauten oder durch Um - oder Einbauten
neugeschafsene Räume , die nach dem 1. Juli 1818
bezugsfertig geworden sind.

Z. Für Wohnungen , die durch Teilung einer Woh¬
nung oder durch den Umbau von gewerblichen
oder sonstigen Räumen als räumlich oder wirt¬
schaftlich selbständige Wohnungen gewonnen wnr-

, den , sofern die Teilung oder der Umbau nach
dem 1. Juli 1918 erfolgt ist. t8ei Teilung einer
Wohnung gilt dies für sämtliche Tcilwohmmgcn.

3. Für Räume in Gebäuden solcher Wohnungs-
« nternehmen , die als gemeinnützig im Sinne der
Verordnung des Reichspräsidenten zur Sicherung
von Wirtschaft und Finanzen vom 1. Dezember
1930 anerkannt worden sind , sofern die Räume
nach dem 1. Juli 1818 bezugsfertig geworden sind.
Diese Bestimmungen gelten nicht für Räume , die

nach dem 30 . November 1837 bezugsfertig werden.
4. Räume in Bauten gemeinnütziger Wohnungs-

- unternehmen , die vor dem 1. Juli 1318 bezugs¬
fertig geworden sind , unterstehen vom 1. Dezem¬
ber 1937 ab , gleichfalls den Vorschriften des

ersten Abschnittes des Micterschutzgesetjcs im

gleichen Umfang wie andere Altbauten.
Bei diesen unter Mieterschutz stehenden Wohnräumen
ist dadurch die Sicherung gegen unerlaubte Miets¬
steigerung gegeben, daß di« Vorschriften des Mieter-
schutzgesetzes Kündigungen zum Zwecke einer Um¬
gehung der Preisstoppverordnung ausschließen. Diese
Wohnungen können nur dann wirksam gekündigt
werden, wenn einer der im Mieterschutzgesetz , nament¬
lich in den 8s 2 bis 4a genannten Mietaufhehnngs-

gründe vorliegt . Als weiterer Mietaufhebungsgrund
ist feit dem 1. Dezember 1837 Ablehnung einer durch
die Preisbehörds für Mieten genehmigten Miet¬
erhöhung durch den Mieter hinzugskommen. Bei allen
übrigen Wohn- und Geschäftsräumen besteht Kündi-
gungsfreiheit . Jedoch sind die Preisbehörden für
Mieten besonders verpflichtet, den Gründen einer
solchen freien Kündigung nachzugshsn, weil die
Gefahr besteht, daß durch Vorfchisben falscher Kündt-
guwgsgründe eine Umgehung der Preisstoppverord¬
nung verschleiert werden soll . Nach den geltenden
Preisstoppvorschriften ist jetzt jede nicht Mnehmigte
Kündigung unzulässig und mithin rechtsunwirksam,
durch welche mittelbar oder unmittelbar von dem
Mieter eine höhere Miete erreicht werden soll . Die
Preisbehörde für Mieten kann die Kündigung für
unzulässig erklären. Ihre Anordnung ist Mr die
Gerichte bindend. Eine nicht genehmigte Kündigung
bleibt nichtig, sie ist nach z 4 der Preisstoppverord-
nung strafbar, und wird dann auch nicht gültig,
wenn die erstrebte mittelbare oder unmittelbare
Mretsteigerung später genehmigt wird.

Die neuesten Bestimmungen
Diese Kllndigungsvorschristen sind durch die Ver-

ordnung über Maßnahmen der Prsisbehörden bei
Kündigungen von Miet- und Pachtverhältnissen Vom
19 . April 1839 (in Kraft getreten am 23 . April 1839)
ergänzt bzw. ersetzt worden . War nach dem Rund-
erlaß 184/37 Ziffer 13 und der Grundsätzlichen Ent¬
scheidung vom 1. August 1938 jede nicht genehmigte
Kündigung, zu welcher der Mieter durch sein eigenes
Verhalten keinen'

Anlaß gegeben hatte , als ein Ver¬
stoß gegen die Preisstoppverordnung und daher als
unzulässig und unwirksam anzufehen, so ist jetzt nach
dieser neuen Verordnung die Kündigung von
Räumen , die dem Mieterschutz nicht unterliegen,
grundsätzlich zulässig. Der Mieter kann aber die¬
ser Kündigung , wenn er sie nicht veranlaßt hat und
für ihn eine nicht uirerhebliche wirtschaftliche Be¬
lastung bedeutet, innerhalb zwei Wochen nach Emp¬
fang der Kündigung dem Vermieter gegenüber schrift¬
lich widersprechen. Gibt der Vermieter innerhalb
zwei Wochen keine Erklärung au den Mieter ab , daß
er die Kündigung zurückuimmt, so gilt diese als zu-
riickgeiwunnm. Kündigung u^d Widerspruch müssen
durch eingeschriebenen Brief erfolgen. Will er jedoch
die Kündigung aufrechterhatten, so mutz er in der
genannten Frist bei der Preisbehörds für Mieten eine
Entscheidung über den Widerspruch des Mieters be¬
antragen . Die Preisbehörde hat die Kündigung . für
unwirksam zu erklären, wenn der Widerspruch be¬
gründet ist . Sie soll jedoch die Kündigung zulassen,
wenn der Vermieter sich verpflichtet, den Mieter für
die ihm durch den Umzug entstehenden Koste » und
wirtschaftliche Nachteil« angemessen zu entschädigen
und ihm notwendigenfalls eine Räumungsfrist zuzu-
billigen. Diese Entscheidungen sind Mr die Gericht«
bindend. Diese Verordnung beseitigt nicht den Rau-
mungsprozetz, inacht ihn aber in viele» Fällen über¬
flüssig . Als sine einmalige NebergangSmatzuahine ist
zugclassen, daß auch wegen einer früher erfolgten
Kündigung noch bis zum 21 . Juli Widerspruch statt¬
finden kann, falls nicht der Mieter schon ausgezogen,
rechtskräftig zur Räumung verurteilt ist oder sich zur
Räumung vertraglich verpflichtet hat .

'



^ 2LE ^

^ 7

-l

7 .:,
O'

(

.7 -7

Aus Stickt und Land
Der Radfahrweg nach Sandkrug

Kleine Umwege führen auch zum Ziel
Selbstverständlichhaben Straßenbau ien

usw . stets Erschwerungendes Verkehrs im Ge¬
folge , und es muß auch zugegeben werden, daß
der jetzige Verkehr nach Sandkrug für den Rad¬
fahrer auf der altgewohnten Strecke gar nicht
möglich ist. Aber: „Führen denn nicht viele
Wege nach Rom? " Von einem leidenschaftlichen
Anhänger Sandkrugs wird uns geschrieben:

Der Weg über die Bremer Heer¬
straße bis zum Schulweg in Tweel¬
bäke, dann rechts an der Gastwirtschaft
Decker (früher Mehrcns) vorüber auf Hatte r-
wüsting zu , bietet einen wunderbaren Rad¬
fahrweg bis direkt an den Weg von Bahnhof
Sandkrug nach Kirchhatten . Es "

ist zum größten
Teil eine neue , feste Straße , und zum kleineren
Teil ein sehr schöner , danebenliegender Fuß¬
weg , den der Radfahrer benutzen kann.

Allerdings : Für denjenigen, der nach der
Walderholungsstätte Streek möchte , ist es ein
ziemlicher Umweg . Für diese Tour wäre eine
geeignete Radfahrstreckc über Wardenburg
zu empfehlen . Und zwar entweder bis in den
Ort hinein, und hinter der Schlüterschen Wirt¬
schaft links ab durch die Wardenburger Marsch.
Oder aber schon vor dem Ort links ab durch die
Felder, direkt auf die Huntebrücke zu ; dieser
Weg ist also noch näher. Wir wollten doch nicht
verfehlt haben, unsere Leser darauf aufmerk¬
sam zu machen . Beide Wege mögen ja etwas
weiter sein , aber so erheblich ist es auch nicht,
und man hat keinerlei Beschwerden durch Sand¬
hügel und dergleichen.

MS . ö
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MterbekW des ReiKsMtterdienltes
Ansgabeort : Bremen (NachdriMverboten)

Das Witterungsgepriige zeigte auch am Montag im
Vergleich zum Sonntag wenig Acnderung. In der
zuflteßenden kühleren Meeresluft kam es nördlich der
Mittelgebirge vielerorts zu Gewittern , die teils von
ergiebigen Schauern begleitet waren . Die Teinhera-
turen erreichten in unserem Bezirk 20 Grad , während
sie in der Ukraine — in der subtropischen Warm¬
luft — stellenweise auf über 35 Grad anstiegen. Die
Verlagerung der Störungskerne über Südschweden und
nördlich Schottlands bringt für uns keine wesentliche
Witternngsänderung . Im allgemeinen wird es Diens¬
tag etwas ruhiger und wärmer werden, die Gewttter-
und Schauerneigung wird Nachlassen.

Aussichten für den IS. Juli : Bet um Süd schwan¬
kenden Winden wolkig bis Heiter, vorwiegend trocken,
warm.

Aussichten für den SO. Juli : Bei auffrischenden süd¬
lichen Winden wieder auskommende Gowittertäligkeit.

Amtlicher Micher WitteriWsSericht
der Wetterstation Landcsvauernschast Wescr-EmS

Untersuchungsamt und Forschungsanstall
Beobachtung vom 18. Juli , 8 Uhr vormittags

Baromtr . Lufttemp. Windricht. Niederschl. Niedrigste
ww Lelsius u . Stärke wm Ervü .-Tp,

7S8.6 14.0 81V 3 4 .4 11.1
AM Vortage

Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste scheindauer in 1 Meter Lust«

.in Stunden Bodenliefe seuchtigkett
20,7 14 .8 8,7 . 16.6 84 °/,

Temperaturen der StädtischenFlußbadeanstalten
, Luft 15 Wasser IS

Am 19 . Juli 1939:
Sonnenaufgang 4 .24 Uhr Mondaufgang 8 .04 Uhr
Sonnenuntergang 20 .37 „ Mouduntergang 21 .34 „

Hochwasser: Oldenburg 5.56 , 18 .10 Elsfleth
4.21 , 16 .35 ; Brake 4.01,16 .15 ; Nordenham 3.26,15 .40;
Wilhelmshaven und Dangaft 2.41 , 14 .55 ; Wanger¬
ooge 1.51 , 14 .05 Uhr.

* Die Werkstoffschau in der „Astoria " ist bis
einschl. Mittwoch , 19 . Juli , geöffnet.
Der Besuch ist jedem Volksgenossen dringend zu
empfehlen.

* Ernennung. GerichtsassessorSigfrid
Witt in Wilhelmshaven wurde zum Amts¬
gerichtsrat ernannt.

* Dienstjubiläum. SekretärJoh . Klarmann,
Oldenburg, Wittingsbrok 22, konnte in diesen
Tagen ans eine 2Sjährige Diensttätigkeit am
VersorgungsamtOldenburg zurückblicken . Dieser
Tag wurde in voller Würde gefeiert.

* Erfolgsserie von „Krach um Jolanthe "
. In

diesen Wochen erlebt die ausgezeichnete
Komödie „ Krach um Jolanthe " unseres
heimischen Dichters August Hinrichs in vielen
deutschen Theatern eine frohe Auferstehung.
Beachtenswert unter den vielen Aufführungen
ist die von bereits über 7000 Besuchern aus¬
gesuchte Vorstellung in Heiligenberg. Auch das
LeipzigerSchauspielhausbringt eine Neugestal¬
tung der Komödie in einer hervorragenden Be¬
setzung heraus.

* Holländische Trauerflagge im Hafen . Am
Stau haben zwei holländische Motorschiffe an¬
gelegt , die „Hendrik Egbert" unter der hollän¬
dischen Flagge, um eine Ladung Mehl zu
löschen, Bord an Bord mit der „Mda "

, die
eine schwarze Flagge führt mit einer schwarzen
Traueresche km Weißen Feld, ein Zeichen , daß
an Bord dieses Schisses ein Trcmersall ein-
getreken ist. Diese Flagge bekommt man hier
selten zu sehen.

* Tagungen während der Ostfriesischen
Leistungsschau . Im Rahmen der kommenden
Grotz -Ausstellung „Wille und Leistung Ost¬
frieslands "

, die vom 21 . bis 3V. Juli in Emden
stattfindet, sind eine Anzahl Tagungen vor¬
gesehen . Sie werden u. a. eine Obermeister-
Tagung, Ortsgruppen- und Kreisamtsleiter-
tagungen, „Krumhörner Abend " (Stadt und
Land — Hand in Hand) , eine Tagung der
wirtschaftlichen Organisationen, weiterhin der
Kreisseuerwehrsührer mit Gefolgschaft u. a. m.
durchgeführt.

* Freikorpskämpsertreffenin Wilhelmshaven.
Durch die für die Monate Juli und August er¬
lassene Versammlungssperre wird das für den
12. und 13. August in Aussicht genommene Tres¬
sen der Baltikum- und Freikorpskämpfer in
Wilhelmshaven auf den 21. und 2 2 . Oktober
verschoben . Näheres wird frühzeitig bekannt¬
gegeben.

* Die Herrichtungder Spiel - und Sportplätzebei den Schulen kommt als Ferienarbeit in
großem Umfange zur Durchführung. Soweitbei den einzelnen Schulen in den Außen¬
bezirken , die einen der in der Stadt vor¬
handenen Sportplätze nicht bequem erreichen
können , eine Spielwiese noch nicht vorhanden-
ist, werden solche angelegt, um damit den in
dieser Hinsicht vom Reichserziehungsminister
getroffenen Anordnungen zu befolgen . Die
vorhandenen Spielplätze werden gründlichüberholt, indem teilweise neue Schlackenbahnen
hergerichtet und mit einer Lehmkiesschicht ein¬
gewalzt werden. Schließlich werden die Kampf¬
bahnen auf den Sportplätzen bestens instand¬
gesetzt, damit nach den Ferien der Schulsport
auf der ganzen Linie in vollem Umfangedurch-
gesührt werden kann . Die Pflege der lebenden
Hecken an den Spiel- und Sportplätzen gehört
ebenfalls zu den zur Durchführung kommenden
Ferienarbeiten.

* KdF-Sonderzug nach Emden. Der Besuchder großen Ausstellung in Emden: „ Willeund Leistung O stsri c slan d s "
, die soviel Schätze birgt, außerordentliche Leistungen

zeigt und ihre Darstellungen kulturellen, wirt¬
schaftlichen und landwirtschaftlichenCharaktersm einem so hervorragenden Gesamtbilde ver¬
einigt, wird einen großen Umfang annehmen.
Deshalb hat die NSG „ Kraft durch Freude",Kreis Oldenburg-Stadt , für Sonntag , den 23.
Juli , einen Sonderzug nach Emden vorgesehen.
Abfahrt- und Rückfahrtzeittn liegen so, daß die
Teilnehmer einen ganzen Tag in Em¬
den verleben können . Anmeldungen für die
Fahrt sind so bald wie möglich in der K'oF-
Dienststelle , Markt 3 , abzugeben.

» Die oftfriestsche Presse stellt aus . In einer
. repräsentativen Sonderschau werden aus der
U Wsstellung „Mille und Leistung Ostfrieslands"

Oor nrorKerr
Mittwoch, 19 . Juli 1939

Deutfchlandsender: 6.10 : Kleine Melodie /
6.30 : FiiMonzsrt / 9 .40 : Kleine Turnstunde /
10 .00: Der Dichter spricht zur Jugend / 10 .30:
Fröhlicher Kindergarten / 11 .30 : Dreißig bunte
Minuten / 12 .00 : Musik zur Werkpause / 13 .15:
Musik zum Mittag / 14 .00 : Allerlei von zwei bis
drei / 15 .15 : Barnabas von Geczh spielt / 16 .00:
Musik am Nachm., zwd : Aus dem Zeitgeschehen
18 .00 : Mau soll Dramen auch lesen / 18 .20 : Die
Sonate / 19 .00 : Deutschlandecho / 19 .15 : Besinn¬
liches Verweilen / 20 .15 : Reitermärsche / 21 .15:
Brünn und seine deutschen Dörfer (Eine Heimat¬
sendung) / 22 .20 : Reichswettkampfe der SA /
22 .30 : Eine kleine Nachtmusik / 23 .00 : Bach-Händel (Konzert) .
Reichssender Hamburg: 6 .20 : Zum fröh¬
lichen Beginn / 6 .30 : Morgenmustk / 10 .00:
Die Auswanderer im Spiegel deutscher Dichtung
10 .30 : So zwischen elf und zwölf / 11 .35 : Stadt
und Land / 12Ü0 : Musik zur Werkpause / 13 .15:
Musik am Mittag / 14 .Ä : MusikalischeKurzweil
1S.2s : Bunier Orchesterklang / 16 .00 : Musik am

Nachmittag / 17 .00 : Vom Schaffen und Wirken
der Frau /17 .15 : Germanische Himmelskunde /
17 .35 : Kerle (Anekdoten) / 18 .00 : Froher Feier¬abend / 19 .00 : Eine Stunde Tanz und Volkslied
19 .55 : Sportmeldungen / 20 .15 : Tiere aus aller
Welt — Die . Welt aller Tiers (Unterhaltung mit
Musik) .
Reichssender Köln: 6.30 : Frühkonzert /8.30 : Morgenmusik / 9 .30: Vom gesundenLeben
10 .00 : Der Dichter spricht zur Jugend / 11 .45:
Kampf der Waldbrandgefahr / 12 .00 : Musik am
Mittag / 13 .15 : Musik am Mittag / 14 .10 : Melo¬
dei» aus Köln am Rhein / 15 .00 : Wir treiben
Familieüsorschuna / 15 .20 : Musik von SchPl /
15 .30 : Für große und kleine. Kinder / 16 .00:
Musik am Nachm., zwd: Klein« Zwischenmusik/
18 .00 : Ein Märchen wandert / 18 .1o : Wupper-
spröng / 18 .35 : Kleines Konzert / 19 .00 : Poli¬
tische Zeitungsschau / 19 .15 : Musik zum Feier¬abend / 19 .5a : Und heute ? / 20 .15 : Operetten-klänge / 21 .00 : Denken Sie noch daran ? / 21 .10:
Tanzmusik der Meisterkapellen.

die ostfriesischen Heimatzeitungenvertreten sein.
Sie geben einen Ueberblick über ihr Er¬
scheinungsgebiet, sowie für Ostsriesland in
seiner Gesamtheit. Diese Schau dürste gewiß
besondere Beachtung finden.

* Ueberfahren und verletzt . Am Montag
gegen 17 .30 Uhr lief ein siebzehnjähriges
Mädchen beim Ueberqneren der Bremer Heer-
stxaße infolge ungenügender Vorsicht gegen
einen in Richtung Bremen fahrenden Personen¬
kraftwagen. Es wurde überfahren und erlitt
starke Verletzungenam rechten Bein , so daß es
einem Krankenhaus zugesühkt werden muhte.
Morgens gegen 7.20 Uhr ereignete sich an der
Ecke Amalien-Huntestraße infolge Nichtbeach¬
tung der Vorfahrt , ein Zusammenstoßzwischen
einem Lastzug und einem Personenkraftwagen.
Der Personenkraftwagen wurde leicht beschädigt.

* Kleiner Verkehrsunsall. An der Kreuzung
Post-, Amalien- und Huntesträtze erfolgte
gestern früh ein Zusammenstoß zwischen einem
Personenkraftwagen und einem Radfahrer , der
aber glimpflich ablies, da Personen nicht ver¬
letzt wurden und der Sachschaden nur gering
war. Die Polizei nahm den Fall zu Protokoll.

* In der Jmkerschule Osternburg läuft vom
17. bis 22. Juli , einschl ., ein Jmkerlursus
von der Landesfachgruppe. Nach der Heide¬
tracht findet ein dreitägiger Nachkursus statt.

* Die Höltinghauser Jndustriewerle , GmbH,
die die zum Erliegen gekommenen ehemalig
BrinkmannschenBetriebe in Höltinghausen er¬
worben haben, nahmen gestern die Kalksand-
stcinfabrikation wieder aus . Nach Beschaffung
einer neuen Dampflesselanlage und teilweiser
Aufstellung neuer Maschinen ist das Werk in
der Lage, jährlich zehn Millionen Kalksand¬
steine herzustellen.

* Kriegerkameradschaften. Die Kriegerkame¬
radschaft Bürgerfelde veranstaltete ihren Mo¬
natsappell, der recht gut besucht war. Kamerad-
schaftssührerH tllj e hieß die Kameradenherz¬
lich willkommen . Lebhaft wurde über den ge¬
machten Ausflug ins Barneführerholz gespro¬
chen; allen Teilnehmern hat diese Veranstal¬
tung viel Spaß gemacht . Am Tressen des Kreis-
lriegerverbandes im nächsten Monat in Hude
beteiligt sich die Kameradschaftmöglichst zahl¬
reich . — Im „Lindenhos" hielt die Krieger¬
lameradschaft Heiligengeisttorihren gewohnten
Monatsappell ab . Zu Ehren des verstorbenenKameraden Grube erhoben sich die Anwesen¬
den von den Plätzen. Es erfolgte weiter eine
Mitteilung über die Listensammlungfür Krie¬
gerwaisen. Anschließend besprach man die Ver¬
anstaltung eines Sommeransfluges sowie über
die Pflicht zur Beteiligung am Kreiskrieger-verbandStresfen im August in Hude . Nach Be¬
kanntgabe weiterer Eingänge und Mitteilungen
schloß der KameradschastsführerFienke den
Appell.

* Landesausschüsse für Puppenspiele. Fürdas Kunstleben der theaterlosen Städte und
besonders der kleineren Gemeinden sind neben
den Wanderbühnen die Pnppenbühnen von
Wichtigkeit . Der Deutsche Gemeindetag hat sichmit der Reichsjugendsührung und der NS-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude" zu einer
tatkräftigen Förderung des Puppenspiels ver¬bunden. Unter der Initiative des Gemeinde¬
tages werden in Ländern und Provinzen För-
dererkreise gebildet, die den Namen „Landes-
anWutz für Puppenspiele" Magen , Zur .Ein¬

studierung neuer Spielpläne und zur weiteren
künstlerischen Durchführung der Arbeit sollen
die Bühnen einen Monat im Jahr am Reichs-
institut für Puppenspi-ele znbringen, das in
Stuttgart geschaffen wird.

S a n d k r u g.
Zahlreiche Sommergäste haben sich seit dem

Ferienbeginn zur Erholung nach hier begeben.
Die Sommerhütten in den Osenbergen sind be¬
zogen worden und auch sonst haben sich Som¬
mergäste zur Kur emgefunden. Die Erholungs¬
heime sind belegt, so daß Sandkrug als Som¬
merfrische augenblicklich gut ausgenutzt ist . Der
herrliche Wald mit seinen schönen Wanderungs¬
möglichkeiten und die Badegelegenheit in der
nahen Hunte sind die Vorzüge des Luftkurortes
Sandkrug.

H u n t l o s e n.
Großer Ausflug der Berufsschule. In Stärke

von rund 600 Teilnehmern machte die
hiesige Berufsschule ihren diesjährigen Som-
mcrausflug . Mit der Bahn ging es nach Ol¬
denburg und von dort mit dem schmucken
Dampfer „ Weserstolz " nach Bremerhaven. Hierwurden die Hauptsehenswürdigkeiten besichtigtund anschließend eine Hafenrundfahrt gemacht.
Hochbefriedigt lehrten alle von der schönen
Fahrt zurück.

Westerstede.Ein noch glimpflich verlaufener Motorrad¬
unfall ereignete sich an der Straßenkreuzung bei
Oetkens Bahnhosshotel. Ein aus der Peter-
stratze kommenderMotorradfahrer , der in Rich¬
tung Ocholt abbtegen wollte und dabei das
Vorfahrtrecht nicht beachtet , stieß hier mit einem
ebenfalls Kraftrad fahrenden Gendarmerie¬
beamten zusammen, wodurch dieser sich beim
Sturz eine glücklicherweise nur geringfügige
Kopfverletzungzuzog.

Apen.
Gepäckmarsch . Am Sonnabendabend erledig¬ten die Bewerber für das SA -Wehrabzeicheninnerhalb des SA -SturmeS 23/3 den 2S-Klm.-

Gepäckmarsch . SA -Oberscharführer H . Mans-

LaOmövenkslorrie
vor VsSmeutzE

Auf einsamen Moorinseln der Steller Heide
Delmenhorst, 17 . Juli.

Nur wenigen Naturfreunden ist es bekannt,
daß vor den Toren der Stadt Delmenhorst eine
größere Lachmöwenkolonie liegt, die die Vo -gel-kundler immer von neuem anzieyt. Diese Vogel¬
landschaft liegt in der Steller Heide , zwischenden Haltepunkten Hasport und Stelle an der
Bahn von Delmenhorst nach Harpstedt. In¬mitten ausgedehnter verlandender Moortümpel,an deren Ufer« man ein reiches Pflanzen - und
Kleintierleben findet, liegen urwüchsige Moor-
inseln, zu denen kein Mensch Zutritt hat. Auf
diesen Inseln liegen die Brutstätten von rund
1000 Lachmöven , deren Zahl von Jahr zu Jahr
wächst . Sobald die Möven etwas Auffälligesin der Nähe entdecken , erheben sie sich und
geben Warnlaute von sich . Fühlen sich die
scheuen Vögel aber nicht beobachtet , so hört man
sie oft einen Ton ausstoßen, der Hellem Ktnder-
lachen gleicht , daher der Name Lachmöwe . Die
Lachmöwe unterscheidet sich im Gefieder vonarideren Möwenarten dadurch, daß sie im Som-

Mit einer Zigarette ins Bett
Delmenhorst, 17. Juli.Von bodenlosem Leichtsinn kann man ineinem Fall sprechen , der Anlaß zu einem

Schadenfeuer war . Ein junger Mann hatte sichins Bett gelegt und dabei eine Zigarette ge¬raucht. Er schlief darüber ein und verlor disbrennende Zigarette im Bett . Diese fing Feuer,und bald darauf alarmierten Nachbarn die
Feuerlöschpolizei, die allerdings nicht mehr inTätigkeit zu treten brauchte, da die Anwohnerdas Feuer selber löschten.

Tobsüchtiger verletzt sich schwer
Delmenhorst, 17. Juli.

Recht unangenehm war ein Zwischenfallausder Veranstaltung eines DelmenhorsterSchützen¬vereins . Ein Mann bekam Plötzlich einen Tob¬
suchtsanfall und schlug wild um sich herum.
Niemand konnte an ihn herankommen, und als
die herbeigerusene Polizei erschien , blutete der
Mann bereits sehr stark . Er hatte sich an den
zerschlagenen Fenstern die Adern durchschnitten.
Ein Arzt konnte eine Injektion machen , unddann übersührte die Polizei den Mann in das
Delmenhorster Krankenhaus.

Auswanderer kehren heim
Großenkneten, 17 . Juli.

In den letzten Wochen sind in mehreren Dör¬
fern unserer Gemeinde verschiedene Aus¬
wanderer, die vor etlichen Jahren glaubten, in
Nord - und Südamerika eine neue
Heimat finden zu können, wieder nach hier
zurückgekehrt . Sie wurden dazu veranlaßt durch
die vielfach mißliche wirtschaftliche Lage und
durch die Schikanen, unter denen sie besonders
dort zu leiden hatten, wo der Einfluß der
Juden groß ist . Den meisten wurde die Rück¬
kehr erst durch das Eingreifen von Organi¬
sationen und durch geldliche Hilfe von Ver¬
wandten und guten Freunden in der Heimat
möglich. Alle freuen sich, daß sw wieder deutschen
Boden unter den Füßen haben und meinen,
daß in nächster Zeit noch viele weitere Aus¬
wanderer ihrem Beispiel folgen werden. Wegen
des großen Bedarfs an Arbeitskräften werden
sich allen Zurückgekehrten leicht Arbeitsmöglich-
keiten bieten.

Zehn Ballone landeten in der
Wesermarsch

Schwciburg, 17. Juli.
Am Sonntagabend kurz nach 19 Uhr landete

aus den Ländereien des Bauern Friedrich
Grimm ein Freiballon aus dem Rheinland . Die
Insassen waren nach der eintägigen Fahrt
wohlauf. Der Ballon wurde verpackt und mit
der Bahn in die Heimat versandt. Am Sonntag¬
morgen waren in Düsseldorf am Rhein 16 Bal¬
lone des NS -Fliegerkorps gestartet. Infolge der
Windrichtung nahmen sie nordöstlichen Kurs,
und von diesen landeten in den Abendstunden
zehn in der Wesermarsch . Ein weiterer Ballon
landete in der Gegend von Rodenkircherwurp.

Kopfüber in den Keller gestürzt
Bremen, 17. Juli.

Durch den Holzdeckel einer Kellerluke ist ein
sechsjährigerJunge aus Bremen, der mit seinen
Eltern auswärts zu Besuch war , erheblich ver¬
letzt worden. Der Deckel siel plötzlich auf den
aus der obersten Stufe der Kellertreppesitzenden
Jungen , worauf dieser kopfüber in den Keller
stürzte . Er erlitt Verletzungen am Kopf und
mutzte einem Arzt zugeführt werden. Der Un¬
fall gibt Veranlassung, darauf hinzuweisen, daß
überall dort , wo sich noch solche veralteten
Kellerzugängebefinden, unbedingt Vorsorgege¬
troffen werden muß, daß die hochgeklappten
Deckel nicht plötzlich herunterschlagen können.

holt konnte dem Führer des Sturms , Ober-
truppführer Habbo Baumann, 42 Teilneh¬
mer melden. Nachdem auf dem Molkereiplatz
das vorgeschriebene Gewicht der Tornister über¬
prüft war , marschierten die Kameraden, ein
zackiges Lied in die herrliche Abendlust schmet¬ternd, durch Apen in Richtung Apermarsch-
Ocholt, wo die erste kurze Marschpauseeingelegt
wurde. Die nächste Etappe führte über Lindern,
Mansie, Fikensolt nach Westerstede . Hier die
zweite vorgeschriebene Rast. Dann Rückmarsch
über Westerloy , Klampen nach Apen, wo der
Führer des Sturms , der die Prüfung für das
SA - Wehrabzeichenabnimmt , feststellen konnte,
daß alle Teilnehmer in bester Verfassung den
Gepäckmarsch hinter sich gebracht.

Aus dem letzten Appell der hiesigen Krieger-
kameradschaft , vom Kameradschastsführer Kon¬
rektor Iaußen geleitet, wurden wichtige An¬
gelegenheiten erledigt. Zu dem am Sonntag,
dem 23. Juli , stattfindenden großen Bundes¬
schietzen hat die Kameradschaft SO Schützen M
stellen . Am Reichskriegertagin Kasselnahmenvier Aper Kameraden teil, die auf dem nächsten
Appell über ihre Erlebnisse und Eindrücke aus¬

merkleide einen nußbraunen Kopf und Vorber-
hals trägt ; sodann hat sie einen lackroten
Schnabel und lackrote Füße . 1926 brüteten hier
in dieser einzigen Lachmöwenkotonie des ga«-
zen Kreises rund tausend Vögel dieser Art.

Schützenfest in Augustfehn
Nach einer Regennacht war am Morgen des

ersten Festtages herrliches, staubfreies SchützE
wetter. Das fröhliche Wecken am frühen Vor¬
mittag brachte jung und alt auf die Beine; saß
jedes Haus war beflaggt. Am Nachmittag mar¬
schierte durch den Ort ein stattlicher Festzug:
an dem sich außer fast allen Schützen auch r»
enger Verbundenheit HI , SA , die beiden
Kriegerkameradschaften Augustsehn-Bokel und
Augustfehn-Kolonie, sowie die ft beteiligten-
Auf den Scheibenstänoensetzte sofort der fried¬
liche Kamps um die wertvollen Preise ein; die
Festwiese füllte sich mit einer frohen Menschen¬
menge, und pünktlich begann der große Fep-
ball. Es war ein richtiges- Volksfest
am späten Nachmittag aufziehendes Gewitter
konnte dem Fröhlichsein keinen Abbruch tun-
Montag , am zweiten Festtag, wurde um du
Würde des Schützenkönigs und des Jugend
schützenkönigs gerungen.
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DSDAP, Ortsgruppe Rastede
Die Zusammenkünfteder Jugendgruppe der NS-

Arauenschaft fallen in den Ferien aus . Nächstes
Mffen tn etwa fünf Wochen wird wieder vekannt-
«geben. — Für die Steiermarkfahrtnach dem Retchs-
Mtettag müssen die AnmeldungensofortSei der Orts-
Mcndgruppenführerinabgegeben werden.

Ehrlich berichten werden. Die Kameraden
„ahmen weiterhin Kenntnis von einem Schrei¬
ben des Gaukriegerverbandes Nordwest, das
Bezug nimmt auf den ersten Großdeutschen
Michskriegertag und seine verpflichtende Be¬
deutung . Eine Sondersammlung für die Krie¬
gerwaisenheime wird in nächster Zeit durch-
gefiihrt. Der Kameradschaftsführer wies auf
den edlen Zweck der Waisenheime mit Nach¬
druck hin und appellierte an die Kameraden,
sich stark für einen guten Erfolg der Aktion ein-
zusetzen.

Augustfehn II.
SchwererUnfall. Das Pferd des Kolonisten

A. war über die Deichsel der Mähmaschine ge¬
raten, beim Wiedereinspannen schlug es heftig
aus und traf den Besitzer ganz unglücklich vor
den Leib . Der sofort herbeigerufene Arzt ord¬
nete die schnellste Ueverführung in das Kran¬
kenhaus an , wo schwere innere Verletzungen
festgestellt wurden.

Hiddigwarden.
Sominernachtsfest. Die NS - Gemeinschaft

„Kraft durch Freude " der Deutschen Arbeits¬
front der Ortsgruppe Bardewisch-Hekeln ver¬
anstaltete in Hiddigwarden ein Sommernachts¬
fest. Der schattige Platz neben dem Schieß¬
end war mit Grün und Lampions schön her¬
gerichtet. Leider war diese Ausschmückung durch
am einsetzenden Gewitterregen eine vergebliche
Mühe gewesen . So wurde denn die „Sommer¬
nacht

" in den Saal verlegt, und dieser war,
trotz des unsicheren Wetters , sehr gut besetzt.
Für flotte Musik , Stimmung und Humor sorgte
eine vorzügliche Kapelle, die keine Langeweile
aufkommen ließ. So wurde bis in den frühen
Morgen hinein getanzt, und alle Besucher ver¬
lebten ein urgemütliches Sommernachtssest.

Ein Ferkel mit mehreren Ohren. Beim
Menschen, bei den Tieren und in der Pflanzen¬
welt sind Mißbildungen oder Mißgeburten
nichts Seltenes . Viele dieser Mißbildungen sind
vererbbar . Durch Entwicklungsstörungen des
ganzen Körpers entstehen Zwergwuchs oder
Riesenwuchs . Häufiger sind die Gliedmaßen¬
mißbildungen. Hier wurde nun einem Bauern
ein Wurf Ferkel geboren, die alle gesund und
munter sind . Eins dieser Ferkel jedoch hat
eine merkwürdige Ohrenbildung . Das Ohr der
linken Seite ist tief gespalten, während an der
rechten Seite mehrere kleinere Ohren hervor-
sjmetzen, wobei in dem einen größeren Ohr
noch kleinere Ansätze zu bemerken sind . Es
bleibt abzuwarten , wie sich diese Gebilde
weiterentwickeln.

Harmenhausen,
Pferd verletzt . Auf der Weide des Bauern N.

schlug der Blitz in einen Leitungsmast. Ein in
der Nähe befindliches Pferd wurde dabei von
wildem Schrecken ergriffen und durchbrach die
mit Stacheldraht versehene Umzäunung. Dabei
zog es sich tiefe Risse zu , die durch den schnell
herbeigerufenen Tierarzt genäht werden
konnten.

Elsfleth.
Prüfung bestanden. An der Reichssee-

fahrts schule Elsfleth bestanden die
Prüfung zum Seesteuermann auf Großer
Fahrt : Bruno Ahlers, Nordenham; Carl
Behrens, Oldenburg (Gut bestanden) ; Egon
Fints, Wesermünde-G ; Johann Fechir,
Koblenz, Ernst Punken, Nordenham; Gün¬
therRuperti, Norderschwei (Gut bestanden) ;
ErichSpindler Berlin -Steglitz.

Brake,
Der Tag der Ortsgruppe ist für unsere Stadt

auf den 29 . Juli festgesetzt worden. Bis dahin
wird sich jeder Mühe geben , soweit es inseinen
Kräften steht , zur Verschönerung des Stadt¬
bildes beizutragen. Der Tag ist dazu da, die
ganze Bevölkerung mit der Partei zusanrmen-
Zuführen und zu zeigen, daß beide aus das
maste miteinander verbunden sind.

Der Standartenführer auf dem Harriersand.
Beim letzten Dienst des SA -Sturmes 21/19
wurden folgende Personalveränderungen in
der Führung des Sturmes bzw . der Trupps
und Scharen bekanntgegeben: Führer des
Sturmes wurde für den einberufenen Ober-
truppführer Pageler bis auf weiteres Ober¬
scharführer de Buhr. Den bislang von diesem
geführten Trupp 1 wird Oberscharführer
Logemann führen. Weitere Veränderungen
landen in den Führungen der einzelnen
Scharen statt. Zu dem Dienstabend auf dem
Harriersand erschienen auch der Führer der
Standarte, Obersturmbannführer Precht,
und Sturmbannführer Frers.

Schießwettkämpfe um den Pokal. Am Sonn¬
tag trafen sich in Hammelwarden die
Schießmannschaften der Kriegerkameradschaften
Brake und Hammelwarden zum Vergleichs-
Meßen. Es geht hierbei um den Pokal des
Kreises Wesermarsch des Reichskriegerbundes.
Das Schießen konnte noch nicht erledigt werden
und wird an einem der kommendenSonntage
Mgesetzt. Am Nachmittag wurde um denselben
Pokal in Golzwarden geschossen. Bei beiden
Schießen war KreisschietzmeisterHinrichs
anwesend . Das nächste Uebungsschießen für
Brake findet am 23 . Juli statt.

Der Stabsleiter bei der Kreisbauernschaft
Wesermarsch , Pg . Schmachtl, wurde mit so-
sortiger Wirkung zur Dienstleistungin die Süd-
uiark überwiesen. Er wird dort am Aufbau der
«reisbauernschaftenMureck und Murau Mit¬
wirken und anschließend zwei Monate in
Mnrau arbeiten . Die Kreise liegen in der Lan-
desbauernschast Südmark , unmittelbar an der
kugoslawischen Grenze.

Leichter havarierte . Sonnabend ereignete sich
uus der Weser in der Nähe von Nordenham
kwe Havarie, als der Leichter „Adelheid" sich

Ein Besuch wird sich lohnen
Das Nordsee-Museum Ostfrieslands in Emden

In unmittelbarer Nahe des Fern -Bahnhofs
Emden- West gelegen , lugt das vor kurzem er-
öffnete Nordsee- Museum aus dem Grün des
Stadtwalls hervor und lädt die Gäste der alten
Seehafenstadt Emden zum Besuch ein. Aus dem
früheren allgemeinen Museum mit vorwiegend
fremdländischem Ausstellungsmaterial erstand
hier in dreijähriger Arbeit ein völlig neues , ein
Museum der Heimat, das wegen seiner Ge¬
diegenheit und anschaulichen Darstellungsweise
allgemeine Anerkennung und Bewunderung
hervorruft . In den vier Hauptabteilungen der
Geologie und Biologie, der Heringsfischerei
und Schiffahrt lernt der fremde Besucher die
Eigenarten der ostfriesischen Landschaft und
seiner Bewohner, das Charakteristische der Ost-
friesischen Inseln kennen . Die hohen Verlade¬
brücken , das Wahrzeichen des Emder Hafens,
die der Reisende im Zuge schon von weitem
erblickt , findet er hier auf einem riesigenHafen¬
modell wieder; sie wollen ihn bekannimachen
mit den Einrichtungen und Vorgängen des
Erz- und Kohlenumschlags in Emden, dem
„Seetor des Ruhrgebiets " .

Beim Durchfahren >des Hafens streift ein
kurzer Blick eine Reihe von Heringsloggern,
die zur nächsten Ansfahrt rüsten, daneben
riesige Berge von Heringsfässern und lange
Aushängegestelle mit Netzen ; sie deuten auf
einen der HauptwirtschaftsbetriebeEmdens hin,
die Heringsfischerei. Da nimmt es nicht wun¬
der, wenn dem Emder Hering in der Dar¬
stellung der heimatlichenBelange ein besonders
breites Feld eingeräumt wurde. In drei
Räumen wird die Naturgeschichte des Herings,
der Heringsfang und die wirtschaftliche Be¬
deutung der Heringsfischerei eingehend er¬
läutert.

Wer möchte nicht etwas Näheres erfahren
über die Entstehung des Dollartbusens und
über die gesamte Emsbetonnung und -Be¬
feuerung? Eine große dreiteilige Plastik läßt
den Besucher des Nordsee- Museums die ge¬

schichtliche Entwicklung des Dollarts klar er¬
kennen , und eine weitere plastische Darstellung
macht ihn vertraut mit dem kompliziertenFahr¬
wasser der Emsmündung und der Bedeutung
der Seetonnen , Baken, Richtfeuer und Leucht¬
türme für die Schiffahrt.

Seebäderdampfer der AG „ Ems " und der
A G Reederei Norden-Frisia werden in natur¬
getreuen Modellen gezeigt . Zwei farbige Bil¬
der stellen die umständliche Reiseverbindung
von Köln nach Norderney vor 109 Jahren und
die schnelle Verbindung von heute nebenein¬
ander.

Die schmucken Möwen, die den Bäderdampfer
bald nach der Abfahrt in Scharen umfliegen
und von den Fahrgästen gern gefüttert werden,
sind als charakteristische Vertreter der Vogelwelt
unserer Nördseeküste besonders eingehend be¬
handelt worden. Lebhaftes Interesse erweckt die
Darstellung der Silbermöwe in ihrer Entwick¬
lung vom ausschlüpfenden Jungen bis zum
ausgefärbten und geschlechtsreifen vierjährigen
Tier . Eine fliegende Möwe wurde in geschickter
Weise mit einem Flugzeugmodell in Verbin¬
dung gebracht , um die Beziehungen zwischen
Vogelflug und Menschenflug zu veran¬
schaulichen.

Von besonderem Reiz dürste dann weiter eine
Reihe von Schaupülten sein , die dem Jnsel-
sahrer all das vor Augen führen und erklären,
was er auf Borkum, Juist , Norderney und aus
allen anderen Inseln von den Flutwellen an
den Strand geworfen, vorfindet : Muscheln und
Schnecken , Krebse und Algen und vieles andere
mehr. Eine Jnselplastik möge endlich noch er¬
wähnt werden, die mancherlei Ausschluß gibt
über die Notwendigkeitder Buhnenbauten und
über den Untergrund der Insel selbst.

Wer also in der Zeit vom 21. bis 30. Juli
nach Emden kommt , um die große Ausstellung
„Wille und Leistung Ostsrieslands" zu be¬
sichtigen , wird nicht versäumen, auch dem Nord¬
seemuseum einen Besuch abzustatten.

auf der Reise von Brake nach Bremerhaven mit
einer Ladung Getreide befand. Beim Vorbei¬
fahren eines S chn 'ellb o o te s verspürte der
Schiffsführer einen Ruck im Schiffskörper, dem
er anfangs keine besondere Aufmerksamkeit
schenkte. Nach kurzer Zeit aber entdeckte der
Schisser , daß der Kahn zu tief lag. Eine Nach¬
peilung ergab, daß das Schiff leck gesprungen
sein mutzte . Im Interesse von Ladung und
Schiss wurde sofort kehrt gemacht und der Kahn
während des Sonntags entlöscht . Dabei stellte
sich heraus , daß in verschiedenen Räumen
10 bis 40 Zentimeter Wasser stand.

Der Einzug des Sportgroschens des NSRL
ist neu geregelt worden. Bislang waren im
Untcrkrsise Wesermarsch drei Mitarbeiter der
Deutschen Sporthilfe . Der Einzug wird jetzt
vom NSRL vorgenommen. Es sind überall
NSRL - Ringführer eingesetzt worden. Der
Sportgroschen muß bei allen Veranstaltungen
gehoben werden- auch eintrittsfreie Veranstal¬
tungen sind sportgroschenpflichtig. Im Unter¬
kreis Wesermarsch ist NSRL -Ringführer Hel¬
mut Wohllebenin Brake, der sämtliche An¬
gelegenheiten betr. Eintrittskarten , Tanzbänder,
Fürsorgeanträge bei Sportunsällen usw. be¬
arbeitet. --

Nordenham.
Radfahrer fuhr einem Kraftwagen in die

Flanke. Ein aus dem Schützfelderwegkommen¬
der IMHriger Junge fuhr beim Einbiegen in
die Hansingstraße mit seinem Fahrrad einem
Kraftwagen direkt in die Flanke und kam hier¬
bei zu Fall . Er erlitt jedoch pur leichtere Ver¬
letzungen. Fahrrad und Kraftwagen , wurden
beschädigt . Der Verletzte hatte nicht Nur das
Vorfahrtsrecht des Kraftwagens nicht beachtet,
sondern auch kein Zeichen gegeben.

Rodenkirchen.
Alte und junge Soldaten gehören in den

Reichskriegerbund! Die hiesige Kriegerkamemd-
schaft hielt unter ihrem Kameradschaftsführer
Martin Kort um ihren dritten KameradschaM-
abend ab . Leider war auch dieser Appell wieder
schwach besucht . Der Kameradschaftsführer er¬
mahnte die Kameraden zur intensiven Werbung
zum Eintritt in den NS -Reichskriegerbund,
besonders unter den entlassenen Jahrgängen
der jungen Wehrmacht. Kamerad Kortum wies
dann auf das am 6. August in Schwei statt¬
findende Reinhard - Poka l s ch i etzen hin,
für das noch ein besonderes Uebungsschießen
auf dem hiesigen Schießstand stattsinden soll.
Etwa 40 Kameraden wurden für das Schießen
in Schwei vorgemerkt, denn auch die Antrete-
stärk « in Schwei wird gewertet werden. Für
das diesjährige Preisschießen in Rodenkirchen
sind folgende Schießtage vorgesehen: 23. Juli,
29. Juli , 30 . Juli und 13. August. Der letzte
Tag soll mit einem Festball nebst Preisvertei¬
lung beschlossen werden. Außer den Geldpreisen
(Stand I 30, 20 und 10 RM , Stand II 20 , 10
und ö RM ) Winken auf beiden Ständen wert¬
volle Sachpreise, die von Kameraden gestiftet
werden. Wegen dieses Preisschießens muß der
geplante Sommeransslug vorläufig zurück¬
treten. — Kamerad Coenen verlas die Rede
des Führers und die des Reichskriegerführers
Reinhard vom letzten Reichskriegertag in
Kassel . Der Gaukriegerführer, Generalleutnant
von Fritsch, hat sich lobend über die soldatische
Haltung der Kameraden auf dem Reichskrieger¬
tag geäußert. Bei der bevorstehenden OOjähri-
gen Jubiläumsfeier der Kriegerkameradschaft
Schwei am 27 . August wird die Krieger-
kameradschaft Rodenkirchen als benachbarte
Kameradschaftvoraussichtlichaktiv mitzuwirken
haben. Nach Ausführungen über das Fccht-
wefen schilderte Kamerad Tjarks seine Ein¬
drücke von seiner KdF-Fahrt an die Riviera,
und Kamerad Rordbruch berichteteüber die
eindrucksvollenTage in Kassel.

Ellenserdamm.
Die Andelernte ist jetzt zum großen Teil aus¬

geführt und hat gute Erträge geliefert.
Andel ist das außendeichs gewonnene Heu , das
auf den vom Meerwasser überspülten Groden¬
ländereien wächst . Das Heu ist härterer Art
als das binnendeichs in der Marsch gewonnene.

Durch die hin und wieder erfolgten Ueberflu-
tungen konnte in diesem sonst trockenen Früh¬
jahr und Vorsommer das Gras außendeichs
gute Erträge liefern. Von Vorteil ist, daß bis¬
lang Andel noch nicht durch die Flut sortge-
schwemmt ist, wie es sonst wohl vorkommt.

Barel.
Regennasses Sirasjenpslaster brachte Auto-

» »fall . Das berüchtigte Straßenpflaster aus der
Strecke vom WaldhauS Neuenwege (Varel) bis
zum Kaffeehaus Varel , das besonders bei Re-
genwettsr infolge der großen Wölbung und
weil es sich vier um blauen Basalt handelt,
schon ungezählte Autounfälle verschuldete , for¬
derte wiederum ein Autoopser. Ein aus Rich¬
tung Oldenburg nahender Personenkraftwagen
kam hier plötzlich ins Rutschen , drehte sich um
seine eigene Achse und sauste mit unverminder¬
ter Geschwindigkeit gegen das Einfriedigungs-
stakett der Lekebrücke. Im letzten Augenblick
wurde der Wagen noch herumgerissenund kam
seitlich gegen die Einfriedigung , die glatt ab¬
gerissen war , aber zum Glück den Wagen vor
gänzlichem Absturz ausfing. Wie durch ein
Wunder kamen die Autoinsassen ziemlich gui
weg , der Wagen sah aber böse aus.

Die Kolonialkrieger- Kameradschaft Varel
tagte unter Leitung , von Kameradschaftsführer
Pg . vr . Puh l. Berichte von einer Tagung in
Wilhelmshaven, von der Reichskolonialtagung
in Wien sowie eine Reihe kameradschastseigener
Angelegenheiten bildeten den Hauptteil des
Appells. Dem langjährigen Kolonialpionier
Fritz Wolf, Varel, wurde vom Führer für
hervorragende Leistungen die silberneKolonial¬
auszeichnung („ Elefantenorden") zuteil. Im
Herbst d . I . findet die zehnjährige Gründungs¬
feier derKameradschaftstatt. Kreiskriegerführer
Pg . Bo th hielt anschließend einen aufschluß¬
reichen Vortrag über Werden und Geschehen
des NS -Reichskriegerbundes. Am 3 . September
findet in Bockhorn das Kreiskriegerverbands-
fcst statt, an dem 18 Kriegerkameradschaften
teilnehmen.

Lastzug und Personenkraftwagen Metzen zu¬
sammen. An der Ecke der Adolf-Hitler-Stratze
und Htndenburg-Straße prallten ein Personen¬
wagen, der uns der Hindenburg-Stratze kam,
und ein Lastwagen, der in diese Straße einbog,
zusammen. Schuld daran hatte jedenfalls ein
an der Ecke parkender dritter Personen¬
kraftwagen, an dem der Lastwagen in großem

Vom Kinderheim Bloherfelde
Umbau und Verbesserungder Einrichtungen
Das von der Stadtverwaltung (Wohlfahrts¬

amt) betreute Kinderheim Bloherfelde am
Schrampersweg hatte bisher zwar aus¬
reichende , aber nicht zeitgemäß ausgestattete
Räumlichkeiten. Durch umfangreiche Verbesse-
rungs - und Umbauarbeiten ist nun das Kin¬
derheim am Schrampersweg entsprechend den
Anforderungen nach „Schönheit der Arbeit" in
jeder Beziehung bestens ausgestattet worden.
Die Toilettenanlagen sind hygienisch einwand¬
frei eingebaut, der Bade- und Duschraum und
die Küche sind mit Fliesen belegt, die Wände
der Schlafzimmer sind isoliert worden, und die
Maler haben dem Heim ein schönes Aussehen
verliehen. Mit der Vollendung dieser umfassen¬
den Jnstandsetzungsarbeiten ist das Kinderheini
eines der besten im weiten Umkreise geworden,
so daß in den Hellen, luftigen und würdig ge¬
stalteten Wohn- und Schlafsälen eine gesunde
und starke Jugend heranwachsen kann . Auch
fürs leibliche Wohl wird bestens gesorgt . Den
zahlreichen Jungen und Mädchen aller Alters¬
stufen ersetzt das Kinderheim am Schrampers¬
weg das Elternhaus ; es wird umsichtig geleitet
von SchwesterHildegard mit ihren Kinder¬
gärtnerinnen und -Hortnerinnen.

Bogen vorbei mußte, so daß die Fahrbahn für
den Personenwagen zu knapp wurde. Der Zu¬
sammenstoß konnte noch im letzten Augenblick
abgemildert werden, jedoch hatte der Personen¬
kraftwagen erhebliche Beschädigungen davon¬
getragen.

Bad Dangast.
Zu Futz von Duisburg nach Dangast. Ein

Bergmann von Duisburg , dessen Ehefrau nach
einem häuslichen Streit sich Stellung in Dan¬
gast gesucht und gefunden hatte, stauchte - am
Wochenende Plötzlich in Dangast auf, um „nach
dem Rechten " zu sehen . Er hatte die weite
Strecke Duisburg —Dangast zu Fuß zurückgelegt
und einen Fußmarsch von vier Tagen und zwei
Nächte hinter sich . Anscheinend entstand aber
sofort wieder Meinungsverschiedenheitzwischen
Mann und Frau . Diese wurde von ihrem
Ehemann schließlich bedroht, so daß die Polizei
dazwischentreten mußte. Darauf wurde der
Ehemann unter gütlicher Zurede mit einer
Fahrkarte nach Duisburg versehen und wieder
auf den Heimweg gebracht , dieses Mal durch
die Eisenbahn, da die Schuhsohlenvollkommen
durchlaufen waren.

Steinhaufen.
Opfer des regennassenPflasters . Das berüch¬

tigte Pflaster auf der Straße Ellenserdamm-
Steinhaufen , das bei Regenwetter schon man¬
chem Autofahrer zum Verhängnis wurde, for¬
derte wiederum ein Opfer. Ein Kraftwagen¬
fahrer kam ins Schleudern, drehte stch um seine
eigene Achse und prallte vor einen Baum . Dis
VerletzungendesFahrers waren nicht erheblich.

Hude.
Fünfzig Krtegerkameradschaftenmarschieren

auf. Am 13. August steht der Gemeinde Hude
ein bedeutsames Ereignis bevor. Der Kreis¬
kriegerverband Oldenburg Veran¬
staltet hier an diesem Tage einen Grotzaus-
marsch . In seiner jetzigen Form umfaßt der
Verband fünfzig Kameradschaften mit rund
7200 Mitgliedern aus Kameraden der alten und
neuen Wehrmacht. Es ist selbstverständlich , daß
bei einer so großen Mittzliederzahl dieser Grotz-
au-fmarsch desKreiskriegerverbandeseine macht¬
volle Kundgebung werden wird , zumal Hude
für das Kreisgebiet besonders günstig gelegen
ist und allen Gästen Gelegenheit geboten wird
zu Ausflügen in die geschichtlich und landschaft¬
lich interessante Umgebung. Die Vorbereitun¬
gen zu der Großveranstaltung haben bereits

. voll eingesetzt.
Bookholzberg.

Blitzablenker an den Weideeinfriedigungen.
Jahr für Jahr erleiden unsere Bauern große
Verluste in ihrem Viehbestanddurch Blitzschlag.
Das können wir uns heute nicht mehr erlauben,
zumal es ausgezeichnete Mittel gibt, diese Schä¬
den herabzumindern. Bei Unwetter eilt das
Vieh bekanntlich an die Zäune um Schutz zu
suchen , gerade hier aber ereilt dre Tiere oft das
Unglück , indem der Blitz in die Stacbeldraht-
einfriedignngen schlägt . Nun haben verschiedene
unserer Bauern die Stacheldrahtzäune geer¬
det, indem sie Blitzablenker an den Zäunen
angebracht haben. Das geschieht , indem die
Enden der Einfriedigungsdrähte senkrecht mit¬
einander verbunden und geerdet werden. Es
genügt, wenn das alle vierzig Meter geschieht.
Ein Weidedraht, der rund einen Meter tief in
die Erde reicht , genügt für die Erdung.

Rundgangdurchdie Keimst
Elsfleth. Nacheinander kehren jetzt die

Heringslogger von ihrer ersten Fangreise
nach Elsfleth zurück.

Brake. Die Blmnenthaler Kriegerkamerad¬
schaft wird an einem der nächsten Sonntage
unserer Stadt zwecks verschiedener Besichtigun¬
gen einen Besuch abstatten.

Brake. Einem Volksgenossen aus dem be¬
nachbarten Schmalenfleth wurde, während er
an den Arbeiten beim Siloneubau beschäftigt
war , sein noch sehr gut erhaltenes Rad, Marke
„ Kaiser" , gestohlen . Die Gendarmerie erbittet
zweckdienliche Angaben.

Brake. Da die Führerin der hiesigen Ju¬
gendgruppe derNS -Frauenschaft und des Deut¬
schen Frauenwerkes, Frau Busch , demnächst un¬
sere Stadt verläßt, wird als ihre Nachfolgerin
Frau Westerholt die Jugendgruppe über¬
nehmen.

Nordenham. Der Bäderzug der Butja-
dtnger Bahn wurde am Sonntag von 102 Per¬
sonen benutzt.

Einswarden. Der in einem Einswarder
Betriebe tätige Volksgenosse W . aus Brake
bracheam Freitag auf seiner Arbeitsstelle tot
zusammen.

Spohle. 82 Jahre alt wurde vorgestern
die Wwe. Meta Oeltjenbruns geb . Fittje.

Conneforde. DieBauern derOrte Conne¬
forde, Spohle , Herrenhausen und Hullenhausen
fuhren mit Omnibussen zu einer Lehrfahrt nach
Badbergen, Ankum und Thülsfelde.

Varel. In der Langen Straße ereignete
sich eine Schlägerei, bei der das Messer eine
Rolle spielte. Ein inzwischen verhafteter aus¬
wärtiger Arbeiter stach aus einen Arbeitskame¬
raden ein. Die Verletzungen waren so stark,
daß er dem Krankenhaus zugesührt werden
mußte.

Schweiburg. Das diesjährige Sommer¬
fest der Kriegerkameradschaftist am 30. Juli
in der gewohnten Weise.

Delmenhorst - Bungerhos. Der weit¬
hin bekannte Schützenverein„ Tell" in Bunger¬
hof konnte unter großer Beteiligung seinen 40.
Geburtstag feiern. Der Verein wurde 1899
gegründet und entwickelte sich zu einem der
rührigsten Vereine seiner Art.

Huntlosen. Ein regerBadebetriebherrscht
hier in diesem Sommer an der Hunte. Von ver¬
schiedenen Seiten wird jetzt die Anlegung eines
einfachen Badestrandes geplant.

Rechterseld. Seinen 85. Geburtstag be¬
ging in körperlicher und geistiger Frische der
Landwirt Gerhard Heckmann von hier.

Steins eld. Der Landrat des Landkreises
Vechta hat an die Malergeyilfen ,Alwin und
Gottfried Moormann in Steinfeld ein An¬
erkennungsschreiben gerichtet , weil sie am 6.
Juli durch tatkräftiges Eingreifen das Ent¬
stehen eines größerenBrandes verhindert haben.

Dötlingen. Gerichtet wurde dieser Tage
der Neubau von Sondermann.
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Sie Polizei berichtet

Gestohlen aus der abgelegten Kleidung
eines Besuchers der Flußbadeanstalt eine Geld¬
börse mit 5 RM Inhalt ; bei der Flußbade¬
anstalt von einem Fahrrad ein Dynamo und
eine Blende; aus dem Zuge auf der Fahrt von
Zwischenahn nach Oldenburg ein neuer Photo¬
apparat, Marke „Weltfix " Nr. 411703, mit
Tasche ; mitt'els Einbruchs aus einer Verkaufs¬
bude am Dietrichsweg etwa 40 Schachteln
Zigaretten, Marke „Golddollar"

, „Astra" und
„Konstantin" ; von der Uferböschung der Haaren
ein etwa 3 Meter langes Paddelboot (Kajak ) .
Die obere Hälfte ist silber , und die untere Hälfte
blau gestrichen ; aus dem Flur eines Hauses
an der Haareneschstraße ein Herrenfahrrad,
Marke „Brennabor " ; von dem Hofe eines
Hauses an der Lloppenburger Straße ein
Herrenfahrrad, Marke unbekannt.

Gefunden auf dem Spielplatz am West¬
falendamm ein Herrenfahrrad Marke „Opel",und ein Herrenfahrrad, Marke „Presto"

; auf
der Nadorster Straße ein Herrenfahrrad, Marke
„Stadion "

; auf dem Schramperwegein Herren¬
fahrrad , Marke „Intimus " ; auf dem Post¬
halterweg ein Herrenfahrrad, Marke „Alster " ;
auf der Bloherfelder Straße ein Herrenfahrrad,
Marke „Alpita" . Die unbekannten Eigentümer
werden ersucht , sich auf dem Fundbüro des
Polizeiamts , Heiligengeiststr . 14, zu melden.

Bevölkerungsbewegung in der
Stadt Oldenburg im Juni

Mitgeteilt vom Statistischen Amt der Stadt Oldenburg
In Klammern die Zahlen des Vormonats

Im Monat Juni 1939 zogen in der Stadt
Oldenburg 588 (790) Personen zu , darunter
49 (65) Familien mit 135 (212) Angehörigen.
Nach außerhalb verzogen 643 (701) Personen,
darunter 50 (56) Familien mit 135 (147) An¬
gehörigen . Wanderungsverlust55 (Wanderungs¬
gewinn 89) .

Von ortsansässigen Müttern wurden im
Monat Juni 1939 151 (165) lebende Kinder ge¬boren. Es starben 60 (71 ) ortsansässige Per¬
sonen . Geburtenüberschuß91 (94) .

Die Bevölkerungszahl betrug Anfang des
Monats Juni 1939 77 471 (77 288), und am
Ende des Monats 77507 (77 471) . Bevölke¬
rungszunahme im Monat Juni 1939 : 36 (im
Monat Mai 183) .

Vaupflegearbetten
Die nicht leichte Arbeit der Baupolizei, die

im Rahmen der neuzeitlichen Baumatznahmen
eine große und verantwortungsvolle Aufgabe
zu lösen hat, erstreckt sich nicht allein auf die
Prüfung der Konstruktionsteile, sondern vor¬
nehmlich auch aus die Gestaltung des einzelnen
Baukörpers. Soweit es sich um die Be¬
einflussung der Fassadengestaltunghandelt, ist
die Arbeit der Baupolizei als Baupflege zu
bezeichnen , durch die die neue Linie in der Bau¬
kunst der Jetztzeit ihre klare Richtung erhält.Es muß immer wieder betont werden, daß
Baupflege schon bei den geringsten Bauarbeiten
au den allgemein sichtbaren Gebäudeteilen ein-
setzen muß . Zu solchen Arbeiten gehören auch
Hausfront anstriche, die von der Baupolizeivor Beginn , der Ausführung genehmigt sein

Mit MS ..Weieeitolz" nach Vremeehaven
Die „Europa" bis Freitag am Kolumbuskai

Am Sonntag unternahmen wieder mehrere
hundert Oldenburger mit dem Motorschiff
„Weserstolz " vom Stau aus eine Fahrt über
Hunte und Weser nach Bremerhaven.

Wenn auch das Wetter der ersten Vor¬
mittagsstunden regnerisch und trübe war, so
hellte

^
sich doch der Himmel bald auf, und als

wir das Kloster Blankenburg passierten, lachtedie Sonne vom Himmel. Während der Fahrt
auf der Hunte bis Elsfleth gab es wegen der
hohen Deiche wenig zu sehen , aber von Els¬
fleth ab wurde das Bild wechselvoll und inter¬
essant . Die Weser war belebt mit vielen sonn¬
täglichen Sportsahrzeugen, aber auch große
Dampfer verschiedener Nationen begegnetenuns . Nachdem in Elsfleth , Brake und Norden¬
ham noch Fahrgäste zugestiegen waren, er¬
reichten wir gegen Mittag Bremerhaven.

Der Hauptanziehungspunkt dieser Fahrt war

müssen . In der letzten Zeit sind in der Stadt
zahlreiche Häuser neu in Farbe gesetzt worden.
Allen Anstrichen ist gemeinsam ein unauffälli¬
ger, zarter und Heller Farbton der Putzflächen,
weißer Anstrich der Fensterhölzer, Beachtung
vorhandener natürlicher Träger für kräftige
Farben , wie Balkenwerkund Backstein , neutrale
Tönung der Dachrinnen und Abfallrohre, ins¬
gesamt aber die farbige Abstimmung
auf die städtebauliche Umgebung.Die Neugestaltung von Reklamebeschriftungen
an den Hausfronten oder über den Tür¬
eingängen ist in ihren Ausmaßen in einem
angemessenen Verhältnis zum Maßstab der
Gesamtarchitektur gebracht worden. An den
Fronten der Gaststätten sind die häßlichen
Glasschilder entfernt und durch hübsche Aus¬
leger und Bildzeichen ersetzt worden.

. . . voran der Schettentröger
Alte und neue Militärmärsche im Rundfunk

Die Truppe hat gut und gerne ihre 40 Kilo¬
meter getippelt. Die Köpfe hingen herunter,
die müden Knochen wollten nicht mehr . . . da
stellte sich die Regime nt smufik an die
Spitze! Und stehe da: Im Nu flogen die Köpfe
hoch und die müden Beine streckten sich , als
nähme die Uebung erst ihren Anfang!

Welcher alte und junge Soldat hat das nicht
an sich selber erfahren? Wer von uns ist vor
Begeisterung nicht mitmarschiert, wenn die
Soldaten mit einem flotten Marsch durch die
Stadt marschierten. Und wenn Man es noch
so eilig hatte, stehen blieb man auf jeden Fallund „nahm den Vorbeimarsch ab ".

Der Reichssender Hamburg bringt in
einer „Bunten Stunde " heute, Dienstag , um
18 Uhr Interessantes über die Entstehung alter
und neuer Militärmärsche. Der Torgauer- , der
Hohenfriedberger-, der alte Tessauer- , der He¬
lenenmarsch , der Argonyermarfch und viele
andere alte Freunde marschieren auf." Ja, - sie
sind uns allen mehr als Bekannte,' sie sind uns
Freunde geworden. Von guten Freunden sollte
man aber wissen , woher sie kommen.

der Lloyd-Schnelldampfer „Europa , der zur
Zeit am Kolumbuskai liegt und erst am
kommenden Freitag wieder nach Amerika in
See gehen wird . Am Morgen hatten wir das
Hafenkonzert des Hamburger Senders noch zu
Hause von Bord der „Europa " gehört, und
hatten nun am Nachmittag Gelegenheit, das
mächtige . Schiff zw besichtigen . Daß ein un¬
gewöhnlich starker Andrang zur Besichtigung
des Schiffes herrschte , ist klar. Unter sach¬
kundiger Führung wurde das Schiff in allen
seinen Teilen durchwandert und so ein Ein¬
druck von der Größe und Vollkommenheit
dieses Wunderwerkes deutscher Technik und
Schiffsbaukunst vermittelt.

Am Abend gab es eine schöne und stimmungs¬volle Heimfahrt mit unserem MS „Weserstolz"
über die Weser und die im Dämmerlicht
liegende Hunte. v.

Störschutz!
Der bisher in Deutschland vorhandene ge¬

setzliche Schutz war ausreichend, solange der
Rundfunk noch nicht seine Großmachtstellung
erreicht hatte. Heute genügt er nicht mehr. In
Erkenntnis des Bedürfnisseshat der Rundfunk¬
rechtsausschuß der Akademie für Deutsches
Recht es sich zur Aufgabe gemacht , den Ent¬
wurf eines Rundfunkentstörungsgefetzes den
zuständigen Stellen vorzulegen. Der Ausschuß
ist zur Zeit noch mit den Vorarbeiten befaßt.
Grundsätzlich stellt der Geschäftsführer der
Reichsrundfunkkammer, vr . Drohfen, in der
Zeitschrift der Akademie für Deutsches Recht
fest, daß die Pflicht festzulegen ist, Rundfunk-
störungen zu unterlassen und Störquellen zu
beseitigen oder zu entstören. Bei der Durch¬
führung des Verfahrens werde ganz besondersder Grundsatz „Gemeinnutz geht vor Eigen¬
nutz " angewendet werden müssen . Es stehe un¬
umstößlich fest, daß zum Nutzen des Volks-
ganzen jedem Rundfunkhörer ein einwandfreier
Empfang gesichert werden müsse . Das bedeute
aber nicht , daß der Rundfunkteilnehmer seiner¬
seits keine Pflichten habe. Nur der Rund¬
funkteilnehmer habe Anspruch auf störungs¬
freien Empfang, dessen Rundfunkgerät fehler¬los ist. Wenn also von einem Hörer Be¬
seitigung von Störungen verlangt werde, müsseimmer erst untersuchtwerden, ob der betreffende
Empfänger einwandfrei ist. Dazu gehörenauch
eine ordnungsmäßige Antenne. Mache sicheine Störung nur deshalb bemerkbar, weil der
Hörer keine Hochantennehabe oder nicht an die
Gemeinschaftsantenne angeschlossen sei , dann
könne er keine Beseitigung der Störung ver¬
langen . - Das künftige Entstörungsgesetz werde
sich aber nicht mit der Beseitigung vorhandener
Störquellen begnügen können, es werde auch
vorbeugend dafür Sorge zu tragen sein, daß
elektrische Geräte, die Störungen Hervorrusen,
erst dann zum Verkauf gelangen dürfen, wenn
sie mit der notwendigen Störschutzeinrichtung
versehen worden sind.
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,Jch denk' daran/ Ihre Schrift, ihr Name,
taffächlich ! Ein längst vergessenes Vielliebchen-

eschenk, das sich erstaunlich lange gehaltenatte. Gewöhnlich verloren Männer dergleichenimmer im ersten Jahr.
Garry stieß sich eben wieder federnd mit zwei

Fingern von der Wand ab und lam, um ihr
die Kerze zu halten. Er setzte sich rittlings auf
die Lehne des Sofas . Sein Gesicht stand nun
hoch über ihr, verschleiert im graublauen Dunstdes Rauches, mit dem sie den kleinen Raum
erfüllt hatten.

„Also , das hat keinen Sinn -so , mein Liebes " ,
sagte er ruhig. „Wenn du willst , daß ich dir
einen einigermaßen brauchbaren Rat geben soll— und darauf läuft es doch wohl hinaus —,dann mutzt du mir schon etwas mehr und vor
allem zusammenhängend berichten . Schließlich
seid ihr . Boris und du, meine liebsten und
ältesten Freunde, und wenn ich zu irgend etwas
nütze sein kann . . . Aber mit gespenstischen
Schatten und dergleichen Unsinn kann ich nichts
anfcmgen ."

Sie ging sofort auf seine nüchterne Art ein.
„Also gut — ich werde der Reihenfolge nach

erzählen. Aber du darfst nicht vergessen , daß
ich selber vollkommen ahnungslos bin, was ge¬
schehen ist . um Boris so zu verändern. Nun,
davon später. Zunächst also heirateten wir . . ."

„Stop "
, unterbrach er sie, „damit fängt es für

mich nicht an. Als ich nach Afrika fuhr , war
jedenfalls keine Rede von einer solchen Mög¬
lichkeit, sonst . . ."

„Was sonst ?"
„Du sollst erzählen. Annabel, nicht ich.

Kümmere dich nicht um Zwischenbemerkungen ."
„Also mit anderen Worten, du willst wissen,

wann der Gedanke einer Heirat zuerst auf¬
tauchte ? Ja , um die Wahrheit zu sagen , un¬
mittelbar ehe wir ihn in die Tat umsetzten . Ich
habe Boris immer gern gemocht , schon weil er
dein Freund war , Garry ; ich glaube, du hast
ihn uns zuerst ins Haus gebracht , damals , als
ihr zusammen studiertet. Außerdem fand ich
die Mischung so witzig : russischer Fürst und
brasilianischerStaatsbürger !"

„Wie lächerlich , Mädchen ! Ich glaube, dein
angelsächsischer Hochmut sieht in jedem
Brasilianer so etwas wie einen Halbwilden? "

„Bewahre, ich bin ia durch meine Heirat selbst
Brasilianerin geworden. Uebrigens war es nur
vernünftig, daß mein verstorbener Schwieger¬
vater bei Uebernahme der Erbschaft gleich die
Staatsangehörigkeit für sich und- seinen Sohn
drüben erwarb ; die russische Heimat ist Boris

ja doch für alle Zeiten verschlossen . Und aus
den großmütterlichen Plantagen kann nur
etwas werden, wenn er sich persönlich darum
kümmert. Darum fahren wir ja auch jetzt mit
der .Principessa Masaldw hinüber."

Sie spürte seine heftige Bewegung und legte,die Fingerspitzen aus seinen Aermel.
„Ja , natürlich, Kerlchen , das hat mich doch

vorhin so umgeworfen, die Aussicht , daß wir
zusammen aus dezn gleichen Schiss . . . Ach, du
weißt ja nicht , wie ich mich nach einem Freund
sehnte !"

„Annabel, bleib ' doch bitte einmal bei der
Sache ! Daß du einen russisch-brasilianischenMann als amüsante Verschmelzung zweierErdteile ansiehst , ist doch noch kein Grund , um
ihn zu heiraten !"

Annabel zuckte scheinbar gleichmütigmit den
Schultern. „Ach, einen Grund , Boris zu
heiraten, habe ich auch eigentlich nicht gehabt,und wenn, dann habe ich ihn vergessen . Viel¬
leicht war mir eine Hoffnung zerschlagen — —
egal. Boris hat mir nüchtern und sehr ehrlich
gesagt , verschiedene Umstände ließen es ihm
ratsam erscheinen , sich eine Frau zu suchen.Dann kam der übliche Sums von Sympathieund so weiter. Schließlich begriff ich, was er
meinte. Wenn ich genug Vertrauen zu ihm
hätte, hoffte er, mich glücklich zu machen . Und,Lieber, es sah in den ersten Wochen- ganz soaus , als ob ihm dies restlos gelingen würde,
trotzdem alles so kühl und unroma-misch ge¬
startet war . Wir zogen nach Paris , und ichkann nur sagen , ich hatte eine entzückende Zeitdort. Die ganze russische Kolonie war von be¬
zaubernder Liebenswürdigkeit, ganz besondersVera Menschik — eine Kusine von Boris , die
ihm sehr nahestand, die Frau des Generals ."

„ Menschik ? Menschik ? Den Namen Hab' ich
doch irgendwo gehört? Richtig! Eure Portiers¬
frau in Paris sagte , sie sei gestorben.Stimmt das ? "

„Gestorben? " Annabel bog den Kopf zurück,aber der Dunst der vielen, hastig gerauchtenZigaretten stand so dicht im Raum , daß sie nur
die Umrisse des Gesichts über sich gewahrte.
Nachdenklich stützte sie das Kinn in die Hand.

„Du kommst wirklich aus dem Urwald,Garrtz. Die Geschichte hat die ganze Welt in
Aufregung versetzt . Der General Menschik
spielte eine große Rolle unter den Weißrussenin Paris . Eines Tages war er spurlos ver¬
schwunden , allem Anschein nach von Sowjet-agenten verschleppt , und seine Frau fand manermordet in einer dunklen Vorortstraße auf.Sie war entsetzlich zugerichtet ."

Der Mann zog die Luft scharf durch die
Zähne.

„Diese verfluchten Bestien"
, sagte er faststöhnend, „armer Boris . . ."

„Du hast recht , Garry ; ihn traf es am
schwersten . Aber das Unglück sing schon vor¬
her an . Schon vorher ging eine schreckliche Ver¬
änderung mit Boris vor sich . Er war nur nochein Schatten seiner selbst , von einer Reiz¬barkeit. einer Nervosität, daß es einen erbarmen
mußte. Dabei war überhaupt nicht cm- ihnheranzukommen; manchmal glaubte ich, förmlichEismauern zu spüren, die uns trennten . All
seine Liebenswürdigkeit, sein Charme , seine
fröhliche Laune, mit der er mich wirklich manch¬mal bezauberte — alles wie weggeblasen! Er
war viel unterwegs , ich weiß nicht wo , und
auch nicht, was er trieb. Einmal erklärte ich
ihm rund heraus , daß ich diesen Zustand nicht
mehr aushielte . Er war wie vor den Kopf ge¬
schlagen . ,Armes Kinw sagte er, ,armes Kind,an dich habe ich gar nicht gedacht Wollte Gott,Annabel, du hättest mich nicht geheiratet! Aber
wer konnte -das voraussehen? < Und dann ge¬
schah der furchtbare Mord, und von dem Tagean war Borrs wie aus gewechselt . Ich weiß
nicht , wie ich es dir erklären soll ; er war auseinmal vollkommen unecht ."

„Unecht ? " wiederholte Garry erstaunt.
„Ja , als sei er es gar nicht selbst , der da

redete und sich beschäftigte und sich benahm wie
irgendein anderer Mensch . Als sei er in Wirk¬
lichkeit mit seinem wahren Wesen in irgendeinerenormen Kraftanstrengung befangen, daß er
nur noch wie ein Fremder unter uns herum-
aehen konrffe . Er hatte einen anderen Blick be¬
kommen . eine andere Stimme ; alles war wie
eine Maske, unter der ich eine zehrende Gewalt
spürte, eine Konzentration aller Kräfte. Aber
das ist nicht alles . Plötzlich war er von einer
geradezu krankhaften Neugier' in Dingen, die
mich betrafen. Er wollte über jeden meiner
Schritte unterrichtet sein; ich glaube, er hat
mich in Paris beobachten lassen . Er inter¬
essierte sich für jedes meiner Gespräche ; er
fragt mich oft viertelstundenlang aus , ob mich
jemand angesprochen hätte, was sür Briese ich
bekäme . . . Ja , da schüttelst du den Kopf , mein
Lieber — ; ich habe ihn auch geschüttelt ! Und
dies war nicht etwa das Ergebnis einer neu
erwachten Eifersucht, Gott bewahre. Er ent¬
fremdete sich mir bewußt und immer mehr.Er behandelte mich wie eine lästige Fessel ; be¬
sonders vor anderen Menschen ließ er sich zueinem Benehmen Hinreitzen , das ihn mir von
einer ganz neuen Seile zeigte . Die Leute singenan zu tuscheln ; ich sah ordentlich die Erwartung
auf esn offenes Zerwürfnis in ihren mit¬
leidigen, neugierigen Mienen . Es gab wohl
keinen unter unseren Bekannten, der nicht da¬mit rechnete , daß wir uns trennen würden ."

Annabel streckte die Hand nach dem Aschen¬
becher aus , aber sie zitterte so stark , daß sie ihr

Familien -Nachrichren
anderen Blättern entnommen:

Geboren:
Ernst Stöckmann und Frau Hildegard geb . Rudke

Oldenburg/Zwischenahn, ein Sohn '
Wilhelm Bartels und Frau Klara geb . Wiechmani,

Westerburg , ein Sohn '

Verlobte:
Maria FrMing mit Wilh. Schröder, Bakum/HannoverSefa Kröger mit Plfons Lübbehusen, Visvor/VeMElisabeth Fette mit Arnold Bahlmann, Dinklage
Elisabeth Hermefch mit Heinrich Kronlage,

Wahlde/Nellinghof
Frieda Stührenberg mit Bernhard Koers,

Rottinghaussn/Teglingen
Reemdine Boomgaarden mit Jonny Fricke,

Harsweg/Emden
Elisabeth Eitzen mit Friedrich Zwingmann,

Wilhelmshaven
Mathilde Gerwig mit Josef Pille , Sevelten/Jhor«
Käthe Gerwtng mit Johannes Holtemöller,

Sevelten/Cappeln
Ttni Sassen mit Johannes Heinrich Zitting,

Komper 'Dresche
Elisabeth Friedrich mit Karl Diekmann,

Göttingen/Nordenham
Lisbeth Bahr mit Karl Ostendorf, Varel
Margrit Bartels mit Hans-Rudi Beneke , OldenburgAnnelise Janßen mit Wilfried Förste, Osternburg
Vermählte:
Wilhelm Weser und Frau Heia geb . Bröker,

Einswarden/Brake
Ernst Senkpiel und Frau Marianne geb . Matifeidt

Fedderwardersiel
Franz Gurbiersch und Frau Lieselotte geb . Geindt

Wilhelmshaven
Heinz Burkhardt und Frau Ella geb . Rohland,

Wilhelmshaven
Bruno Schläfke u . Frau Else geb . Brandwhk, En,dm
Heinrich Mennen und Frau Peta geb . Janßen,

Emden/Norden
Friedrich Munderloh / Annemarie geb . Alberts,

Berltn/Oldenburg
Erich Luncke und Frau Mariechen geb . Reiners,

Oldenburg
August Brötje und Frau Lucio geb . Schulze, Rastede
Gestorben:
Maria Bökern, Steinfeld, 4 Monate
Johanna Lange, Emden, 85 Jahre
Sibo Dirksen , Westermarsch l , S Monate
Maria Bosse geb . Middendorf, Cloppenburg, 53 JahreErnst Amelang, Delmenhorst, 33 Jahre
Johann Grashorn, Neerstedt . 29 JahreMine Geveshausen geb . Hahe, Wüsting, 54 Jahrs

vkloroclonl
a- s/rt/s - ssls/ ? "

Glas uMstieß . Der dunkle Wein ergoß sich überdas Tuch, dessen gestärkte Glätte das Naß nichtsofort anfnahm ; ein kleines Rinnsal lief un¬
beachtet bis an die Tischkante und floß vondort aus den Boden. Die Tropfen zerplatztenmit einem fast unhörbaren Aufprall.

„Es mag dir wunderlich scheinen , Garry , aber
ich hielt diese ganze Art von Boris fürKomödie, eine meisterhaft gespielte Komödie,mit der er mich zwingen wollte, ihn zu ver¬
lassen , und zwar so, daß der Bruch in aller
Oefsentlichkeit , vor sich gehen mußte. Das wecktemeinen Widerstand. Manchmal,wenn wir alleinwaren , nahm er meine Hand und deckte sieüber seine Augen. Es war eine stumme Bitte
um Verzeihung."

„Armer Boris !" sagte der Mann leise . „Wie
Muß er unter diesen brutalen Mitteln gelittenhaben, mit denen er dein Schicksal von dem
seinen zu trennen versuchte . . ."Dies also war Garrys Einstellung zu Boris.
Nicht der Schatten eines Zweifels wagte sichan den Freund . Annabel suhlte einen heftigenund unvernünftigen Neid ans solch blindes
Vertrauen . Was dachte Garry von ihr?Glaubte er, daß sie sich beklagte , daß sie vor
der Aufgabe zurückschreckte, die unerwartet ausder kühlen Konvenienz ihrer Ehe anfwuchs? .„Natürlich hast du nicht einen Augenblickdaran gedacht , dich von Boris zu trennen,Liebes"

, sagte die gelassene Stimme über ihr.
„Du brauchst mir nichts davon zu sagen . . Es
ist undenkbar, daß Annabel Ssumarow ihrenMann in einer solchen Lage verläßt. Wir
werden ihm beide zur Seite stehen ."

„Es gibt kein Opfer, das ich nicht freudig
brächte um ihm zu helfen, denn es ist etwas
Furchtbares , was ihn bedroht!"

Die Worte, in jäher Leidenschaftbegonnen,erstarben im Flüstern , als fürchte die Frau sich
vor ihnen. Garry hörte ihren zitternden Atem.
Sie hielt den Kopf gesenkt , und der Schein der
unruhig brennenden Kerze warf kleine glän¬
zende Lichter in ihr Haar . Er bückte sichfaßte nach ihrer Schulter. Als sie seinen Arm
hinter ihrem Nacken fühlte, wandte sie sich ein
wenig und legte das Gesicht in die Beuge seines
Ellbogens. Garry saß plötzlich sehr gerade
auf seinem hohen Sitz; es war , als spannten
sich alle seine Muskeln unter der leichten Last.

„Nun , nun , kleines Mädchen! " sagte er , und
sein Ton war wieder spielerisch und spöttischund verbannte den ganzen schweren Ernst der
letzten Viertelstunde. „Dies stnd ja tatsächlich
Gespenster! Mir wird ganz gruselig Vom
hören. Aber du bist ein tapferes Mädchen,
Ännabel , und gemeinsam werden wir dem
Spuk schon zu Leibe rücken . Enormer Duitt,
daß wir auf demselben Kahn hinübergondeln.
Ich werde mir deinen Mann vorknöpfen, »na
mir werden die Eismauern bestimmt NE
imponieren, hinter denen er sich verschanzt ."

(Fortsetzung folgt)
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